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1 

1 Einleitung 

Die Kreisstadt Dietzenbach hat in den vergangenen 59 Jahren eine besondere Historie und daraus re-

sultierend eine außergewöhnliche Struktur geschaffen bzw. erhalten: Dietzenbach wurde 1973 durch 

eine per Landesverordnung erlassene städtebauliche Entwicklungsmaßnahme zum Siedlungsschwer-

punkt im Rhein-Main-Gebiet. Sehr schnell wuchs die Bevölkerung von ca. 10.000 auf über 36.000 Ein-

wohner*innen. Heute leben in Dietzenbach Menschen aus über 120 Nationen, mehr als 50 % der Be-

völkerung haben einen Migrationshintergrund, der Anteil der Gesamtbevölkerung unter 25 Jahren liegt 

bei knapp über 30 %. 

Das Thema Klimaschutz ist derzeit in aller Munde, in Dietzenbach jedoch bereits seit Jahrzehnten auf 

der kommunalen Agenda. Die Kreisstadt ist Gründungsmitglied des heute weltweit größten Städte-

netzwerks für Klimaschutz und -gerechtigkeit, dem Klima-Bündnis. Seit 2015 hat Dietzenbach ein Kli-

maschutzteilkonzept. Der Fokus dieses Konzepts liegt auf Möglichkeiten zur Energie- und CO2-

Reduzierung bei städtischen Liegenschaften. Die darin entwickelten Maßnahmen werden bereits rege 

umgesetzt. Seit Oktober 2020 gehört Dietzenbach zusätzlich dem Bündnis „Hessen aktiv: Die Klima-

Kommunen“ an und hat sich im Rahmen der Charta der Klima-Kommunen dazu verpflichtet, bis 2050 

klimaneutral zu werden. 

Seit August 2021 wird in der Kreisstadt das Vorhaben „KSI: Erstellung eines Integrierten Klimaschutz-

konzepts mit Klimaschutzmanagement der Kreisstadt Dietzenbach – Erstvorhaben“ umgesetzt, geför-

dert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz. Mit Unterstützung des Ingenieur-

büros EnergyEffizienz GmbH wurde in diesem Zusammenhang eine Treibhausgasbilanz erstellt auf die 

eine Potenzialanalyse sowie eine Szenarienentwicklung aufbauen. Auf dieser Grundlage hat die Kreis-

stadt Dietzenbach für sich das Ziel aufgestellt, bereits bis 2035 treibhausgasneutral zu werden. Das 

vorliegende Klimaschutzkonzept soll die zentralen Leitlinien aufstellen, um dieses ambitionierte Ziel zu 

erreichen. 

Um das Klimaschutzkonzept möglichst breit in der Stadt zu verankern und um die Maßnahmen mög-

lichst zielgenau für die lokalen Gegebenheiten zu entwickeln, wurde für die Maßnahmenentwicklung 

eine breit angelegte Strategie zur Akteursbeteiligung entwickelt und umgesetzt. Im Rahmen von zwei 

Workshops mit der Politik, einer verwaltungsinternen schriftlichen Befragung sowie über zwanzig Ver-

anstaltungen für Einwohner*innen der Kreisstadt Dietzenbach wurden über 600 Maßnahmenideen so-

wie Best-Practice-Beispiele zusammengetragen, anschließend sortiert, gebündelt und priorisiert. Her-

ausgekommen sind insgesamt 68 Maßnahmen zu insgesamt 13 Handlungsfeldern, die Bestandteil des 

vorliegenden Klimaschutzkonzepts sind. Diese sollen den Weg dahin einzeichnen, dass die Kreisstadt 

Dietzenbach ihre klimapolitischen Ziele erreichen kann. Gleichzeitig sind sie offen genug formuliert, 

um Raum zu lassen für zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht absehbare Entwicklungen und damit die 

Möglichkeit, flexibel auf diese Entwicklungen zu reagieren – sei es auf neue Herausforderungen wie 

Kostensteigerungen, Lieferengpässe, Fachkräftemangel etc., sei es auf neue Chancen wie sich erst zu-

künftig eröffnende Finanzierungsmöglichkeiten, neue Kooperationspotenziale etc. 

Insgesamt möchte die Kreisstadt Dietzenbach mittels des vorliegenden Klimaschutzkonzepts ihren lo-

kalen Beitrag dazu leisten, um – wie im Pariser Klimaabkommen von der internationalen Staatenge-

meinschaft vereinbart – die globale Erwärmung möglichst auf 1,5° Celsius, auf jeden Fall aber deutlich 

unter 2° Celsius zu begrenzen. 
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Abbildung 1: Übersichtskarte der Kreisstadt Dietzenbach 
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2 Ist-Analyse sowie Energie- und Treibhausgasbilanz (THG-
Bilanz) 

Wie im Vorhaben „KSI: Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts mit Klimaschutzmanagement 

der Kreisstadt Dietzenbach – Erstvorhaben“ vorgesehen wurde die Kreisstadt Dietzenbach bei der Ist-

analyse sowie der Energie- und Treibhausgasbilanz durch einen externen Dienstleister unterstützt. 

Hierfür wurde das Ingenieurbüro EnergyEffizienz GmbH aus Lampertheim ausgewählt. 

 

2.1 Methodik 

Die Treibhausgasbilanz wurde ab dem Jahr 1990 erstellt. Für den Zeitraum von 1990 bis 2014 wurde 

von der Software Ecospeed Region eine Startbilanz für die Kreisstadt Dietzenbach generiert, die auf 

regionalen und nationalen Statistiken beruht. Für den Zeitraum ab 2015 wurde durch das Klimaschutz-

management der Kreisstadt Dietzenbach eine umfangreiche Datenerhebung durchgeführt. 2015 

wurde als Startjahr gewählt, da länger zurückliegende Daten nur sehr begrenzt zugänglich gewesen 

wären und die Bilanzierung daher entsprechend lückenhaft gewesen wäre. Der methodische Wechsel 

zwischen automatisch generierten Daten und selbst erhobenen Daten führt dazu, dass die Daten über 

die genannten Zeiträume hinweg nur bedingt miteinander vergleichbar sind. 

Die Treibhausgasbilanz wurde erstellt nach dem Bilanzierungs-Systematik Kommunal (BISKO)-

Standard, der vom Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg im Auftrag des Bundesminis-

teriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit entwickelt wurde und eine interkommu-

nale Vergleichbarkeit der Ergebnisse sicherstellen soll. „Es werden alle im betrachteten Territorium 

anfallenden Verbräuche auf Ebene der Endenergie (Energie, die z. B. am Hauszähler gemessen wird) 

berücksichtigt und den verschiedenen Verbrauchssektoren zugeordnet. Über spezifische Emissionsfak-

toren werden dann die THG-Emissionen berechnet. Graue Energie wird nicht bilanziert.“ (Hertle, 

Dünnebeil, Gugel, Rechsteiner, & Reinhard, 2019, S. 8) 

Über spezifische Emissionsfaktoren findet im Rahmen der Bilanzierung eine Umrechnung in CO2-

Äquivalente statt. Diese berücksichtigen nicht nur die CO2-Emissionen, sondern auch die Emissionen 

anderer Treibhausgase, wie Methan (CH4) und Lachgas (N2O), mit der entsprechenden Treibhausgas-

Wirkung. Daher sind bei der Nennung von CO2 immer CO2-Äquivalente gemeint. Die Emissionsfaktoren 

berücksichtigen darüber hinaus auch die Vorketten der jeweiligen Energieträger, also die Emissionen, 

die beim Abbau der Rohstoffe, bei der Aufbereitung, Umwandlung und dem Transport anfallen. Die 

Energieverbräuche und Emissionen werden den fünf Bereichen Haushalte, GHD (Gewerbe, Handel und 

Dienstleistungen), Industrie, Verkehr sowie städtische Einrichtungen zugeordnet. 

Es wurden die Sektoren Verkehr, Strom und Wärme betrachtet. Für die Treibhausgasbilanz wurden 

diese jeweils nach den Energieträgern untergliedert. Weiterhin wurde die Analyse durchgeführt mit 

Blick auf die einzelnen Verbrauchsgruppen: Private Haushalte, Verkehr, Industrie, Gewerbe und Kom-

munale Einrichtungen. 
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2.2 Datenerhebung 

Die Startbilanz wurde, wie allgemein üblich, mittels einer Software (Ecospeed Region) automatisch ge-

neriert. Für den Zeitraum ab 2015 wurden Daten einbezogen von der der Energieversorgung Offenbach 

AG, der MAINGAU Energie GmbH, des Landesinnungsverbands für das Schornsteinfegerhandwerk Hes-

sen, von HessenForst, des RMV und der kvgOF, der Dietzenbacher städtischen Liegenschaften sowie 

des kommunalen Fuhrparks. 

Auf Basis der Energieversorgerdaten werden Werte für Gas- und Stromverbrauch sowie für die 

Stromeinspeisung von erneuerbaren Energiequellen zur Verfügung gestellt. Die Auswertung der 

Schornsteinfegerdaten ergibt die Verbräuche von Heizöl, Flüssiggas und Biomasse. Für den Ölverb-

brauch des Industriesektors wird auf Zahlen des Kreises zurückgegriffen, welche über das Verhältnis 

des Gasverbrauchs für Dietzenbach heruntergerechnet werden. Ein Nahwärmenetz ist in der Stadt 

nicht vorhanden. Für Fernwärme wurden die Betreiber bekannter Netze zum jeweiligen Verbrauch 

kontaktiert. Die Daten für die Nutzung von Solarthermie wurden über das Bundesamt für Wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle (BAFA) bezogen. Der Verbrauch der Wärmepumpen wurde über Angaben des 

Energieversorgers zum Stromerbrauch der Wärmepumpen berechnet. Die Bilanz enthält ebenfalls An-

gaben zu den kommunalen Energieverbräuchen für die Liegenschaften und die Straßenbeleuchtung. 

 

2.3 Ergebnisse 

Insgesamt wurden in der Kreisstadt Dietzenbach (Bilanzjahr 2020) rund 1.896 TJ Energie ver-

braucht und ca. 145.958 t CO2 emittiert. Im Folgenden wird dargestellt, wie sich die Energiever-

bräuche und Emissionen zusammensetzen. 

 

2.3.1 Endenergiebilanz 

Die Treibhausgasbilanz für die Kreisstadt Dietzenbach verdeutlicht, dass im Zeitraum von 2015 bis 

2020 der Energieverbrauch insgesamt stagniert bzw. sogar geringfügig gestiegen ist. So wurden im 

Jahr 2015 1.877 TJ Energie verbraucht, im Jahr 2020 1.896 TJ (vgl. Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Endenergieverbrauch in der Kreisstadt Dietzenbach gesamt in TJ/a 

Damit ist in Dietzenbach ein ähnlicher Trend feststellbar wie im bundesweiten Vergleich. Auch dort ist 

eine gewisse Schwankung im Endenergieverbrauch feststellbar. Allerdings ist für 2020 auf Bundes-

ebene ein Absinken des Endenergieverbrauchs festzustellen, das sich in Dietzenbach in dieser Form 

nicht wiederfinden lässt. So betrug der bundesweite Endenergieverbrauch im Jahr 2015 8.898 PJ und 

sank im Jahr 2020 auf 8.341 PJ (vgl. Abbildung 3).1 

 

Abbildung 3: Endenergieverbrauch BRD gesamt in PJ/a 

In Abbildung 4 zeigt sich, dass der Wärmesektor mit rund 1.197 TJ den größten Anteil (63 %) am ge-

samten Endenergieverbrauch der Kreisstadt hält. Darauf folgt mit rund 363 TJ der Strombereich (19 %) 

und mit rund 337 TJ der Verkehrssektor (18 %). Der Energieträger Gas wird dabei für rund 24 % des 

Gesamtenergieverbrauchs genutzt. Der Fernwärmeanteil des Energieverbrauchs liegt bei rund 21%. 

Der Energieträger Öl macht 12 % und Flüssiggas 1 % des gesamten Endenergieverbrauchs aus. Wärme 

aus erneuerbaren Energien repräsentiert rund 6 % des Endenergieverbrauchs. Im Verkehrssektor ist 

                                                      
 

1 Alle Energiedaten für die Bundesebene sind entnommen (Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentw., 2012). 
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der Großteil des Endenergieverbrauchs auf den Kraftstoff Diesel zurückzuführen (11 % des Endener-

gieverbrauchs), gefolgt von Benzin (7 %). Nur ein sehr geringer Anteil entfällt auf E-Mobilität und Erd-

gas oder Flüssiggas (jeweils <1 %). 

 

Abbildung 4: Endenergieverbrauch nach Sektoren und Energieträgern 

Über den Zeitverlauf der Jahre 2015-2020 betrachtet, ist eine leichte Steigerung des Endenergie-

verbrauchs, um knapp 1 % zu beobachten (vgl. Abbildung 5). 

 

Abbildung 5: Endenergieverbrauch nach Sektoren im Zeitverlauf (2015-2020) 
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Nach Verbrauchergruppen aufgeteilt, entfallen rund 58 % des Verbrauchs auf den Sektor Haus-

halte, 18 % auf den Sektor Verkehr, 12 % auf den Industriesektor und 10 % auf den Sektor Ge-

werbe, Handel und Dienstleistungen (GHD). Die Verbräuche der kommunalen Einrichtungen ma-

chen nur ca. 2 % des Gesamtendenergieverbrauchs aus (vgl. Abbildung 6), dennoch wird ihnen im 

Klimaschutzkonzept aufgrund der Vorbildfunktion der Verwaltung eine besondere Bedeutung zu-

gewiesen. 

 

Abbildung 6: Endenergieverbrauch nach Verbrauchergruppen (2020) 

Auffällig ist der deutlich geringere Pro-Kopf-Energieverbrauch in Dietzenbach im Vergleich zum 

Bundesdurchschnitt. Gerechnet mit einer Einwohnerzahl von 36.000 Einwohner*innen für Diet-

zenbach sowie einer Einwohnerzahl von 83.200.000 Einwohner*innen für die gesamte BRD ergibt 

sich für Dietzenbach ein Pro-Kopf-Energieverbrauch von 52,67 GJ pro Einwohner*in sowie für die 

gesamte BRD von 100,25 GJ pro Einwohner*in. 

Dieser vergleichsweise auffallend geringe Energieverbrauch lässt sich erklären durch eine nähere 

Betrachtung der Aufteilung der Pro-Kopf-Energieverbrauchswerte nach Verbrauchergruppen in 

Dietzenbach und auf Bundesebene im Vergleich (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8): 

• So haben die privaten Haushalte in Dietzenbach mit 59 % einen deutlich größeren Anteil 

am Gesamtverbrauch als auf Bundesebene, auf der der Anteil der privaten Haushalte le-

diglich bei 29 % liegt. In absoluten Zahlen liegen die entsprechenden Verbrauchswerte je-

doch nah beieinander – in Dietzenbach betrug der pro Kopf-Energieverbrauch im Jahr 2020 

30,84 GJ, auf Bundesebene 28,98 GJ. Die privaten Haushalte verbrauchten in Dietzenbach 

gemäß diesen Zahlen sogar etwas mehr Energie als dies auf Bundesebene der Fall war. 

• Ein deutlicher Unterschied in der Verteilung zwischen Dietzenbach und BRD gesamt be-

steht im Bereich Verkehr. Dieser machte in Dietzenbach im Jahr 2020 17 % des gesamten 

Energieverbrauchs aus bzw. 9,19 GJ pro Kopf. Auf Bundesebene waren es 28 % des gesam-

ten Energieverbrauchs bzw. 27,55 GJ pro Kopf. Dies lässt sich unter anderem dadurch er-

klären, dass Dietzenbach ein sehr kompaktes Siedlungsgebiet hat. Eine Autobahn verläuft 

nicht durch das Gebiet. Es verlaufen zwar je eine Bundesstraße und eine Landstraße durch 

die Kreisstadt. Jedoch liegt die Stadtgrenze im Vergleich zu anderen Städten sehr nah an 

der Bebauungsgrenze, so dass aufgrund der BISKO-Systematik nur ein vergleichsweise ge-

ringer Anteil Verkehr in die Treibhausgasbilanz Dietzenbachs einfließt. 
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• Industrie war in Dietzenbach im Jahr 2020 für 12 % des Energieverbrauchs verantwortlich 

(6,20 GJ pro Kopf), auf Bundesebene waren es 28 % (28,41 GJ pro Kopf). Eine Ursache für 

diesen deutlichen Unterschied ist darin zu sehen, dass es in Dietzenbach keine energiein-

tensive Industrie gibt. 

• Der Anteil von Gewerbe, Handel und Dienstleistungen am gesamten Energieverbrauch be-

trug in Dietzenbach im Jahr 2020 10 % (5,11 GJ pro Kopf), auf Bundesebene 15 % (15,30 GJ 

pro Kopf). Auch an dieser Stelle kommt zum Tragen, dass es in Dietzenbach auf dieser 

Ebene keine energieintensiven Tätigkeiten gibt. 

 

Abbildung 7: Endenergieverbrauch in der Kreisstadt Dietzenbach in GJ/Kopf 2020 nach Verbrauchergruppen 

 

 

Abbildung 8: Endenergieverbrauch BRD gesamt in GJ/Kopf 2020 nach Verbrauchergruppen 
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Bundesebene sollten bei der Betrachtung Etappenerfolge auf dem Weg zur Treibhausgasneutrali-

tät insbesondere Dietzenbacher Vergleichswerte hinzugezogen werden und die bundesdeutschen 

Werte lediglich als Rahmenkontext betrachtet werden. 

Mit Blick auf die Entwicklung der Emissionen ist für die Kreisstadt Dietzenbach, anders als bei der 

Entwicklung des Energieverbrauchs, seit 2015 ein klarer Rückgang zu erkennen. Im Jahr 2015 wur-

den noch 164.682 t CO2eq in Dietzenbach ausgestoßen, im Jahr 2020 lag dieser Wert bei 144.228 t 

CO2eq. Dies entspricht einem Rückgang von ca. 11 %. Da, wie oben dargestellt, zur gleichen Zeit 

der Energieverbrauch in Dietzenbach nicht stark gestiegen ist, ist dieser Rückgang insbesondere 

auf die Verbesserung des deutschen Strommixes insgesamt zurückzuführen (vgl. Abbildung 9). 

 

Abbildung 9: Entwicklung der Emissionen nach Verbrauchergruppen in der Kreisstadt Dietzenbach in t CO2eq 

 

2.3.2 Stromsektor 

Der Stromverbrauch lag in der Kreisstadt Dietzenbach im Bilanzjahr 2020 bei rund 363 TJ. Dem 

Verbrauch gegenüberstehend wurden ca. 13,8 TJ Strom aus erneuerbaren Energien (Photovoltaik, 

Wasserkraft, Biomasse) ins Netz eingespeist – dieser stammte lediglich aus Photovoltaikanlagen 

und entspricht einem Anteil von 3,8 % des Stromverbrauchs (vgl. Abbildung 10). Damit liegt die 

Stromeinspeisung weit unter dem Bundesdurchschnitt aus dem Jahr 2020 von 45,2 % 

(Umweltbundesamt, Erneuerbare Energien in Zahlen, 2022). 
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Abbildung 10: Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energien (2020) 

Im Betrachtungszeitraum sank der Stromverbrauch um rund 12 % (vgl. Abbildung 11). 

 

Abbildung 11: Gesamtstromverbrauch im Zeitverlauf (2015-2020)  

Die Einspeisung aus Photovoltaik stieg im Betrachtungszeitraum von 2017-2020 um rund 17 % an 

(vgl. Abbildung 12). 
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Abbildung 12: Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energien (2017-2020) 

Die Verteilung des Stromverbrauchs auf die verschiedenen Verbrauchergruppen wird in Abbildung 

13 dargestellt. Die größten Anteile halten im Bilanzjahr 2020 die Industrie mit 45 % sowie die pri-

vaten Haushalten mit 42 %. Dem Gewerbe werden rund 12 % des Stromverbrauchs zugeordnet 

sowie 1 % den kommunalen Einrichtungen. Während über den Zeitverlauf der Verbrauch der In-

dustrie und der kommunalen Einrichtungen um ca. 22 % bzw. 33 % deutlich sank, reduzierte sich 

der Verbrauch der privaten Haushalte im betrachteten Zeitraum moderat um 1 %. Der Verbrauch 

des Gewerbes stieg ca. um 2 %.  

 

Abbildung 13: Stromverbrauch nach Verbrauchergruppen im Zeitverlauf (2017-2020) 
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2.3.3 Wärmesektor 

Der Wärmeverbrauch in der Kreisstadt Dietzenbach lag im Bilanzjahr 2020 bei 1.197 TJ. Die Auf-

teilung nach Energieträgern ist in Abbildung 14 dargestellt. Der Anteil der erneuerbaren Energien 

an der Wärmeversorgung liegt bei insgesamt 9 %. Damit liegt der Anteil Erneuerbarer Energien an 

der Wärmeversorgung unter dem bundesweiten Durchschnitt von 15 %. 

 

Abbildung 14: Energieverbrauch im Wärmesektor nach Energieträgern (2020) 

Im Betrachtungszeitraum nahm der Wärmeverbrauch um rund 8 % zu (vgl. Abbildung 15). Der 

deutlich geringere Verbrauch in 2020 im Vergleich zu den übrigen Jahren ist vor allem auf deutlich 

wärmere Temperaturen in dem betreffenden Jahr zurückzuführen. 

 

Abbildung 15: Wärmeverbrauch nach Energieträgern im Zeitverlauf (2015-2020) 
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Die Nutzung erneuerbarer Energien im Wärmesektor ist im Bilanzjahr 2020 zu einem großen Teil 

auf Biomasse zurückzuführen mit 97 TJ, gefolgt von 9 TJ über Wärmepumpen und 2 TJ über Solar-

thermie (vgl. Abbildung 16). 

Abbildung 16: Energieverbrauch nachhaltiger Heiztechnologien (2020) 

Im Zeitverlauf ist ein geringfügiger Anstieg bei der Nutzung von Wärmepumpen zu beobachten 

(vgl. Abbildung 17). 

 

Abbildung 17: Entwicklung erneuerbarer Energien im Wärmesektor über den Zeitverlauf (2015-2020) 

Die Verteilung des Wärmeverbrauchs auf die verschiedenen Verbrauchergruppen wird in Abbil-

dung 18 dargestellt. Den größten Anteil halten im Bilanzjahr 2020 mit Abstand die privaten Haus-

halte mit 80 %, darauf folgt das Gewerbe mit 12 %. Der Industrie werden rund 5 % und den kom-

munalen Einrichtungen rund 3 % des Wärmeverbrauchs zugeordnet. Während über den 

Zeitverlauf der Verbrauch bei den kommunalen Einrichtungen um 150 % und der Verbrauch der 

privaten Haushalte um 11 % stieg, sank der Verbrauch bei der Industrie um 8 % und der Verbrauch 

des Gewerbes um 14 %. 

0

20

40

60

80

100

120

2015 2016 2017 2018 2019 2020

[T
J/

a]

Sonstige Erneuerbare

Solarthermie

Biomasse

Wärmepumpe

8%

90%

2%

Wärmepumpe

Biomasse

Solarthermie



 

  
14 

 

Abbildung 18: Wärmeverbrauch nach Verbrauchergruppen im Zeitverlauf (2015-2020) 

 

2.3.4 Verkehrssektor 

Der Endenergieverbrauch des Verkehrssektors der Kreisstadt Dietzenbach lag im Bilanzjahr 2020 
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um den öffentlichen Personennahverkehr. Für letzteres werden die Fahrleistungen der Busse auf 
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statistische Betrachtung handelt, kann nicht ausgeschlossen werden, dass die tatsächlichen Ener-

gieverbräuche und Emissionen des Verkehrs von den angegebenen Werten abweichen.  

Die Verteilung nach Antriebsart zeigt, dass neben einer überwiegenden Nutzung von Diesel (60 %) 

und Benzin (38 %) die Nutzung von Strom (1 %) sowie Erdgas und Flüssiggas (1 %) nur einen sehr 

kleinen Anteil ausmacht (vgl. Abbildung 19). 
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Abbildung 19: Endenergieverbrauch des Verkehrssektors nach Antriebsart (2020)  

Im Zeitverlauf (2015-2020) ist die Verteilung überwiegend gleichgeblieben, insgesamt sank der 

Verbrauch um 5,6 %. Die Nutzung von Elektromobilität zeigt einen deutlichen Anstieg (150 %), de-

ren Relevanz mit einer Steigerung des Anteils am Gesamtverbrauchs von 0,6 % auf 0,8 % jedoch 

noch recht gering ist. 

Durch den motorisierten Individualverkehr wird in der Kreisstadt Dietzenbach mit 69 % ein Groß-

teil des verkehrsbedingten Energieverbrauchs verursacht. Dabei stellen Pkw das dominante Fort-

bewegungsmittel dar. Der gewerbliche Verkehr (Lkw, leichte Nutzfahrzeuge und Schienengüter-

verkehr) ist für etwa 27 % des Energieverbrauchs verantwortlich. Mit rund 2 % hat der ÖPNV nur 

einen sehr geringen Anteil am Energieverbrauch. Der Anteil des kommunalen Fuhrparks liegt bei 

2 % (vgl. Abbildung 20). 

 

Abbildung 20: Endenergieverbrauch des Verkehrssektors nach Verbrauchergruppen (2020) 

Im Zeitverlauf (2015-2020) sank der Energieverbrauch des Verkehrs um rund 4 %. Während der 

Verbrauch beim ÖPNV leicht rückläufig war (-10 %), stieg der Verbrauch beim gewerblichen Ver-

kehr um 12 % an. Die Verbräuche des MIV sanken im Zeitverlauf um rund 12 % (vgl. Abbildung 21).  
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Abbildung 21: Energieverbrauch des Verkehrssektors nach Verbrauchergruppen im Zeitverlauf (2015-2020) 

 

2.3.5 Kommunale Verbräuche 

Aufgrund der Vorbildfunktion werden die Endenergieverbräuche und Emissionen der kommuna-

len Verwaltung detailliert betrachtet und dargestellt. Abbildung 22 zeigt die verschiedenen Sekto-

ren und genutzten Energieträger. Insgesamt lag der Energieverbrauch im Jahr 2020 bei rund 42 TJ. 

Die daraus resultierenden Emissionen belaufen sich auf rund 2.380 t CO2/a. 

 

Abbildung 22: Kommunaler Endenergieverbrauch nach Sektoren und Energieträgern (2020) 

Der Wärmeverbrauch hat den größten Anteil an den Energieverbräuchen, der überwiegende Teil 

der Wärme wird über Fernwärme (51 %) bereitgestellt. Der restliche Wärmebedarf wurde in 2020 

über Erdgas (43 %) gedeckt. Der Anteil des Stromverbrauchs fällt mit 6 % des Energieverbrauchs 

vergleichsweise gering aus.  

 

0

50

100

150

200

250

300

350

400

2015 2016 2017 2018 2019 2020

[T
J/

a]

Kommunal

ÖPNV

Gewerblicher Verkehr

MIV

Strom
6%

Wärme
94%

Strommix
6%

Erdgas
43%

Fernwärme
51%



 

 
17 

2.3.6 Treibhausgasbilanz 

Die Treibhausgasemissionen werden auf Grundlage der ermittelten Endenergieverbräuche und 

unter Anwendung der Emissionsfaktoren nach BISKO-Systematik ermittelt. Im Jahr 2020 betrugen 

die Emissionen insgesamt 144.228 t CO2. In der Kreisstadt Dietzenbach sind die Emissionen für 

2020 nach den drei Sektoren Strom, Wärme und Verkehr dargestellt und nach Energieträgern wei-

ter aufgeschlüsselt (vgl. Abbildung 23). 

 

Abbildung 23: Treibhausgasemissionen nach Sektoren und Energieträgern (2020) 

Die aus den Stromverbräuchen resultierenden Emissionen sind für 33 % der Gesamtemissionen 

verantwortlich. Die obige Darstellung geht von der Nutzung des bundesweiten Strommix für die 

Stromverbräuche aus. Die dargestellte Bilanz ist entsprechend BISKO-konform. Um die lokalen Kli-

maschutzerfolge durch den Ausbau der Stromproduktion durch erneuerbare Energien zu berück-

sichtigen, können ergänzend dazu der lokale Stromemissionsfaktor und die entsprechend redu-

zierten Emissionen dargestellt werden. Die Emissionen im Stromsektor würden sich für die 

Kreisstadt Dietzenbach in diesem Fall um 1.677 t CO2 auf einen Gesamtemissionswert von rund 

46.473 t CO2 reduzieren. 

Aus dem Wärmesektor resultieren in der Kreisstadt 47 % der Emissionen. Dabei wird ein Großteil 

der Treibhausgase durch das Heizen mit Gas (21 % der Gesamtemissionen), Öl (14 %) und Fern-

wärme (10 %) emittiert. Nur ein geringer Anteil der Emissionen wird durch Flüssiggas (1%) und 

sonstige konventionelle Energieträger (<1 %) verursacht. Der geringe Anteil der erneuerbaren 

Strom
33%

Wärme
47%

Verkehr
20%

Strommix
33%

Gas
21%

Öl
14%

Flüssiggas
1%

Heizstrom
<1%

Erneuerbare 
Energien

1%

Fernwärme
10%

Sonstige 
Konventionelle

<1%

Benzin
8%

Diesel
12%

Strom
<1%

Erdgas & Flüssiggas
<1%



 

  
18 

Energien an den gesamten Emissionen der Kreisstadt Dietzenbach (1 %) ist insbesondere auf die 

niedrigen Emissionsfaktoren von Solarthermie, Biomasse und Wärmepumpen zurückzuführen. 

Der Verkehrssektor hat in der Kreisstadt einen Anteil von 20 % an den Emissionen zu verzeichnen. 

Ein Großteil davon wird mit 12 % der Gesamtemissionen durch Diesel verursacht. Weitere 8 % Pro-

zent sind dem Kraftstoff Benzin zuzuordnen.  

Über den Zeitverlauf der Jahre 2015-2020 betrachtet, ist eine leichte Senkung der Emissionen um 

6 % zu beobachten, welche insbesondere auf den verbesserten Stromemissionsfaktor zurückzu-

führen ist (vgl. Abbildung 24). 

 

Abbildung 24: Emissionen nach Sektoren im Zeitverlauf (2017-2019) 

Die Verteilung nach Verbrauchergruppen zeigt folgendes Bild: Rund 20 % der Gesamtemissionen 

sind auf den Verkehr zurückzuführen, 50 % auf die privaten Haushalte, 2 % auf den Gewerbesektor 

und 17 % auf die Industrie. Der Anteil der kommunalen Einrichtungen an den Gesamtemissionen 

liegt bei 2 % (vgl. Abbildung 25). 

 

Abbildung 25: Treibhausgasemissionen nach Verbrauchergruppen (2020) 

Über die Jahre 2015-2020 blieben die Emissionen des Verkehrs überwiegend konstant. Hingegen 

sanken die Emissionen der privaten Haushalte um rund 21 %, die Emissionen des Gewerbes um 
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19 % und die Emissionen der Industrie um 38 %. Die kommunalen Emissionen sanken ebenfalls um 

insgesamt 35 % (vgl. Abbildung 26). 

 

Abbildung 26: Emissionen nach Verbrauchergruppen im Zeitverlauf (2015-2020) 

Eine finale Übersicht über den Energieverbrauch und die Emissionen der Kreisstadt Dietzenbach 

im Jahr 2020 ist in Tabelle 1 aufgeteilt nach Energieträgern dargestellt.  

 

 Energieverbrauch [TJ/a] Emissionen [t CO2/a] 

Stromverbrauch (ohne Wärme) 363 19 % 48.150,4 33 % 

Stromverbrauch gesamt (mit 
Wärme) 

368,1  48.870,0  

Wärme 1.197,0 63 % 68.577,5 47 % 

Gas 449,9  30.847,7  

Öl 223,6  19.767,1  

Flüssiggas 17,0  1.298,5  

Heizstrom 2,7  356,3  

Fernwärme 395,6  15.166  

Sonstige Konventionelle 0,5  43,2  

Wärmepumpen (Umweltwärme) 8,8  415,2  

Biomasse 96,9  668,8  

Solarthermie 1,9  12,5  

Sonstige Erneuerbare 0,3  2,1  

Verkehr 336,8 18 % 29.177,4 20 % 

Benzin 122,6  10.968,2  

Biobenzin 5,6  161,5  

Diesel 187,4  17.009,3  
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Diesel biogen 15,6  486,6  

Strom 2,7  328,0  

Sonstige 2,9  223,8  

Summe mit bundesweitem 
Strommix / BISKO-konform  

1.896,8 100 % 145.905,3 100 % 

Tabelle 1: Endenergieverbräuche und Emissionen2 

 

2.4 Fazit 

Im Zeitraum von 2015 bis 2020 ist der Endenergieverbrauch in Dietzenbach trotz geringfügiger 

Schwankungen weitgehend konstant. Mit Ausnahme von 2020, dem letzten Bilanzjahr, entspricht 

dies der Situation auf Bundesebene. Aufgrund von Veränderungen im deutschen Strommix sind 

die Treibhaugasemissionen im gleichen Zeitraum allerdings um ca. 9 % gesunken. 

Im Vergleich zur Bundesebene hat Dietzenbach einen auffallend niedrigen Pro-Kopf-Energiever-

braucht. Dies lässt sich erklären zum einen durch die Berechnungen in BISKO und zum anderen 

durch das Nichtvorhandensein von besonders energieintensiven Aktivitäten auf Dietzenbacher 

Gebiet. Beim Pro-Kopf-Ausstoß der Privaten Haushalte liegt Dietzenbach sogar geringfügig über 

dem bundesdeutschen Durchschnitt. 

Private Haushalte haben den größten Anteil am Energieverbrauch und an den Emissionen in Diet-

zenbach. Hier ist also ein besonderer Schwerpunkt für Maßnahmen im Klimaschutzbereich zu se-

hen, da hier besonders große Einsparpotenziale zu erwarten sind. Allerdings sind auch die anderen 

Bereiche, Verkehr, Industrie sowie Gewerbe, Handel und Dienstleistungen ebenfalls zentral als Ad-

ressaten von Klimaschutzmaßnahmen. Der Energieverbrauch sowie der Treibhausgasausstoß sind 

in diesen Bereichen aufgrund struktureller Ursachen niedriger als auf Bundesebene. Wichtig ist es 

daher, diese Besonderheiten bei der Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zu adressieren. 

Die Kommunale Verwaltung schließlich spielt aufgrund des Vorbildcharakters eine wichtige Rolle 

im Bereich von Einsparungen bei Energie und Treibhausgasausstoß. 

                                                      
 

2 Aufgrund von gerundeten Kommazahlen kann es zu kleinen Unstimmigkeiten bei den Summenzahlen kommen. 
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3 Potenzialanalyse  

Im Rahmen der Potenzialanalyse für die Kreisstadt Dietzenbach werden zum einen Einsparpoten-

ziale betrachtet und zum anderen die Potenziale im Bereich erneuerbarer Energien. Dabei erfolgt 

eine Orientierung an den jeweils aktuell gültigen Klimaschutzzielen der Bundesregierung sowie 

zusätzlich am Ziel, in der Kreisstadt Dietzenbach bereits 2035 die Treibhausgasneutralität zu errei-

chen. 

 

3.1 Treibhausgasminderungspotenziale durch Einsparungen stationä-
rer Energieverbräuche  

Treibhausgasminderungspotenziale durch Einsparungen stationärer Energieverbräuche ergeben 

sich insbesondere auf drei Arten: (1) aus einer Senkung des Energiebedarfs im Wärmebereich 

durch Sanierungsmaßnahmen etc., (2) aus einer Umstellung bei der Wärmeproduktion sowie (3) 

aus Verhaltensänderungen wie Stromsparen. 

Zu 1): Im Bereich der Sanierungsmaßnahmen ergeben sich Einsparpotenziale durch zusätzliche 

Dämmungen von Fassaden etc. sowie zusätzlich durch eine Umstellung auf energieeffizientere und 

treibhausgasärmere Heizungsformen, insbesondere Wärmepumpen. Hier ist in der Kreisstadt Diet-

zenbach ein erhebliches Minderungspotenzial zu sehen. Dieses ergibt sich aus der besonderen 

städtebaulichen Geschichte Dietzenbachs. 

Noch im Jahr 1946 war die Kreisstadt mit einer Einwohner*innenzahl von ca. 3.760 ein vornehm-

lich landwirtschaftlich ausgerichtetes Dorf, welches sich langsam auf ca. 10.000 Einwohner*innen 

im Jahr 1966 entwickelte. Der Planentwurf der Regionalplanung sah zu Beginn der 1970er Jahre 

vor, dass Dietzenbach auf der Grundlage eines qualifizierten städtebaulichen Konzeptes auf 60.000 

Einwohner*innen anwachsen sollte. Dietzenbach wurde zum „regionalplanerischen Siedlungs-

schwerpunkt“ erklärt und 1973 per Landesverordnung Teil einer städtebaulichen Entwicklungs-

maßnahme. Die städtebauliche Entwicklungsmaßnahme diente dazu, eine fundierte städtebauli-

che Planung zur anstehenden Konzentration von Wohn- und Gewerbestandorten und der 

angestrebten Verdichtung des Stadtgebietes sowie damit einhergehenden Bebauungsstrukturen 

bereit zu stellen und in die Realisierung zu führen. In den 1980er und 1990er Jahren erfolgte eine 

rege Bautätigkeit, die auf städtebauliche Strukturverbesserungen wie den Anschluss der Stadt an 

das Netz des Nahschnellverkehrs im Regionalbereich Rhein-Main, die Planung/Erschließung/Bau-

rechtsschaffung und Realisierung neuer Wohn- und Gewerbestandorte sowie zugehöriger infra-

struktureller Einrichtungen (Schulen, Spielplätze, Senioreneinrichtungen, Sportanlagen, sonstige 

Gemeinschafts- und Verwaltungseinrichtungen etc.) zielte. Die Zahl der Einwohner*innen stieg auf 

über 35.000. Mit Landesverordnung vom 19. September 2018 wurde die städtebauliche Entwick-

lungsmaßnahme zum 31.12.2018 beendet. 

Umwelt- und Klimaschutzaspekte wurden bei diesen Entwicklungen zwar ebenfalls berücksichtigt, 

standen dabei jedoch nicht im Vordergrund. Zwischenzeitlich vorgenommene Sanierungen ent-

sprechen nicht mehr dem aktuellen Standard. Dadurch ergibt sich ein hohes Potenzial für die ener-

getische Verbesserung der Gebäudestruktur. 
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Zu 2): Weiteres Treibhausgasminderungspotenzial ergibt aus der bereits angesprochenen Umstel-

lung der Wärmeproduktion auf emissionsärmere Formen. Ein erheblicher Teil der Wärmeproduk-

tion erfolgt heute noch durch Gas und Öl. Treibhausgasminderungspotenzial ergibt sich aus der 

möglichen Umstellung der Wärmeproduktion auf Wärmepumpen und Fernwärme. 

Nach aktuellem Stand gibt es Wärmepumpen in Dietzenbach nur im niedrigen zweistelligen Be-

reich. Ausbaupotenzial besteht mit Blick auf Luftwärmepumpen, oberflächennahe Geothermie 

und zum Teil auch auf Tiefengeothermie. Letztere ist in Dietzenbach nur mit gewissen Einschrän-

kungen möglich, da der nördliche und östliche Teil des Stadtgebiets in einem Wasserschutzgebiet 

IIIA liegt und dort Tiefengeothermie ausgeschlossen ist. Im südwestlichen Stadtgebiet ist in Diet-

zenbach Geothermie prinzipiell auch als Tiefensondierung möglich. Hier findet sich ein Wasser-

schutzgebiet IIIB. Eine Tiefensonderung ist zwar als wasserwirtschaftlich ungünstig, aber als hyd-

rogeologisch günstig bewertet. 

Mit Blick auf die Fernwärme hat Dietzenbach bereits ein gut ausgebautes Netz mit ca. 1.200 Netz-

anschlüssen. Die Fernwärmeversorgung kommt von der Energieversorgung Dietzenbach GmbH, 

produziert wird sie im Ringverbund der Energieversorgung Offenbach AG – Heizkraftwerke. Durch 

einen weiteren Ausbau des Fernwärmenetzes ist hier weiteres Treibhausgasminderungspotenzial 

zu sehen. 

Das Treibhausgasminderungspotenzial für den Gebäudesektor zusammenfassend soll für die Zu-

kunft insbesondere das Potenzial der energetischen Gebäudesanierung sowie die Nutzung von re-

generativer Wärme untersucht und gezielt gefördert werden. Durch energetische Sanierung ist zu 

erwarten, dass sich der Treibhausgasausstoß im Vergleich zu heute etwa halbieren lässt. Für die 

Wärmeproduktion ist anzustreben, diese möglichst vollständig von fossilen Energieträgern auf re-

generative Energieträger umzustellen. 

Zu 3): Durch Veränderungen im Nutzerverhalten, durch Stromsparen und effiziente Heizungsnut-

zung, ist von weiteren Treibhausgasminderungspotenziale im stationären Bereich auszugehen. 

Aufgrund von Veränderungen in der Energieproduktion weg von fossilen Energieträgern hin zu 

regenerativen Energieträgern ist dieses Minderungspotenzial jedoch für Dietzenbach vergleichs-

weise gering. So wird in diesem Bereich lediglich ein Einsparpotenzial von knapp 20 % erwartet. 

 

3.1.1 Stromsparen in Haushalten, Gewerbe und Industrie  

Den Energieverbrauch selbst zurückzufahren ist der primäre Schritt zur Reduzierung der Treib-

hausgasmissionen in der Kreisstadt Dietzenbach. Werden in diesem Bereich große Fortschritte er-

zielt, fallen die folgenden Schritte der Substitution von Energieträgern und gegebenenfalls die 

Kompensation deutlich geringer aus. In der Energieeffizienzstrategie 2050 hat sich Deutschland 

das Ziel gesetzt, den Primärenergieverbrauch gegenüber 2008 um 50 % zu reduzieren. Bis 2030 

soll eine Reduktion um 30 % des Primärenergieverbrauchs erreicht werden. Dazu sind verschie-

dene Maßnahmen im Nationalen Aktionsplan Energieeffizienz (NAPE 2.0) festgelegt. 

Ein wichtiger Faktor, der zur Reduktion des Stromverbrauchs beiträgt, ist der technologische Fort-

schritt und die Produktion immer effizienterer Geräte. Das EU-Energielabel bietet dabei eine gute 
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Orientierung. Es wird angenommen, dass es in der Kreisstadt durch den vermehrten Einsatz ener-

giesparender Anlagen (Haushaltsgeräte, Beleuchtung usw.) zu einem Rückgang des Stromver-

brauchs der Haushalte kommt. Daneben spielt die Verhaltensänderung eine entscheidende Rolle. 

Das Bewusstsein für vorhandene Einsparpotenziale durch z. B. das vollständige Abschalten nicht 

genutzter technischer Produkte etc. muss gestärkt werden. Wie die Analyse der Stromverbräuche 

in der Bilanz zeigt, wird rund die Hälft des Stroms in den beiden Bereichen Gewerbe und Industrie 

verbraucht (56,8 %). Für Unternehmen bestehen – wie auch für Haushalte – geförderte Möglich-

keiten der Energieberatung, um Einsparpotenziale zu identifizieren. Der Einsatz energieeffizienter 

Anlagen wird in Zukunft entscheidend sein (Beleuchtung, Lüftung, IKT, Maschinen, etc.).  

Deutschlandweit sank der Nettostromverbrauch in den Jahren 2010-2019 um rund 5 % (BMWi, 

2019). Unter den verschiedenen Verbrauchergruppen ist kein relevanter Unterschied zu verzeich-

nen. Entsprechend hoch ist die Notwendigkeit, umfassende Veränderungen vorzunehmen, um die 

deutschlandweiten Ziele zu erreichen. 

 

3.1.2 Effizienz im Wärmeverbrauch der Sektoren Gewerbe und Indust-
rie 

Die Sektoren Gewerbe und Industrie werden in kommunalen Klimaschutzkonzepten meist nur am 

Rande betrachtet, da die Einflussmöglichkeiten der Kommune als vergleichsweise gering einge-

schätzt werden. Die Energie- und Treibhausgasbilanz beeinflussen sie jedoch je nach Situation vor 

Ort teilweise enorm. Auch in der Kreisstadt Dietzenbach spielt der Wirtschaftssektor eine bedeu-

tende Rolle. Um Aussagen über den zukünftigen Energieverbrauch der Sektoren Gewerbe und In-

dustrie zu treffen, wird auf bundesweite Annahmen zurückgegriffen (Prognos, Öko-Institut, 

Wuppertal-Institut, 2021). Die tatsächlichen energetischen Reduktionspotenziale sind stark unter-

nehmensabhängig. Es ist zu beachten, dass im Sektor GHD der Wärmeverbrauch überwiegend auf 

verbrauchter Raumwärme beruht. Im Gegensatz dazu macht im Industriesektor der Hauptanteil 

des Wärmeverbrauchs die Prozesswärme aus. Entsprechend unterschiedlich sind die Einspar- und 

Effizienzmöglichkeiten sowie sinnvollen Maßnahmen diesbezüglich. Während im Sektor GHD Ge-

bäudesanierungen in Betracht gezogen werden sollten, ist im Industriesektor der Einsatz effizien-

ter Geräte und optimierter Abläufe entscheidend.  

Deutschlandweit hat sich der Wärmeverbrauch im Sektor Gewerbe/Handel/Dienstleistungen in 

den Jahren 2010-2019 um 11,3 % erhöht. Im Industriesektor hingegen stieg der Wärmeverbrauch 

im selben Zeitraum nur um 3,1 % an (BMWi, 2019). Im Referenzszenario werden beide Entwick-

lungen entsprechend fortgeschrieben. 

 

3.1.3 Effizienzsteigerung und Sanierung in den kommunalen Liegen-
schaften 

Die kommunalen Liegenschaften der Kreisstadt Dietzenbach befinden sich in einem sehr unter-

schiedlichen energetischen Zustand. Während bei Bau- und Sanierungsmaßnahmen jüngeren Da-

tums Energieeffizienzkriterien, der Einsatz regenerativer Energien zur Energieerzeugung sowie 



 

  
24 

Klimaanpassungsmaßnahmen eine große Rolle spielen sind bei Liegenschaften diesbezüglich noch 

wichtige Potenziale zu finden. 

Vor diesem Hintergrund wurde bereits 2015 ein Klimaschutzteilkonzept erstellt an dessen Ergeb-

nisse an dieser Stelle angeknüpft wird. 

 

3.1.4 Sanierung der Wohngebäude 

Neben der Verwendung von erneuerbaren Energien liegt ein großes Potenzial zur Emissionsein-

sparung in der Verminderung der Energieverbräuche. Eine Schlüsselrolle nimmt dabei die Sanie-

rung der Wohngebäude ein. Zur Untersuchung des Sanierungspotenzials in privaten Haushalten 

wird der derzeitige Wohnungsbestand in der Kreisstadt betrachtet. Etwa 54 % aller Wohngebäude 

wurden vor 1979 erbaut (Zensus Datenbank, 2011). Es ist daher davon auszugehen, dass die Sa-

nierung des Gebäudebestands einen großen Beitrag zum Klimaschutz in der Kreisstadt leisten 

kann. Je nach Szenario werden unterschiedliche Sanierungsraten, Sanierungszyklen und Sanie-

rungsstandards angenommen und über den betrachteten Zeitraum bis 2035 angewendet. Die Sa-

nierungsrate beschreibt den Anteil der jährlich sanierten Gebäude zum Gesamtgebäudebestand 

und liegt in Deutschland aktuell bei 0,8 % pro Jahr (BMWi, 2014). Auch wenn dem Begriff eine 

genaue Definition fehlt, werden darunter gemeinhin sowohl Komplettsanierungen als auch Einzel-

maßnahmen (Fensteraustausch, Dachdeckensanierung etc.) verstanden. Um die Klimaschutzziele 

der Bundesregierung zu verwirklichen, ist eine Erhöhung der Sanierungsrate auf 2 - 3 % nötig. Der 

Sanierungszyklus beschreibt die Dauer, bis ein bestimmter Teil des Gebäudes saniert wird. Bei der 

Gebäudehülle liegt der Zeitraum bei etwa 30 bis 40 Jahren (BMWi, 2014). 

 

3.2 Treibhausgasminderungspotenziale im Mobilitätssektor 

Im Mobilitätssektor ergeben sich Treibhausgasminderungspotenziale aus Verkehrsverminderun-

gen, z. T. in Kombination mit Verkehrsverlagerungen und Änderungen bei der Antriebsart. 

Verkehrsverminderungen sind in erster Linie aus der Kombination mit Verkehrsverlagerungen zu 

erwarten. Der Modal Split für Dietzenbach zeigt, dass mit Blick auf die Nutzung CO2-armer Mobili-

tät in Dietzenbach noch erheblicher Nachholbedarf besteht: Gemäß Umweltbundesamt hatte bun-

desweit im Jahr 2019 der Radverkehr bezogen auf die Summe von Automobilverkehr, Schienen-

verkehr, Fußverkehr und Radverkehr einen Anteil von immerhin 3,6 %.3 Im selben Zeitraum nahm 

der Radverkehr in Dietzenbach gemäß Daten von google Environmental Insights unter den genann-

ten Verkehrsarten einen Anteil von weit unter einem Prozent ein.4 Aktuell wird in Dietzenbach ein 

                                                      
 

3 2019 wurden bundesweit 917,4 Mrd. km mittels motorisiertem Individualverkehr zurückgelegt, 102,0 Mrd. km auf der Schiene, 36,0 Mrd. km zu 

Fuß sowie 39,8 Mrd. km mit Fahrrädern (https://www.umweltbundesamt.de/daten/verkehr/fahrleistungen-verkehrsaufwand-modal-split#un-

defined). 

4 2019 wurden auf Dietzenbacher Gebiet 1.460.431.225 km mit Kraftfahrzeugen (Verbrenner und E-Autos) zurückgelegt, 16.783.420 km auf der 

Schiene, 4.089.772 km zu Fuß sowie 1.241.133 km mit Fahrrädern (https://insights.sustainability.google/). 
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Radverkehrskonzept erstellt, was erwarten lässt, dass sich der Radverkehrsanteil in Dietzenbach 

erhöhen wird. Zudem werden bereits jetzt erhebliche Anstrengungen in Sachen einer gerechteren 

Aufteilung des Verkehrsraums speziell mit Blick auf Fußgänger*innen und Radfahrer*innen unter-

nommen und diese breit von der Öffentlichkeitsarbeit der Stadt begleitet. 

Weitere Verlagerungen vom Motorisierten Individualverkehr sind in Richtung des ÖPNV zu erwar-

ten. Diesbezüglich unternimmt die Kreisstadt Dietzenbach bereits schon jetzt breite Anstrengun-

gen für eine Verbesserung der Anbindung an das regionale ÖPNV-Netz. 

Das Minderungspotenzial vom Motorisierten Individualverkehr durch die Kombination dieser Fak-

toren liegt bei ca. 20 % gegenüber dem heutigen Stand. 

Im Bereich der Lkw und der leichten Nutzfahrzeuge lässt der Trend der vergangenen Jahre erwar-

ten, dass es auch weiterhin einen Anstieg geben wird. Im Bereich der Lkw besteht ein gewisses 

Potenzial, diesen Zuwachs abzubremsen durch die Reaktivierung eines aktuell stillgelegten Indust-

riegleises. Das genaue Ausmaß der Treibhausgaseinsparungspotenzials diesbezüglich ist zum heu-

tigen Zeitpunkt noch nicht genau bestimmbar. 

Änderungen der Antriebsart können durch den Wechsel von fossilen Brennstoffen hin zu Elektro-

mobilität zu Treibhausgaseinsparungen führen. Aktuell werden gemäß statistischen Daten weni-

ger als 1 % der Strecken von Pkw, Lkw und leichten Nutzfahrzeugen in Dietzenbach elektrisch zu-

gelegt. Hier ist ein entsprechend großes Ausbaupotenzial zu sehen. Für Lkw und leichte 

Nutzfahrzeuge stellen zudem grüner Wasserstoff und andere alternative Antriebsarten wichtige 

Energieträger für den Antrieb dar. Voraussetzung ist dabei, dass diese in ausreichender Menge 

mittels regenerativer Energien hergestellt werden können, was zum gegenwärtigen Zeitpunkt je-

doch nicht der Fall ist. Für Pkw kann das Potenzial bei einer nahezu vollständigen Elektrifizierung 

gesehen werden. Bei Lkw und leichten Nutzfahrzeugen ist von einem Elektrifizierungspotenzial 

von knapp 70 % bzw. ca. 80 % auszugehen. 

 

3.3 Treibhausgasminderungspotenziale durch den Einsatz erneuerba-
rer Energien und einer Anpassung der Energieverteilungsstruktur 

Treibhausgasminderungspotenziale durch den Einsatz erneuerbarer Energien ergeben sich für die 

Kreisstadt Dietzenbach insbesondere aus Veränderungen im Bundesstrommix. Dieses Treibhaus-

gasminderungspotenzial hängt in erheblichem Maße von bundespolitischen Weichenstellungen 

ab. Aktuelles Ziel auf bundespolitischer Ebene ist es, den Anteil erneuerbarer Energien bis 2030 

auf mindestens 80 % zu steigern. Ein entsprechendes Treibhausgasminderungspotenzial ergibt 

sich dann auch für Dietzenbach. 

Um auch in Dietzenbach vor Ort einen Beitrag zu diesen Veränderungen im Bundesstrommix zu 

leisten ist aktuell insbesondere Potenzial in einem massiven Ausbau der Dachflächenphotovoltaik 

zu sehen. Hier ist davon auszugehen, dass im Vergleich zum Ausmaß der heutigen Stromproduk-

tion eine Versechsfachung der Leistung denkbar ist. Das Potenzial für Freiflächenphotovoltaik ist 

in Dietzenbach als gering anzusehen. So liegen auf Dietzenbacher Gebiet keine landwirtschaftlich 
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benachteiligten Gebiete. Andere Gebiete, die potenziell in Frage kämen, könnten sich nach heuti-

gem Stand der Technik als zu klein erweisen, um Freiflächenphotovoltaik wirtschaftlich zu betrei-

ben. 

Für Windkraft besteht in Dietzenbach kein Potenzial. Dietzenbach liegt nicht in einem Gebiet mit 

Vorrangflächen. Auch für Wasserkraft besteht in Dietzenbach kein Potenzial, da Dietzenbach über 

keine größeren Gewässer verfügt. 

 

3.3.1 Windenergie 

Auf der Gemarkung der Kreisstadt Dietzenbach gibt es bisher keine Windenergieanlagen. Im Fol-

genden werden für die Kreisstadt Dietzenbach die Windgeschwindigkeiten als Indikator für das 

grundsätzliche Potenzial für Windkraft dargestellt. Die Windgeschwindigkeit liegt zum größten Teil 

um die 5,5 Metern pro Sekunde (vgl. Abbildung 27). Ein Ausbaupotenzial wird nicht angenommen, 

da keine Vorrangflächen zur Nutzung von Windenergie auf der Gemarkung von Dietzenbach exis-

tieren. 

 

Abbildung 27: Standortuntersuchung für Windenergieanlagen in der Kreisstadt Dietzenbach (HVBG, 2012) 
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3.3.2 Photovoltaik 

Im Jahr 2019 befanden sich nach den Daten der Amprion GmbH5 im Gebiet der Kreisstadt über 

218 Photovoltaikanlagen (private und gewerbliche Flächen) mit einer Gesamtleistung von knapp 

4,2 MWp im Betrieb. Im Jahr 2019 wurden durch die Anlagen rund 12,8 TJ Strom eingespeist. Die 

meisten Anlagen wurden in den PV-Boom-Jahren zwischen 2010 und 2012 gebaut (vgl. Abbildung 

28). Danach hat sich die Zubaurate aufgrund veränderter Förderbedingungen abgeflacht. 2019 und 

2020 gab es nochmal einen größeren Zubau. 

 

Abbildung 28: Anzahl jährlich zugebauter Photovoltaikanlagen in der Kreisstadt Dietzenbach 

Wären die Dachflächen-PV-Anlagen ausschließlich auf Wohngebäuden verbaut, würde dies einen 

Anteil von ca. 4 % der über 5.000 Wohngebäude (Stand 2019) ausmachen. Entsprechend groß ist 

das weitere Potenzial zur PV-Nutzung auf Dachflächen von Wohn- und Gewerbegebäuden. Hin-

weise auf das Gesamtpotenzial gibt das Solarpotenzialkataster Hessen, welches die Eignung jedes 

einzelnen Gebäudes für die PV-Nutzung darstellt. Die Daten sind für jedes Gebäude einzeln abruf-

bar und geben erste Hinweise zur Planung und Bau einer Photovoltaikanlage. Auch wird zusätzlich 

der potenzielle jährliche Ertrag der Anlagen berechnet.  

Freiflächen-PV-Anlagen sind nach EEG2021 grundsätzlich  

a) auf einem 200 m breiten Streifen entlang von Schienen und Autobahnen (mit Mindestab-

stand von 15 m für Tierwanderungen) sowie  

b) auf Konversionsflächen und bereits versiegelten Flächen und  

c) nach Landesverordnung freigegebenen benachteiligten Grünlandflächen möglich.  

Soll die Anlage nicht über das EEG gefördert werden, ist auch die Installation als nicht-privilegiertes 

Bauvorhaben im Außenbereich möglich. Das jährliche Kontingent von max. 50 MWp, welches an 

den Auktionen der Bundesnetzagentur teilnehmen konnte, wurde in Anlehnung an die deutlich 

gesteigerten bundesweiten Ziele auf 200 MWp jährlich erhöht (pv magazine, 2021). 

 

                                                      
 

5 http://www.netztransparenz.de 
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3.3.3 Biomasse 

In der Bilanz ist zu erkennen, dass die energetische Nutzung der Biomasse mit rund 97 TJ in 2019 

etwa 8,3 % der Wärmeversorgung in der Kreisstadt Dietzenbach einnimmt. Die Nutzung von Bio-

masse ist aus Sicht des Klimaschutzes bedingt empfehlenswert. Die bei der Verbrennung freiwer-

denden Emissionen – im Gegensatz zu den Emissionen aus fossilen Brennstoffen – werden dem 

Kreislauf des Wachstums und Kompostierung von Biomasse (insbesondere Holz) zugeordnet, so 

dass bilanziell nur sehr geringe Emissionen für Aufbereitung und Transport anfallen. Diese Rech-

nung gelingt allerdings nur, wenn entsprechende Biomasse nachwachsen kann. Zusätzlich ist die 

Nutzung von Biomasse zur Wärmeversorgung aufgrund bestehender Nutzungskonflikte nur in Ma-

ßen zu befürworten. Zum einen stellt Holz einen wertvollen Rohstoff dar, für den höherwertige 

Verwendungsmöglichkeiten als die Verfeuerung bestehen (z. B. als Baumaterial), zum anderen 

stellt der Wald als solches eine wichtige CO2-Senke dar. Holz, welches nicht anderweitig genutzt 

werden kann, bietet jedoch eine klimafreundliche Energiequelle zur Wärmeversorgung. Eine deut-

liche Veränderung ist in den nächsten Jahren nicht zu erwarten. Es liegt nahe, dass sich die Zu-

wächse tendenziell verringern. Durch die Zunahme von Extremwettereignissen erhöht sich die 

Wahrscheinlichkeit von Kalamiten, welche zu einem Absterben von Waldbeständen führen kön-

nen. Weitere Gründe sind Naturschutz, Zertifizierung, Ausgleichs- und Ökokontomaßnahmen. 

Deutschlandweit stieg die Nutzung von Pelletheizungen zur Wärmebereitstellung in den Jahren 

2012 – 2020 konstant an und erhöhte sich im besagten Zeitraum um insgesamt 20 % (Statista, 

2022). Bezüglich des lokalen Potenzials fester Biomasse wird in der Kreisstadt Dietzenbach der 

Forstbestand betrachtet. 

Die Waldfläche (Kommunalwald und Staatswald) in der Kreisstadt Dietzenbach umfasst ein Gebiet 

von rund 600 ha. Laubbäume machen rund 54 % der Waldfläche aus, mit der Buche (25 %) und 

Eiche (18 %) als am meisten vertretenen Laubbaumarten. Unter den Nadelbäumen ist mit 43 % die 

Kiefer die meist vertretene Baumart. In der Waldstrategie 2020 hat das Bundesministerium für 

Ernährung und Landwirtschaft das Ziel formuliert, die Holzernte in Deutschland bis maximal zum 

durchschnittlichen jährlichen Zuwachs zu steigern, damit der Wald als CO2-Senke erhalten bleibt 

(BMEL, 2016). Gleichzeitig leiden die Wälder in Deutschland schon seit mehreren Jahren unter dem 

Klimawandel und der damit verbundenen verstärkten Trockenheit sowie dem vermehrten Auftre-

ten von Schädlingen wie dem Borkenkäfer (Spiegel, 2021). Insofern ist eher mit einer Verringerung 

des Waldpotenzials in der Zukunft zu rechnen. Grundsätzlich wird nur ein gewisser Teil der gesam-

ten Entnahme des jährlichen Holzzuwachses direkt der energetischen Nutzung zugeführt. Nach 

herkömmlichem Vorgehen wird die stoffliche Verwertung des geernteten Holzes optimiert und 

lediglich das Restholz energetisch verwertet. Neuere Ansätze versuchen hingegen, das Verhältnis 

der stofflichen und energetischen Verwertung nach ökonomisch-technischen Gesichtspunkten zu 

optimieren (Waldwissen.net, 2021). Dabei wird ein deutlich größerer Anteil des Holzes der direk-

ten energetischen Nutzung zugeteilt, da die Verwertung als Energieholz wirtschaftlich rentabler 

sein kann als die Aufbereitung zum Industrieholz, welches aufgrund von Verästelung o. Ä. als Holz 

minderer Qualität eingestuft wird. Mithilfe der infrage kommenden Holzmenge, der Baumarten-

verteilung und der baumartenspezifischen Heizwerte wird das nutzbare Potenzial ermittelt. Das 

Potenzial nach herkömmlicher Methodik wird für die Kreisstadt auf rund 41,4 TJ geschätzt, das 

Potenzial nach ökonomisch-technischer Optimierung auf rund 106,6 TJ. 
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3.3.4 Solarthermie 

In der Kreisstadt Dietzenbach sind derzeit knapp 200 über die BAFA geförderte Solarthermieanla-

gen installiert. Der Zubautrend für Solarthermie ist deutschlandweit in den letzten Jahren deutlich 

zurückgegangen. Für die Kreisstadt lag er in den vergangenen fünf Jahren bei durchschnittlich zwei 

Anlagen jährlich. Es ist davon auszugehen, dass auf geeigneten Süddächern tendenziell eher Pho-

tovoltaikanlagen installiert werden, da sich diese in der Regel schneller amortisieren als Solarther-

mieanlagen. Dennoch ist die Technologie durchaus geeignet, um klimafreundlich Wärme zu erzeu-

gen und kann auch parallel zur Photovoltaik ausgebaut werden. Das Potenzial, welches sich durch 

die komplette Ausnutzung geeigneter Dachflächen ergeben könnte, lässt sich wie bei der Photo-

voltaik nur durch ein Solarkataster ermitteln. 

 

3.3.5 Wärmepumpen / Geothermie 

Durch die Kombination eines Wärmetauschers mit einer Wärmepumpe kann die in der Umgebung 

gespeicherte Wärme zur Beheizung eines Gebäudes und zur Warmwasserbereitung genutzt wer-

den. Der Wärmetauscher kann dabei die Umgebungsluft, ein Erdwärmekollektor (horizontal, in ca. 

1,5 m Tiefe), eine Erdwärmesonde (vertikal, bis zu 100 m Tiefe) oder das Grundwasser darstellen. 

Die Nutzung der Umgebungsluft ist uneingeschränkt möglich, aber weist im Vergleich zu den übri-

gen Wärmetauschern den geringsten Wirkungsgrad auf. Wird die Wärmepumpe mit grünem 

Strom betrieben, stellt sie eine der umweltfreundlichsten Heizformen dar, da der Emissionsfaktor 

sehr gering ausfällt. Entsprechend bietet sich die Kombination einer Wärmepumpe mit einer PV-

Anlage an. Entsprechend ihrer Funktionsweise haben Wärmepumpen ein begrenztes Tempera-

turniveau, welches ihren Einsatz hauptsächlich in Neubauten und sanierten Bestandsgebäuden 

sinnvoll macht. Durch Kombination mehrerer Wärmepumpen ist jedoch auch die Nutzung im ge-

werblichen und industriellen Bereich möglich. 

Im Jahr 2019 stellte die Wärmebereitstellung durch Wärmepumpen in der Kreisstadt mit 7,9 TJ 

einen Anteil des Wärmeverbrauchs von unter 1 % dar. Das Gesamtpotenzial der Kreisstadt für die 

Nutzung von Wärmepumpen lässt sich nicht beziffern, da insbesondere die hierfür verwendete 

Umweltwärme aus der Luft annähernd uneingeschränkt vorhanden ist. Im Folgenden werden je-

doch die Grundvoraussetzungen für oberflächennahe Erdwärmenutzung vor Ort betrachtet: 

 

Oberflächen Geothermie 

Grundsätzlich besteht innerhalb der Gemarkung Dietzenbach geringes Potenzial zur Nutzung ober-

flächennaher Geothermie. Es gibt lediglich einen Bereich in dem die gemessenen Wärmeleitfähig-

keiten >2,0 bis 2,5 W/mK beträgt. Die folgende Abbildung 29 stellt die Wärmeleitfähigkeit in 40m 

Bohrtiefe dar.  
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Abbildung 29: Wärmeleitfähigkeit in 40m Bohrtiefe (HLNUG, 2022) 

Die nachfolgende Abbildung 30 zeigt, dass in 80 m Tiefe keine Wärmeleitfähigkeiten zu verzeich-

nen sind. 

 

Abbildung 30: Wärmeleitfähigkeit in 80m Bohrtiefe (HLNUG, 2022) 

Aus hydrogeologischer Beurteilung wird das Gebiet Kreisstadt Dietzenbach als günstig für oberflä-

chennahe Geothermie eingestuft (vgl. Abbildung 31).  
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Abbildung 31: Hydrogeologische Beurteilung zur oberflächennahen Geothermie (HLNUG, 2022) 

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht ist die nord-östliche Seite des Gebiets nicht für die Nutzung von 
oberflächennaher Geothermie zulässig. Im süd-westlichen Teil sind die wasserwirtschaftlichen Vo-
raussetzungen ungünstig für oberflächennahe Geothermie (vgl. Abbildung 32).  

 

Abbildung 32:  Wasserwirtschaftliche Beurteilung zur oberflächennahen Geothermie (HLNUG, 2022) 

 

Luft-Wärmepumpen 

Die Nutzung der Umgebungsluft ist grundsätzlich aufgrund der unbegrenzt vorkommenden Res-

source nicht limitiert, Einschränkungen sind durch die Einhaltung von Mindestabständen zu Nach-

bargebäuden basierend auf der resultierenden akustischen Belastung gegeben. Im Vergleich zu 

den übrigen Wärmetauschern weisen Luft-Wärmepumpen den geringsten Wirkungsgrad auf. 
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3.4 Weitere Treibhausgasminderungspotenziale 

3.4.1 Nah- und Fernwärme 

Nah- und Fernwärmenetze bieten aus Sicht des Klimaschutzes die Möglichkeit, viele Haushalte 

gleichzeitig mit klimafreundlicher Wärme zu versorgen. Dies ist der Fall, wenn nachhaltige Ener-

gieträger zur Wärmeerzeugung genutzt werden. Häufig werden Biomasse oder kleine BHKWs ge-

nutzt. Auch Geothermie kann als Wärmequelle genutzt werden. Der Emissionsfaktor ist entspre-

chend geringer als bei einer herkömmlichen Öl- oder Gasheizung. Gleichzeitig verringert sich der 

Gesamtaufwand für Wartung und Instandhaltung, und die Hausbesitzer müssen sich nicht mehr 

eigenständig um ihre Heizanlage kümmern. Insbesondere in eng bebauten Gebieten sind die Be-

dingungen für Nahwärme günstig, da die Längen der Rohrleitungen relativ geringgehalten werden 

können. Auf lange Frist ist die Umrüstung auf regenerative Energieträger für das Ziel der Kli-

maneutralität notwendig. 

 

3.4.2 BHKWs 

Ein Ansatz zur Effizienzsteigerung, der aufgrund seiner Bedeutung ergänzend separat betrachtet 

werden soll, besteht in der Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK-Anlagen). Das Prin-

zip der gleichzeitigen Wärme- und Stromerzeugung führt dazu, dass weniger Energie beim Um-

wandlungsprozess verloren geht. Der Wirkungsgrad ist deshalb deutlich höher als bei der alleini-

gen Erzeugung von Strom oder Wärme. Entsprechend wird ihre Nutzung von Seiten des Bundes 

über den KWK-Zuschlag gefördert. Auch die Nutzung im Privatgebäudebereich in Form von Mini-

BHKWS wird extra gefördert.  

Sinnvoll ist ein Einsatz der BHKW-Technik insbesondere bei einem relativ gleichmäßigen und ho-

hen Wärme- und Strombedarf. Häufig bietet sich die Nutzung von BHKWs zur Energieversorgung 

mehrerer Gebäude an. Damit fallen sie in die Kategorie Nah- und Fernwärme. Während zum einen 

die erhöhte Effizienz zur Reduktion der Emissionen beiträgt, ist zum anderen der Betrieb mit rege-

nerativen Energieträgern, etwa Biomasse, Wärmepumpen oder Solarthermie, entscheidend. Ins-

gesamt ist die verstärkte Nutzung von KWK-Anlagen sowohl in der Nahwärmeversorgung als auch 

im Einzelgebäudebereich im Sinne des Klimaschutzes zu empfehlen, wobei die Nutzung regenera-

tiver Energieträger zur wirkungsvollen Emissionsreduktion entscheidend ist. 

 

3.5 Zusammenfassung der Potenzialanalyse  

Die Kreisstadt Dietzenbach hat bereits eine Reihe von Maßnahmen angestoßen, um die Treibhaus-

gasminderungspotenziale auszuschöpfen. Beispielhaft zu nennen sind dabei konkrete Sanierungs-

projekte in ausgewählten Stadtteilen, die Funktion von städtischen Liegenschaften als Vorbildrolle 

sowie die Initiierung eines Radverkehrskonzepts. Eine weitere wichtige Rolle spielt die Kommuni-

kation mit Bürger*innen, die dafür gewonnen werden müssen, sich aktiv am Klimaschutz zu betei-

ligen. Auch in diesem Feld ist die Kreisstadt bereits sehr aktiv. Dementsprechend hat die Kreisstadt 
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Dietzenbach zum aktuellen Stand gute Voraussetzungen, um die vorhandenen Treibhausgasmin-

derungspotenziale tatsächlich auszuschöpfen. 
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4 Szenarien bis zum Jahr 2035 

Auf Basis der Potenzialanalyse wurden ein Referenzszenario (Trendentwicklung ohne Klimaschutz-

anstrengungen) und ein Klimaschutzszenario (Treibhausgas-Minderung bei Umsetzung einer kon-

sequenten Klimaschutzpolitik) erstellt. Als Zieljahr für diese Szenarien wurde das Jahr 2035 ge-

wählt, da die Kreisstadt Dietzenbach bis dahin die Treibhausgasneutralität anstrebt. 

 

4.1 Annahmen zu den Szenarien 

Grundlage der Szenarienentwicklung sind die Treibhausgasbilanz sowie die Potenzialanalyse. Dar-

über hinaus fließen darin aktuelle Erkenntnisse aus Studien ein.  

 

4.1.1 Stromsparen 

Die Energieeffizienzstrategie Deutschlands sieht ambitionierte Reduktionsziele für den Energiever-

brauch vor. Konkret ergeben sich daraus die Szenarien wie folgt: 

Referenzszenario: Angelehnt an bisherige deutschlandweite Entwicklungen wird eine Reduktion 

von rund 8 % im Bereich der Haushalte und 0,5 % im Industriesektor sowie eine Zunahme der 

Stromverbräuche um rund 8 % beim Gewerbe angenommen. Daraus ergibt sich, dass der Gesamt-

strombedarf um rund 9,5 TJ bis 2035 sinkt. Die Realisierung des Reduktionspotenzials entspricht 

einer Emissionseinsparung von knapp 23.818 t CO2, wenn mit den Bundesstrommix von 2019 ge-

rechnet wird. 

Klimaschutzszenario: Die bundesweite Zielsetzung der Energieeffizienzstrategie wird auf den be-

trachteten Zeitraum von 2019-2035 heruntergebrochen und eine Reduktion des klassischen 

Stromverbrauchs von 19 % für die Haushalte, das Gewerbe und für die Industrie angenommen. 

Der Gesamtstrombedarf sinkt um rund 71,5 TJ. Die Realisierung des Reduktionspotenzials ent-

spricht einer Emissionseinsparung von 48.250 t CO2, wenn mit den Bundesstrommix von 2019 ge-

rechnet wird. 

Ausgenommen bei diesen Reduktionen sind die elektrische Wärmebereitstellung mittels Wärme-

pumpen und der Stromverbrauch verursacht durch Elektromobilität. Ihr Energieverbrauch und die 

resultierenden Emissionen werden im vorliegenden Konzept in den Sektoren Wärme und Verkehr 

betrachtet. Durch ihren Stromverbrauch wird der in Abbildung 33 dargestellte Rückgang des „klas-

sischen“ Stromverbrauchs überkompensiert. Dies wird im Fazit zum Stromsektor informativ ergän-

zend dargestellt.  

Es ist zu beachten, dass die hier dargestellten Emissionseinsparungen im Vergleich zum Bun-

desstrommix von 2019 und dessen Emissionsfaktor berechnet wurden. Die tatsächliche Emissions-

einsparung wird im Jahr 2040 deutlich geringer ausfallen, da der Emissionsfaktor des Bun-

desstrommix sich entsprechend der derzeitigen Ausbauziele für erneuerbare Energien stark 

verbessern wird. Um jedoch die Klimaschutzwirkung der einzelnen Maßnahmen darzustellen, wird 

für die Einzeldarstellungen der Vergleich mit den Emissionen von 2019 herangezogen. 



 

 
35 

 

Abbildung 33: Resultierender Stromverbrauch nach Szenarien in Dietzenbach 

 

4.1.2 Effizienz im Wärmeverbrauch der Sektoren Gewerbe und Indust-
rie 

Um die Ziele der Bundesregierung sowie der Kreisstadt Dietzenbach  Richtung Klimaneutralität zu 

erreichen, sind massive Einsparungen auch in den Sektoren Gewerbe/Handel/Dienstleistungen als 

auch Industrie erforderlich. In der Studie „Ariadne-Report: Deutschland auf dem Weg zur Kli-

maneutralität 2045“ (Ariadne Kopernikus-Projekt, 2021) wird als notwendige Energieeinsparung 

für eine klimaneutrale Gesellschaft von einer Energieverbrauchsreduktion im Bereich GHD um 

rund 38 % verglichen mit dem Basisjahr 2015 und im Bereich Industrie um 23 % ausgegangen. 

Diese ambitionierten Reduktionsziele werden im Klimaschutzszenario auf den vorliegenden Be-

trachtungszeitraum (2019 – 2035) für die Kreisstadt Dietzenbach übertragen. Es werden folgende 

Annahmen getroffen. 

Referenzszenario 

Der bisherige Trend (2010-2019) wird fortgeschrieben. Entsprechend wird bis 2035 eine Reduktion 

des Wärmeverbrauchs im GHD-Bereich um -8 % angenommen. Für den Industriebereich liegt die 

angenommene Verringerung des Wärmeverbrauchs bei -8 % bis 2035. 

Klimaschutzszenario 

Im Klimaschutzszenario wird sich an den Annahmen einer Prognos-Studie orientiert (Prognos, Öko-

Institut, Wuppertal-Institut, 2021). Entsprechend wird bis 2035 eine Reduktion des Wärmever-

brauchs im GHD-Bereich um -19 % angenommen. Für den Industriebereich liegt die angenommene 

Reduktion des Wärmeverbrauchs bei -16 % bis 2035. Der Gesamtenergieverbrauch des GHD-

Bereichs sinkt bis 2035 auf 197 TJ. Im Industriebereich sinkt der Gesamtenergieverbrauch auf 

158 TJ bis 2035. 
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4.1.3 Sanierung Wohngebäude 

Als Sanierungsstandards werden im Referenzszenario die Anforderung des GEG6 zugrunde gelegt, 

welche bei der Sanierung von bestimmten Bauteilen eingehalten werden müssen (GEG, 2020). 

Diese betragen für Ein- und Zweifamilienhäuser 74 kWh/(m2*a) und für Mehrfamilienhäuser 77 

kWh/(m2*a). Für das Klimaschutzszenario wird mit dem TABULA Sanierungspaket ein deutlich am-

bitionierterer Standard verwendet. Dieser sieht einen Wärmebedarf je nach Baualter zwischen 40 

und 60 kWh/(m2*a). 

In Tabelle 2 werden die jährlichen Sanierungsraten und Standards dargestellt, welche in den je-

weiligen Szenarien zur Berechnung der Einsparpotenziale verwendet werden. Daraus ergeben sich 

die angegebenen szenariospezifischen Sanierungsanteile des heutigen Wohnbestandes.  

 

Szenario jährliche Sanierungs-
quote 

Sanierungs-standard Sanierungsanteil am 
Bestand (2035) 

Referenz 0,83 % Gesetzlicher Stan-
dard (GEG) 

18 % 

Klimaschutz 4 % Sanierungspaket 
TABULA 

61 % 

Tabelle 2: Annahmen zur Berechnung der Einsparpotenziale von Wohngebäuden vor dem Baujahr 2000 

 

Die Analyse des Einsparpotenzials durch Sanierung wird nicht anhand des tatsächlichen Ver-

brauchs, sondern anhand des theoretischen Wärmebedarfs der Wohngebäude durchgeführt. Die-

ser wird durch die Kombination von Daten der Zensus Befragung 2011 sowie Daten des statisti-

schen Landesamts und mit typischen spezifischen Wärmebedarfen in kWh/(m2*a) ermittelt. Die 

Verwendung dieser flächenbezogenen Wärmebedarfe ist nötig, um das Einsparpotenzial bei Sa-

nierungen auf einen bestimmten Standard zu ermitteln. Diese werden prozentual auf den tatsäch-

lichen Wärmeverbrauch angerechnet. 

Es ergeben sich für die verschiedenen Szenarien gegenüber dem Status quo in Abbildung 34 dar-

gestellten Wärmebedarfe. Für 2035 ergibt sich für das Referenzszenario eine Reduzierung des 

Wärmebedarfs um 11 %, für das Klimaschutzszenario um 46 %.  

                                                      
 

6 Ehemals EnEV 
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Abbildung 34: Wärmebedarf der Wohngebäude nach Szenarien 

 

4.1.4 Photovoltaik 

Im Bereich der PV-Anlagen ist in der Kreisstadt Dietzenbach in den vergangenen eine Zunahme der 

Geschwindigkeit des Ausbaus festzustellen gewesen. Ein erster Aufschwung fand in diesem Be-

reich bis zum Jahr 2012 statt, woraufhin ein gewisser Einbruch folgte. Im Jahr 2017 war ein Tief-

punkt erreicht, es wurden lediglich drei PV-Anlagen zugebaut. Seither hat der Ausbau rasant zuge-

nommen – im Jahr 2020 wurde mit 46 zusätzlichen PV-Anlagen der bisherige Rekord erreicht (vgl. 

Abbildung 35). 

 

Abbildung 35: Zubau an PV-Anlagen in der Kreisstadt Dietzenbach 2001-2020 

Dieser massive Zubau in den vergangenen Jahren bildet die Basis für die starken Ausbauerwartun-

gen sowohl im Referenz- als auch im Klimaschutzszenario. Für die Zukunft wird angenommen, dass 

Altanlagen nach einer Lebensdauer von 25 Jahren vom Anlagenbetreiber erneuert werden und 

somit ein Verlust der am Netz angeschlossenen Anlagen nicht verzeichnet wird. Im Folgenden sind 

sowohl die Ausbauraten, welche für die einzelnen Szenarien angenommen werden, als auch die 

sich daraus ergebenden Einspeisemengen und Emissionsreduktionen angegeben:  
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Referenzszenario 

Der Trend der Ausbaurate wird fortgesetzt: Es werden jährlich rund 15 Anlagen auf Wohngebäu-

den bis 2035 installiert. Das entspricht einem Zubau bis 2035 von 249 Anlagen. Bis 2035 werden 

somit rund 1.654 t CO2/a eingespart im Vergleich zum Jahr 2018. 

Klimaschutzszenario 

Hier wird eine deutlich ambitioniertere Ausbaurate mit 80 Anlagen pro Jahr angenommen. Das 

entspricht einem Zubau bis 2035 von 1280 Anlagen. Für 2035 wird mit einem Einsparpotenzial von 

7.237t CO2/a im Vergleich zu 2019 gerechnet. Außerdem wird der Zubau von einer Freiflächen-

photovoltaik-Anlage mit einer Gesamtleistung von rund 5 MWp angenommen (vgl. Abbildung 36) 

– denkbar wäre eine Freiflächenphotovoltaik-Anlage ggf. auch auf bereits versiegelten Parkplätzen 

o. Ä. 

 

Abbildung 36: Entwicklung des Photovoltaikausbaus in der Kreisstadt Dietzenbach nach Szenarien 

 

4.1.5 Biomasse 

Der Rolle von Biomasse wird in verschiedenen bundesweiten Szenarien eine unterschiedliche Be-

deutung zugeordnet. Aufgrund der dargestellten begrenzten Ressourcen und Nutzungskonflikte 

wird für Dietzenbach von einer moderaten Nutzung des Energieträgers zur Wärmeerzeugung aus-

gegangen. Für die Szenarien werden auf Basis des bisherigen Zubaus in Dietzenbach und in Anleh-

nung an bundesweite Empfehlungen folgende Annahmen getroffen:  

Referenzszenario 

Der lokale Zubau in den vergangenen 19 Jahren (2001-2020) in der Kreisstadt Dietzenbach von 

BAFA-geförderten Pelletheizungen entsprach 27 Anlagen bei privaten Haushalten und eine wei-

tere Anlage im gewerblichen sowie keinen Anlagen im industriellen Sektor.7 Im Referenzszenario 

                                                      
 

7 http://www.biomasseatlas.de 
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wird von einer Fortführung dieses Trends für die privaten Haushalte sowie dem Bau einer gewerb-

lichen und keiner industriellen Anlage8 jährlich ausgegangen. Bis 2035 können so 100,8 TJ Wärme 

zusätzlich aus Biomasse bereitgestellt werden. Der Anteil von Biomasse an der Wärmeversorgung 

liegt 2035 bei 9,3 % bei den privaten Haushalten und <1 % im Gewerbe. Die Emissionseinsparung 

liegt 2035 gegenüber 2019 bei rund 7.297t CO2/a.9 

Klimaschutzszenario 

Um dem Ziel der Klimaneutralität näher zu kommen, werden sowohl ambitionierte Sanierungsra-

ten als auch ambitionierte Ausbauraten der regenerativen Wärmeträger angenommen. Da die 

Ressource Biomasse jedoch limitiert und weitere wichtige Nutzungsmöglichkeiten des Rohstoffs 

bestehen, wird die Nutzung als Energieträger im vorliegenden Klimaschutzszenario begrenzt. Es 

wird ein jährlicher Zubau von 20 Anlagen pro Jahr für die privaten Haushalte angenommen. Bis 

2035 können so 130 TJ Wärme zusätzlich aus Biomasse bereitgestellt werden. Der Anteil von Bio-

masse an der Wärmeversorgung steigert sich bis 2035 auf 18 % bei den privaten Die Emissionsein-

sparung liegt 2035 gegenüber 2019 bei rund 9.400 t CO2/a.9 

 

4.1.6 Solarthermie 

Für die Szenarien werden auch unterschiedliche jährliche Ausbauraten angenommen und sich an 

bundesweiten Studien orientiert, in denen der Anteil von Solarthermie an der Wärmeversorgung 

selten die 5 % überschreitet. Es wird, wie bei Photovoltaik, davon ausgegangen, dass die beste-

henden Anlagen nach ihrer angenommenen Lebensdauer erneuert werden und der Zubau dazu 

ergänzend erfolgt. Folgende Ausbauraten werden in den jeweiligen Szenarien angenommen: 

Referenzszenario 

Der Trend der Ausbaurate von Solarthermieanlagen (2015-2019) liegt derzeit bei zwei Anlagen bei 

den privaten Haushalten pro Jahr. Für das Referenzszenario wird der Trend fortgeschrieben sowie 

ein jährlicher Zubau einer gewerblichen Anlage10 angenommen. Bis 2035 können so weitere 2,2 TJ 

Wärme zusätzlich aus Solarthermie bereitgestellt werden. Der Anteil von Solarthermie an der Wär-

meversorgung liegt 2035 bei rund <1 % bei den privaten Haushalten. Die zusätzliche Emissionsein-

sparung liegt 2035 gegenüber 2019 bei rund 159 t CO2/a.11 

Klimaschutzszenario 

Im Klimaschutzszenario erfolgt ein stärkerer Ausbau der Solarthermie. Es wird ein jährlicher Zubau 

von 15 Anlagen pro Jahr für die privaten Haushalte angenommen. Der Zubau der gewerblichen 

Anlagen beläuft sich auf eine Anlage pro Jahr. Bis 2035 können so weitere rund 4,3 TJ Wärme zu-

                                                      
 

8 Unter der Annahme, dass industrielle Anlagen durchschnittlich rund 5x größer ausfallen als für Wohngebäude. 

9 Die Emissionseinsparung bezieht sich auf den Ersatz einer Öl- oder Gasheizung. 

10 Unter der Annahme, dass industrielle Anlagen durchschnittlich rund 5x größer ausfallen als für Wohngebäude. 

11 Die Emissionseinsparung bezieht sich auf den Ersatz einer Öl- oder Gasheizung. 
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sätzlich aus Solarthermie bereitgestellt werden. Der Anteil von Solarthermie an der Wärmeversor-

gung steigert sich bis 2035 unbedeutend. Die Emissionseinsparung liegt 2035 gegenüber 2019 bei 

rund 1.400 t CO2/a.11 

 

4.1.7 Umweltwärme 

Für den Ausbau an Wärmepumpen wird in den jeweiligen Szenarien von einem deutlichen Zu-

wachs ausgegangen. Im Status Quo werden durch Wärmepumpen in der Kreisstadt Dietzenbach 

2.189 MWh pro Jahr Energie erzeugt, im Referenzszenario 2.937 MWh pro Jahr sowie im Klima-

schutzszenario 9.676 MWh pro Jahr (vgl. Abbildung 37). 

 

Abbildung 37: Wärmeertrag durch Wärmepumpen in der Kreisstadt Dietzenbach - Status Quo versus Referenz- und Klima-
schutzszenario für 2035 

Die Szenarien werden im Folgenden mit den entsprechenden Ergebnissen beschrieben. 

Referenzszenario 

Der lokale Zubau in den vergangenen fünf Jahren (2015-2019) in der Kreisstadt Dietzenbach von 

BAFA-geförderten Wärmepumpen entsprach 20 Anlagen bei privaten Haushalten.12 Das entspricht 

einem durchschnittlichen Zubau von vier Anlagen jährlich. Im Referenzszenario wird von einer 

Fortführung dieses Trends sowie dem Zubau einer gewerblichen und einer industriellen Anlage13 

jährlich ausgegangen. Die Wärmebereitstellung durch Wärmepumpen steigt bis 2035 auf rund 

10,6 TJ. Der Anteil von Wärmepumpen an der Wärmeversorgung liegt 2035 bei 1 % bei den priva-

ten Haushalten. Die zusätzliche Emissionseinsparung liegt 2035 gegenüber 2019 bei rund 

650 t CO2/a. 

Klimaschutzszenario 

Um dem Ziel der Klimaneutralität näher zu kommen, werden ambitionierte Ausbauraten der rege-

                                                      
 

12 http://www.wärmepumpenatlas.de 

13 Unter der Annahme, dass industrielle Anlagen durchschnittlich rund 5x größer ausfallen als für Wohngebäude. 
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nerativen Wärmeträger angenommen. Wärmepumpen werden bundesweit als elementarer Be-

standteil der Energiewende angesehen (Prognos, Öko-Institut, Wuppertal-Institut, 2021; Ariadne 

Kopernikus-Projekt, 2021). Auch wenn in der Kreisstadt das Potenzial an oberflächennaher Ge-

othermie begrenzt ist, bieten Luft-Wärmepumpen eine gute Möglichkeit. Es wird ein jährlicher 

Zubau von 40 Anlagen pro Jahr für die privaten Haushalte angenommen. Bis 2035 können so 35 TJ 

Wärme durch Wärmepumpen bereitgestellt werden. Der Anteil von Wärmepumpen an der Wär-

meversorgung steigert sich bis 2035 auf 5 % bei den privaten Haushalten. Die Emissionseinsparung 

liegt 2035 gegenüber 2019 bei rund 2.700 t CO2/a. 

 

4.1.8 Nahwärme 

Für die Szenarien werden folgende Annahmen getroffen: 

Referenzszenario 

Es wird von keinem Zubau für Nahwärme ausgegangen.   

Klimaschutzszenario 

Es wird angenommen, dass bis zu Jahr 2035 162 TJ Wärmemenge durch Nahwärme aus regenera-

tiven Energien (Biomasse, Wärmepumpen, Solarthermie, industrielle Abwärme etc.) sektoren-

übergreifend für Haushalte, Industrie und Gewerbe zur Verfügung stehen. 

 

4.1.9 Heizöl 

Der Gesamtanteil von Heizöl lag 2019 bei 21 % der Wärmebereitstellung in der Kreisstadt Dietzen-

bach. Im Rahmen des vorliegenden Klimaschutzkonzepts wird für das Referenzszenario eine mo-

derate, aber stetige Reduktion des Öleinsatzes bei den privaten Haushalten um -33% bis 2035 an-

genommen. Im Klimaschutzszenario wird der Nutzung von Öl bis 2035 in allen Sektoren sukzessive 

vollständig aufgegeben. Die Annahmen zum Trend basieren auf den Folgen des nahezu vollständi-

gen Verbots zum Einbau neuer Ölheizungen ab 2026, so dass von einer moderaten Reduktion des 

Ölverbrauchs in Zukunft ausgegangen werden kann. Gleichzeitig ist das bundesweite Ziel der Kli-

maneutralität nur mit einem vollkommenen Verzicht auf fossile Energieträger möglich, sodass im 

Klimaschutzszenario der Energieträger Öl vollständig aufgegeben wird. 

 

4.1.10 Erdgas und Flüssiggas 

Ein Erdgasnetz ist in der Kreisstadt Dietzenbach vorhanden. Der Anteil von Flüssiggas liegt in der 

Kreisstadt bei 1 % der Wärmeversorgung. Da der Einsatz von Erdgas erwartungsmäßig im indust-

riellen Sektor noch lange notwendig sein wird, gewinnt die Herstellung von Ersatzprodukten für 

das Flüssiggas, insbesondere Biogas und Wasserstoff an Bedeutung. Dabei sind die bereits weiter 
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oben angesprochenen Begrenzungen bezüglich der Verfügbarkeit treibhausgasneutral hergestell-

ter Ersatzprodukte zu berücksichtigen, damit es nicht lediglich zu Verschiebungen beim Standort 

des Treibhausgasausstoßes kommt. 

Im Referenzszenario wird von einem gleichbleibenden Flüssiggasverbrauch bei den privaten Haus-

halten ausgegangen. Im Gewerbe- und Industriesektor muss der ansteigende Energiebedarf ge-

deckt werden, und da der bisherige Trend zum Ausbau regenerativer Energieträger nicht ausreicht, 

wird ein Großteil des zusätzlichen Energiebedarfs als Übergangslösung über fossile Energieträger, 

insbesondere Flüssiggas gedeckt. Im Klimaschutzszenario wird Flüssiggas sowohl bei den privaten 

Haushalten als auch im Gewerbe- und Industriesektor bis 2035 reduziert. 

 

4.1.11 Verkehr 

Für den Mobilitätssektor wird insbesondere im Bereich der Pkw mit einem Rückgang der jährlichen 

Fahrleistung gerechnet. Ein deutlicher Unterschied besteht dabei zwischen dem Referenzszenario, 

bei dem die Zahl der mit dem Pkw zurückgelegten Kilometer sogar steigen, von 92,3 Mill. Kilome-

tern auf 100,5 Mill. Kilometer. Im Klimaschutzszenario würde dieser Wert auf 83,1 Mill Kilometer 

sinken (vgl. Abbildung 38). 

 

Abbildung 38: Jährliche Fahrleistung im mobilen Individualverkehr in der Kreisstadt Dietzenbach - Status Quo versus Referenz- und 
Klimaschutzszenario für 2035 

Wie bereits dargestellt wird das größte Treibhausgasminderungspotenzial jedoch durch einen 

Wechsel der Energieträger für den Antrieb erwartet. Wie Abbildung 19 deutlich macht liegt der 

Anteil von Elektroantrieben im gesamten mobilen Individualverkehr in der Kreisstadt Dietzenbach 

aktuell nahe null. Für das Referenzszenario wird hier ein deutlicher Anstieg erwartet. Für das Kli-

maschutzszenario wird davon ausgegangen, dass Elektromobilität in Zukunft über alle Bereiche 

hinweg eine zentrale Bedeutung haben wird. Auf der Grundlage der Erwartungen einer Dekarbo-

nisierung des bundesdeutschen Strommixes ist somit von einer weitgehenden Dekarbonisierung 

des motorisierten Individualverkehrs insgesamt auszugehen (vgl. Abbildung 39). 

0,00

20.000.000,00

40.000.000,00

60.000.000,00

80.000.000,00

100.000.000,00

120.000.000,00

St
at

u
s 

Q
u

o

R
ef

er
e

n
z

K
lim

as
ch

u
tz

St
at

u
s 

Q
u

o

R
ef

er
e

n
z

K
lim

as
ch

u
tz

St
at

u
s 

Q
u

o

R
ef

er
e

n
z

K
lim

as
ch

u
tz

St
at

u
s 

Q
u

o

R
ef

er
e

n
z

K
lim

as
ch

u
tz

St
at

u
s 

Q
u

o

R
ef

er
e

n
z

K
lim

as
ch

u
tz

St
at

u
s 

Q
u

o

R
ef

er
e

n
z

K
lim

as
ch

u
tz

Motorisierte
Zweiräder

PkW Reisebus Linienbus LkW Leichte
Nutzfahrzeuge

jä
h

rl
ic

h
e 

Fa
h

rl
ei

st
u

n
g 

in
 k

m
/a



 

 
43 

 

Abbildung 39: Anteil der jährlichen Fahrleistung im mobilen Individualverkehr mit Strom als Antrieb in der Kreisstadt Dietzenbach - 
Status Quo versus Referenz- und Klimaschutzszenario für 2035 

Eine weitere Ersparnis ist beim Referenz- sowie insbesondere beim Klimaschutzszenario aus dem 

Potenzial des Schienenverkehrs zu sehen. Da die Kreisstadt Dietzenbach keinen direkten Anschluss 

an das Schienenfernverkehrsnetz hat wird dieser Bereich dabei ausgelassen. Für den Schienenper-

sonenverkehr fällt im Status Quo eine jährliche Leistung von 651,45 MWh an, im Referenzszenario 

von 663,40 MWh und im Klimaschutzszenario von 799,32 MWh. Schienengüterverkehr existiert in 

Dietzenbach aktuell nicht. Wie jedoch bereits dargestellt verfügt Dietzenbach über ein Gleis, das 

reaktiviert werden könnte und zu einer Entlastung im Bereich des Lkw-Verkehrs führen könnte. 

Hier wird im Klimaschutzszenario von einer jährlichen Leistung von 1.114,43 MWh/a ausgegangen 

(vgl. Abbildung 40). 

 

Abbildung 40: MWh/a für den Schienenverkehr in der Kreisstadt Dietzenbach - Status Quo versus Referenz- und Klimaschutzszena-
rio für 2035 
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4.2 Ergebnisse der Szenarien 

Die Zusammensetzung der Emissionen nach Bereichen in der Kreisstadt Dietzenbach im Jahr 2035 

im Referenz- und im Klimaschutzszenario im Vergleich zum Status Quo ist in Abbildung 41 zusam-

mengefasst. Demnach wird im Klimaschutzszenario von einer Reduzierung des gesamten Treib-

hausgasausstoßes in Höhe von 150.708 t CO2eq im Status Quo auf einen Ausstoß von 114.524 t 

CO2eq im Referenzszenario und auf 17.292 t CO2eq im Klimaschutzszenario ausgegangen.  

 

Abbildung 41: Zusammensetzung der Emissionen nach Sektoren in der Kreisstadt Dietzenbach – Status Quo versus Referenz- und 
Klimaschutzszenario für 2035 

Abbildung 42 stellt die Zusammensetzung der Emissionen nach Verbrauchsgruppen in der Kreis-

stadt Dietzenbach dar, ebenfalls den Status Quo im Vergleich zum Referenz- und zum Klima-

schutzszenario.  

 

Abbildung 42: Zusammensetzung der Emissionen nach Verbrauchsgruppen in der Kreisstadt Dietzenbach – Status Quo versus Refe-
renz- und Klimaschutzszenario für 2035 

Im Bereich des Wärmebedarfs und der Emissionen ist bei Ausschöpfung der im Abschnitt 3 darge-

stellten Potenziale von einer Absenkung der Emissionen von 68.850 t CO2eq im Status Quo auf 

einen Ausstoß von 61.024 t CO2eq im Referenzszenario und auf 13.273 t CO2eq im Klimaschutzsze-

nario auszugehen (vgl. Abbildung 43). 
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Abbildung 43: Wärmebedarf und Emissionen in der Kreisstadt Dietzenbach - Status Quo versus Referenz- und Klimaschutzszenario 
für 2035 

Wie ebenfalls bereits dargestellt ist aufgrund eines Wechsels der Energieträger weg von fossilen 

Energieträgern hin zu regenerativen Energien nur von einem eher geringen Einsparpotenzial beim 

Stromverbrauch auszugehen. So wird ein Absinken des jährlichen Stromverbrauchs von 105.413 

MWh pro Jahr im Status Quo auf 102.780 MWh pro Jahr im Referenzszenario sowie auf 85.548 

MWh im Klimaschutzszenario erwartet. Aufgrund der erwarteten Änderungen im Bundesstrommix 

ist dabei jedoch von einer Absenkung der Emissionen von 25.563 t CO2eq im Status Quo auf einen 

Ausstoß von 6.720 t CO2eq im Referenzszenario und auf 52 t CO2eq im Klimaschutzszenario auszu-

gehen. In der nachfolgenden Abbildung 44 wird ergänzend der zusätzliche Strombedarf durch die 

Nutzung von Wärmepumpen und Elektromobilität schraffiert dargestellt. Für die Gesamtbetrach-

tung des Stromsektors von großer Bedeutung wird er in der Bilanz jedoch unter den Sektoren 

„Wärme“ und „Verkehr“ bilanziert. Es ist erkennbar, dass die Stromeinspeisung in allen Szenarien 

ansteigt. Dies ist auf den Zubau von PV-Anlagen zurückzuführen. Der Anteil der Deckung des 

Strombedarfs ohne zusätzlichen Bedarf für Wärmepumpen und Elektromobilität liegt im Status 

quo bei 3,4 %, im Referenzszenario bei 9,3 % und im Klimaschutzszenario bei 46,1 %. 

Der Anteil der Deckung des Strombedarfs inklusive Wärmepumpen und Elektromobilität liegt im 

Status quo bei 3,3 %, im Referenzszenario bei 8,6 % und im Klimaschutzszenario bei 35 %.  

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

40.000

45.000

0

100

200

300

400

500

600

700

Status quo Referenz Klimaschutz

[t
 C

O
2
e/

a]

[T
J/

a]

Gas Öl Flüssiggas Heizstrom Fernwärme

Nahwärme Wärmepumpe Biomasse Solarthermie Emissionen



 

  
46 

 

Abbildung 44: Stromverbrauch in der Kreisstadt Dietzenbach im Vergleich zur Stromeinspeisung für 2035 

Durch die getroffenen Annahmen im Verkehrssektor verändern sich die Emissionen, wie in der 

folgenden Abbildung 45 dargestellt. Insgesamt ergibt sich im Referenzszenario eine Reduktion der 

Emissionen um rund 14 % (ca. 4.500 t CO2/a) gegenüber dem Status quo. Im Klimaschutzszenario 

ist eine Senkung um 94 % (ca. 29.600 t CO2/a) möglich.  

 

Abbildung 45: Entwicklung der Emissionen im Verkehrssektor (Status quo und Zukunftsszenarien in 2035) 

Die Analyse des gesamten Verkehrssektors verdeutlicht, dass ein enormer Handlungsbedarf, je-

doch auch großes Emissionsreduktionspotenzial besteht. Über die Umstellung auf den E-Antrieb, 

Änderung des Modal Split und Verkehrsvermeidung kann jedoch ein relevantes Potenzial ausge-

schöpft werden.  

Um klimafreundliche Veränderungen zu realisieren sind auch EU-weite und bundesweite Entwick-

lungen im Bereich der Förderung, der rechtlichen Rahmenbedingungen und weiterer Anreize so-

wie Verbote (fossil phase out) notwendig. Insbesondere der Verkehrssektor ist ein Bereich, der zu 

einem Großteil nur überregional umstrukturiert werden kann, da ein entsprechendes Versor-

gungsnetz (Tankstellen, Streckennetz etc.) vorhanden sein muss.  

Nicht zu vergessen ist jedoch auch der Einfluss der Verhaltensänderungen der Bevölkerung. In der 

Summe über alle Einwohner*innen tragen auch kurze Wege, wie die tägliche Fahrt zur Arbeit oder 
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die regelmäßig zurückgelegte Strecke zum Supermarkt, einen großen Anteil am Verkehrsaufkom-

men der Stadt bei. Einige davon können mittels des Umweltverbunds, d. h. mit dem ÖPNV, per 

Fahrrad oder zu Fuß zurückgelegt werden, um Emissionen zu vermeiden. Hier können Verbesse-

rungen der Rad- und Fußwege sowie des ÖPNV und gezielte Bewerbung einen positiven Effekt 

erzielen.   
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5 Treibhausgasminderungsziele, Strategien und priorisierte 
Handlungsfelder 

Die Treibhausgasminderungsziele, Strategien und priorisierten Handlungsfelder der Kreisstadt 

Dietzenbach im Bereich des Klimaschutze ergeben sich aus Vorgaben und Zielsetzungen auf Bun-

des- und Landesebene sowie eigenen Beschlüssen der Kreisstadt.  

 

5.1 Beschlusslage  

Die Kreisstadt Dietzenbach gehört seit dem 18.10.2020 dem Bündnis „Klima-Kommunen“ Hessen 

an. Damit geht die Verpflichtung einher, bis 2050 das Ziel der Klimaneutralität zu erreichen und 

damit einhergehend die Treibhausgasemissionen um mindestens 90 % zu reduzieren. 

Im Rahmen der Erarbeitung des vorliegenden Klimaschutzkonzepts hat die Kreisstadt Dietzenbach 

angesichts der Dringlichkeit des Erreichens globaler Klimaziele, das nur gelingen kann, wenn die 

Herausforderungen auch auf lokaler Ebene aufgegriffen werden sowie angesichts der Vielzahl von 

bereits in Umsetzung oder in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen zum Klimaschutz in der Kreis-

stadt für sich die Zielsetzung definiert, bereits bis 2035 die Treibhausgasneutralität zu erreichen. 

Zielsetzung der Kreisstadt Dietzenbach ist somit nicht die enger definierte CO2-Neutralität, wonach 

lediglich das Treibhausgas CO2 betrachtet wird, andere Treibhausgase wie Methan (CH4) und Lach-

gas (N2O) jedoch nicht berücksichtigt werden. Ebenfalls nicht Zielsetzung ist die umfassender de-

finierte Klimaneutralität, bei der menschliche Aktivitäten netto keinen Effekt auf das Klima haben, 

weder durch Emissionen noch durch andere biogeophysikalische Einflüsse. 

Mit der Entscheidung für die Zielsetzung der Treibhausgasneutralität folgt die Kreisstadt Dietzen-

bach entsprechenden Empfehlungen des Umweltbundesamtes, da Klimaneutralität Faktoren be-

inhaltet, die von Kommunen nicht beeinflusst werden können. Treibhausgasneutralität in dem 

vom Umweltbundesamt definierten Sinne bedeutet: „Von Treibhausgasneutralität darf im Sinne 

dieses Papiers nur gesprochen werden, wenn verbleibende Treibhausgasemissionen nach dem je-

weils aktuellen technischen Stand nicht vermeidbar sind. Alle technisch vermeidbaren Treibhaus-

gasemissionen müssen also vollständig vermieden werden, wenn eine Kommune Treibhausgas-

neutralität anstrebt.“ (Umweltbundesamt, Treibhausgasneutralität in Kommunen, 2021, S. 3) Für 

„technisch möglich“ in Deutschland hält das Umweltbundesamt prinzipiell eine Minderung der 

Treibhausgasemissionen um 95 % bis 2050 gegenüber 1990 (Umweltbundesamt, 

Treibhausgasneutrales Deutschland 2050, 2015). 

Ergänzend merkt das Umweltbundesamt zur Treibhausgasneutralität an: „Unter Anwendung des 

BISKO-Standards ist eine Kommune im Bereich der energiebedingten Treibhausgasemissionen 

treibhausgasneutral, wenn die BISKO-konforme Treibhausgasbilanz Netto-Null Treibhausgasemis-

sionen aufweist. Um die vollständige Treibhausgasneutralität in einer Kommune zu erreichen, sind 

auch die Sektoren Industrieprozesse, Landwirtschaft, Abwasser und Abfall zu berücksichtigen und 

hierfür Indikatoren und deren Monitoring über die bisherige Betrachtung in BISKO hinaus notwen-

dig.“ (Umweltbundesamt, Treibhausgasneutralität in Kommunen, 2021, S. 7) Das vorliegende Kli-

maschutzkonzept wurde, wie dargestellt, BISKO-konform erstellt. Gleichwohl berücksichtigt die 
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Kreisstadt Dietzenbach schon heute in Aktivitäten, wie vom Umweltbundesamt empfohlen, Fak-

toren, die über die Betrachtung in BISKO hinausgehen. 

 

5.2 Ziele auf Ebene des Bundes und des Landes  

5.2.1 Ziele der Bundesregierung zum Thema  

Auf bundesdeutscher Ebene besteht aktuell die Zielsetzung, bis zum Jahr 2045 Treibhausgasneut-

ralität zu erreichen. Da die Zielsetzung der Kreisstadt Dietzenbach ambitionierter ist als die Ziel-

setzung auf bundesdeutscher Ebene, ergeben sich hier keine Konflikte für das Klimaschutzkonzept. 

Die auf Bundesebene geltenden Sektorenziele wurden im Rahmen der obigen Potenzialanalyse 

sowie Szenarienentwicklung jedoch berücksichtigt und bieten wichtige Hinweise darauf, in wel-

chen Bereichen in der Kreisstadt Dietzenbach Schwerpunkte zu setzen sind (Umweltbundesamt, 

Treibhausgasminderungsziele Deutschlands, 2022). 

 

5.2.2 Ziele des Bundeslands zum Thema 

Auch auf hessischer Ebene ist 2045 das von der Landesregierung beschlossene klimapolitische Ziel-

jahr, somit ergibt sich seit dem im Dezember 2021 gefassten Beschluss eine Erhöhung des Ambiti-

onsniveaus gegenüber den für die Klima-Kommunen Hessen definierten Zielsetzungen. Angestrebt 

wird bis 2045 die Erreichung von Klimaneutralität. Wie bereits dargestellt wird für die Kreisstadt 

Dietzenbach die enger gefasste Treibhausgasneutralität angestrebt, da die Klimaneutralität über 

die kommunalen Handlungsmöglichkeiten hinausgeht. Aktuell wird im Lande Hessen ein Klimage-

setz erarbeitet, in dem die Klimaschutzziele ebenfalls über die Treibhausgasneutralität definiert 

sind, somit ergibt an dieser Stelle kein Konflikt der klimapolitischen Zielsetzungen der Kreisstadt 

Dietzenbach mit denen des Landes Hessen (Landesregierung, 2022). Aufgrund der mit Blick auf die 

Geschwindigkeit ambitionierteren Zielsetzungen der Kreisstadt Dietzenbach ist auch diesbezüglich 

kein Konflikt mit den Zielsetzungen des Landes Hessen vorhanden. 

 

5.3 Vorschlag für Leitlinien zur Zielerreichung 

Als Mitglied im Bündnis „Klima-Kommunen“ des Landes Hessen hat die Kreisstadt Dietzenbach im 

November 2021 einen Aktionsplan erarbeitet, der neben einer Analyse der Ausgangssituation – 

ähnlich wie im vorliegenden Klimaschutzkonzept, jedoch in begrenzterer Form – einen ersten 

Maßnahmenkatalog enthält. Dieser Maßnahmenkatalog definierte die prioritären Handlungsfel-

der, die angegangen werden sollten, noch bevor ein Klimaschutzkonzept vorlag. Bereits zu Jahres-

beginn 2022 wurde dieser Aktionsplan nochmal überarbeitet, um darin weitere Maßnahmen auf-

zunehmen, die ebenfalls prioritär angegangen werden sollten. 

Anknüpfend an diese Aktionspläne, an das bereits 2015 erarbeitete Klimaschutzteilkonzept für die 

städtischen Liegenschaften sowie an umfassende Aktivitäten im Bereich des Klimaschutzes der 
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Kreisstadt Dietzenbach wurde das vorliegende Klimaschutzkonzept entwickelt. Wie weiter unten 

nachzulesen soll dieses im Rahmen eines regelmäßigen Controllings auf seine Wirksamkeit hin 

überprüft werden. Aus dieser Überprüfung kann sich ggf. die Notwendigkeit zur Entwicklung wei-

terer Maßnahmen ergeben. Weitere Notwendigkeiten für Anpassungen können sich aus verän-

derten Rahmenbedingungen ergeben. Dies können Kostensteigerungen, Lieferengpässe, perso-

nelle Kapazitätsprobleme, Extremwetterereignisse, Änderungen politischer Zielsetzungen auf 

anderen politischen Ebenen, neue Fördermittelquellen etc. sein. Somit versteht sich dieses Klima-

schutzkonzept als eine Leitlinie für die Erreichung der Klimaschutzziele innerhalb der kommenden 

dreizehn Jahre, das jedoch offen ist für die Anpassung an veränderte Gegebenheiten. 

 

5.4 Priorisierung der Handlungsfelder 

Die Handlungsfelder für das vorliegende Klimaschutzkonzept wurden gemäß den im Förderbe-

scheid für das Projekt „KSI: Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts mit Klimaschutzma-

nagement der Kreisstadt Dietzenbach – Erstvorhaben“ (Förderkennzeichen: 03K15072) definier-

ten Handlungsfeldern gewählt. 

Eine Priorisierung der einzelnen Handlungsfelder im Sinne einer Hierarchisierung wird nicht vor-

genommen. Klimaschutz wird in der Kreisstadt Dietzenbach als eine Querschnittsaufgabe verstan-

den, für deren Umsetzung alle beteiligten Akteur*innen zusammenarbeiten müssen und die je-

weiligen Aktivitäten sich gegenseitig unterstützen und ergänzen. Zwar werden einzelnen 

Maßnahmen im vorliegenden Klimaschutzkonzept höhere Einsparpotenziale zugeordnet als ande-

ren. Vielfach können diese Maßnahmen ihr volles Potenzial jedoch nur unter Rückgriff auf Vorar-

beiten anderer Maßnahmen entfalten, erhalten direkte oder indirekte Unterstützung durch an-

dere Maßnahmen oder bilden ihrerseits die Basis für die Umsetzung weiterer Maßnahmen, so dass 

eine Hierarchisierung von Handlungsfeldern an dieser Stelle nichtangemessen erscheint. Die Ko-

ordination der Aktivitäten erfolgt durch das Klimaschutzmanagement der Kreisstadt Dietzenbach. 

Bezüglich einzelner Maßnahmen wird eine Priorisierung vorgenommen, diese wird im Abschnitt 

7.2.1 im Detail dargestellt. 
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6 Beteiligung von Akteur*innen 

Im Rahmen des Vorhabens „KSI: Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts mit Klimaschutz-

management der Kreisstadt Dietzenbach – Erstvorhaben“ wurde eine breite Akteursbeteiligung durch-

geführt, um einen Maßnahmenplan zu erstellen. 

6.1 Bisherige Aktivitäten 

Im November 2015 wurde eine Klimaschutzteilkonzept für die städtischen Liegenschaften erstellt. 

Dieses wurde von einem Ingenieurbüro in enger Absprache mit den damit befassten städtischen 

Mitarbeiter*innen erstellt. 

Im Jahr 2019 wurde im Rahmen der Vorbereitungen auf eine radverkehrsfreundliche Umgestal-

tung der die Kreisstadt Dietzenbach von Nord nach Süd durchschneidenden L3001 eine breite Öf-

fentlichkeitsarbeit mit Bürger*inneninformation durchgeführt. Unter anderem gab es eine öffent-

liche Veranstaltung für interessierte Bürger*innen, bei der diese sich und ihre Ideen, Wünsche und 

Vorstellungen mit Blick auf den Radverkehr einbringen konnten. 

In Zusammenhang mit Radverkehr ist darüber hinaus der Arbeitskreis Rad zu nennen, der mittler-

weile in Arbeitskreis Nahmobilität umbenannt worden ist. In diesem Gremium diskutieren Vertre-

ter*innen aus Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung gemeinsam über aktuelle Herausforderun-

gen und mögliche Lösungsansätze. 

Weiterhin beteiligt sich die Kreisstadt Dietzenbach an einer Machbarkeitsstudie des Regionalver-

bands FrankfurtRheinMain zu einem Radschnellweg. Hierzu wurden eine Online-Informationsver-

anstaltung sowie eine Online-Befragung durchgeführt. 

Ebenfalls zum Thema Radverkehr hatten im Sommer 2022 Bürger*innen Dietzenbachs die Mög-

lichkeit, über eine Online-Plattform auf Problemstellen hinzuweisen sowie Verbesserungsvor-

schläge einzubringen. Diese werden von einem Ingenieurbüro im Rahmen der Erstellung eines 

Radverkehrskonzepts ausgewertet. 

Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist ebenfalls bereits seit Jahren auch auf Klimaschutz- und 

Umweltthemen eingestellt. Der Jugendbeirat der Kreisstadt Dietzenbach hat diese Themen fest 

für sich als Aktivitätsfelder identifiziert, indem beispielsweise Sprayaktionen zu entsprechenden 

Themen für die Öffentlichkeit durchgeführt werden oder Müllsammelaktionen veranstaltet wer-

den. Im Bereich der Kitas ist Naturpädagogik seit Jahren ein fester Programmbestandteil. Wichtig 

ist dabei auch stets die Zusammenarbeit mit Eltern. 

 

6.2 Partizipationsprozesse im Rahmen der Konzepterstellung 

Die Akteursbeteiligung im Rahmen der Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzepts wurde 

breit angelegt. Es wurden Einzelgespräche mit Politik und Verwaltung geführt, bei öffentlichen 

Veranstaltungen wurde bewusst Raum dafür eingeplant, mit Bürger*innen ebenfalls Gespräche 

führen zu können. Hinzu kommen Workshops, Informationsveranstaltungen sowie die Möglichkeit 

zur schriftlichen Ideenabgabe. 
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Konkret sind im Rahmen des Partizipationsprozesses die folgenden Veranstaltungen durchgeführt 

worden: 

• Vorstellung des Vorhabens und der geplanten Vorgehensweise in verwaltungsinternen Bespre-

chungen: 

In verwaltungsinternen Besprechungen wurde vom Klimaschutzmanagement regelmäßig über 

das Vorhaben „KSI: Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts mit Klimaschutzmanage-

ment der Kreisstadt Dietzenbach – Erstvorhaben“ berichtet. Dabei wurde sowohl auf den ak-

tuellen Stand als auch auf die nächsten Schritte eingegangen. Hierdurch war gewährleistet, 

dass die zentralen verwaltungsinternen Stakeholder stets auf dem aktuellen Stand sind. 

• Verwaltungsinterne Einzelgespräche:  

In regelmäßigen Einzelgesprächen mit Mitarbeitenden aus der Verwaltung, die für konkrete 

Tätigkeitsbereiche mit Klimaschutzrelevanz zuständig sind, wurden aktueller Stand und poten-

zielle Maßnahmen besprochen. 

• Durchführung einer verwaltungsinternen schriftlichen Befragung:  

An alle Mitarbeitenden der Kreisstadt Dietzenbach wurde im Winter/Frühjahr 2022 eine Post-

karte verteilt, um konkrete Maßnahmenideen zu sammeln. Die Karte wurde bewusst ohne fes-

tes Abgabedatum gestaltet, damit auch zu späteren Zeitpunkten noch Ideen nachgereicht wer-

den können (vgl. Abbildung 46). 

• Erster Workshop für Angehörige des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung:  

Am 30. April wurde in Zusammenarbeit mit der EnergyEffizienz GmbH ein Workshop für Ange-

hörige der Stadtverordnetenversammlung und des Magistrats durchgeführt. Bei diesem Work-

shop wurden zum einen die Ergebnisse der Erstellung der Treibhausgasbilanz und der Potenzi-

alanalyse vorgestellt. Zum anderen wurden konkrete Maßnahmenvorschläge für die 

Erreichung der Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2035 gesammelt. 

• Zweiter Workshop für Angehörige des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung:  

Am 15. Oktober fand ein zweiter Workshop für Angehörige des Magistrats und der Stadtver-

ordnetenversammlung statt. In diesem wurden nach Abschluss der Beteiligung der Öffentlich-

keit die konkreten Handlungsempfehlungen diskutiert und mit den politischen Entscheidungs-

träger*innen abgestimmt. 

• Durchführung von über 20 Veranstaltungen für Dietzenbacher Bürger*innen:  

Für Dietzenbacher Bürger*innen wurden im Sommer 2022 über 20 Veranstaltungen rund um 

das Thema Klimaschutz durchgeführt (vgl. Abbildung 47). Dabei sollte zum einen über das 

Thema Klimaschutz aufgeklärt werden und zum anderen mit Bürger*innen Ideen für Maßnah-

men gesammelt werden. Die Veranstaltungsorte waren über das Stadtgebiet verteilt und soll-

ten es ermöglichen, dass verschiedene Personengruppen niedrigschwellige Beteiligungsmög-

lichkeiten erhalten. 

• Schriftliche Befragung von Dietzenbacher Bürger*innen:  

Um Dietzenbacher Bürger*innen auch unabhängig von den Präsenz-Veranstaltungen Möglich-

keiten zur Beteiligung zu geben wurde in Anlehnung an die verwaltungsinterne Befragung 

ebenfalls eine Postkartenaktion entwickelt (vgl. Abbildung 48). Auch diese ist bewusst ohne 

zeitliche Befristung gestaltet worden. 
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Abbildung 46: Postkarten für die verwaltungsinterne Befragung zu Handlungsmöglichkeiten im Themenfeld Klimaschutz 
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Abbildung 47: Veranstaltungsübersicht zu „Gemeinsam mach wir Dietzenbach klimafit!“ 
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Abbildung 48: Postkarten für die Befragung von Dietzenbacher Bürger*innen zu Handlungsmöglichkeiten im Themenfeld Klima-
schutz 



 

  
56 

7 Maßnahmenkatalog 

Im Rahmen des dargestellten breit angelegten Partizipationsprozesses wurden insgesamt 683 

Maßnahmenvorschläge und Best Practice-Beispiele zu den folgenden Themenfeldern gesammelt: 

• Energie 

• Gewerbe/Handel/Dienstleistungen/Industrie 

• Kommunale Verwaltung 

• Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

• Private Haushalte 

• Verkehr 

Die Themenfelder wurden in Anlehnung an die Treibhausgasbilanzierung definiert. Die Maßnah-

menvorschläge und Best Practice-Beispiele wurden wie folgt zusammengetragen: 

• 91 Maßnahmenideen zu sechs Handlungsfeldern im ersten Workshop für Angehörige des 

Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung, 

• 291 Maßnahmenideen und Best-Practice-Beispiele im Rahmen der verwaltungsinternen 

schriftlichen Befragung, 

• 100 Maßnahmenideen im Rahmen von Veranstaltungen für Dietzenbacher Bürger*innen, 

• 201 Maßnahmenideen im Rahmen von verwaltungsinternen Einzelgesprächen. 

Die gesammelten Maßnahmenvorschläge und Best-Practice-Beispiele wurden wie in Abbildung 49 

dargestellt sortiert, zusammengefasst und priorisiert. 

 

Abbildung 49: Sortierung und Priorisierung der gesammelten Maßnahmenvorschläge und Best Practice-Beispiele 

Aufbauend auf die Priorisierung von und unter Berücksichtigung der Priorisierung der Maßnah-

menvorschläge durch Angehörige des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung wurden 

verwaltungsseitig aus diesen Vorschlägen insgesamt 68 Maßnahmen für das Klimaschutzkonzept 

der Kreisstadt Dietzenbach erarbeitet, wobei einige der vorliegenden Vorschläge weiter zusam-

mengefasst wurden. 
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7.1 Beschreibung der Handlungsfelder 

Für den Maßnahmenkatalog des Klimaschutzkonzepts der Kreisstadt Dietzenbach wurden insge-

samt 13 Handlungsfelder gewählt: 

• Flächenmanagement 

• Straßenbeleuchtung 

• Private Haushalte 

• Beschaffungswesen 

• Erneuerbare Energien 

• Anpassung an den Klimawandel 

• Abwasser und Abfall 

• Gewerbe, Handel und Dienstleistung 

• Eigene Liegenschaften 

• Mobilität 

• Wärme- und Kältenutzung 

• IT-Infrastruktur 

• Sonstiges 

Die Handlungsfelder wurden gemäß den im Förderbescheid für das Projekt „KSI: Erstellung eines 

Integrierten Klimaschutzkonzepts mit Klimaschutzmanagement der Kreisstadt Dietzenbach - Erst-

vorhaben“ (Förderkennzeichen: 03K15072) definierten Handlungsfeldern gewählt. 

Es wurden die folgenden Maßnahmentypen definiert: 

• Studie / Analyse 

• Regelungen / Vorgaben 

• Baumaßnahmen 

• Technik 

• Öffentlichkeitarbeit 

• Ehrenamt 

• Finanzierung 

 

7.1.1 Handlungsfeld Flächenmanagement 

Für das Handlungsfeld Flächenmanagement wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

FM 1 Berücksichtigung klimarelevanter Aspekte in der Stadtentwicklung 

FM 2 Nutzung der Gestaltungsmöglichkeiten städtebaulicher Verträge 

FM 3 Fortschreibung der Stellplatzsatzung 
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FM 4 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für nicht vermeidbare erhebliche Beein-
trächtigungen von Natur und Landschaft nach Möglichkeit innerhalb der Kreis-
stadt Dietzenbach umsetzen 

FM 5 Energetische Sanierung und Klimaanpassung im Quartier 

Tabelle 3: Maßnahmen im Handlungsfeld Flächenmanagement 

 

7.1.2 Handlungsfeld Straßenbeleuchtung 

Für das Handlungsfeld Straßenbeleuchtung wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

SB 1 Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED-Technologie in Verbindung mit kor-
respondierender Verkehrssteuerung und -regelung sowie ergänzender Sensorik 

SB 2 Nächtliches Ausschalten von Straßenbeleuchtung 

Tabelle 4: Maßnahmen im Handlungsfeld Straßenbeleuchtung 

 

7.1.3 Handlungsfeld Private Haushalte 

Für das Handlungsfeld Private Haushaltewurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

PH 1 Informationskampagnen zu Handlungsmöglichkeiten privater Haushalte im Be-
reich Klimaschutz 

PH 2 Zielgruppenspezifische Beratungs- und Informationsangebote in Zusammenar-
beit mit existierenden Bildungsträgern 

PH 3 Energieberatung für Bürger*innen 

PH 4 Aufsuchende Energieberatung zur energetischen Gebäudesanierung im Quar-
tier 

PH 5 Einführung von Energiesparmodellen in städtischen Kitas 

PH 6 Führungen zu Klimawandel und Klimaanpassung 

PH 7 Baumspenden und Baumpatenschaften 

Tabelle 5: Maßnahmen im Handlungsfeld Private Haushalte 

 

 



 

 
59 

7.1.4 Handlungsfeld Beschaffungswesen 

Für das Handlungsfeld Beschaffungswesen wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

 

Kürzel Maßnahmentitel 

BW 1 Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien bei Einkauf und Beschaffung 

BW 2 Entwicklung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 

BW 3 Zertifizierung zu einer Fairtrade-Stadt 

Tabelle 6: Maßnahmen im Handlungsfeld Beschaffungswesen 

 

7.1.5 Handlungsfeld Erneuerbare Energien 

Für das Handlungsfeld Erneuerbare Energien wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

EE 1 Durchführung einer Erkundungsbohrung Geothermie 

EE 2 Erfassung der Potenziale für Freiflächen-Photovoltaik 

EE 3 Kooperation mit Bürgerenergiegenossenschaften 

Tabelle 7: Maßnahmen im Handlungsfeld Erneuerbare Energien 

 

7.1.6 Handlungsfeld Anpassung an den Klimawandel 

Für das Handlungsfeld Anpassung an den Klimawandel wurden die folgenden Maßnahmen defi-

niert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

KA 1 Einführung eines Klimaanpassungsmanagements 

KA 2 Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 

KA 3 Durchführung einer Stadtklimaanalyse 

KA 4 Erstellung einer Biodiversitätsstrategie 

KA 5 Verwendung von Schwammstadtelementen 

KA 6 Klimaangepasste Pflanzung von innerstädtischem Grün 

KA 7 Nutzung des städtischen Waldes für natürlichen Klimaschutz 

Tabelle 8: Maßnahmen im Handlungsfeld Anpassung an den Klimawandel 
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7.1.7 Handlungsfeld Abfall und Abwasser 

Für das Handlungsfeld Abfall und Abwasser wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

AA 1 Potenzialuntersuchung für Alternativen zu aktueller Abfallentsorgung 

AA 2 Durchführung einer Mehrweg-Kampagne 

AA 3 Durchführung von Müllsammeltagen für unterschiedliche Zielgruppen 

Tabelle 9: Maßnahmen im Handlungsfeld Abfall und Abwasser 

 

7.1.8 Handlungsfeld Gewerbe, Handel und Dienstleistung 

Für das Handlungsfeld Gewerbe, Handel und Dienstleistung wurden die folgenden Maßnahmen 

definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

GHD 1 Informations- und Beratungsangebote zu Handlungsmöglichkeiten von Ge-
werbe, Handel und Dienstleistung im Bereich Klimaschutz 

GHD 2 Informationsangebote über besonders klimawandelsensibel agierende Unter-
nehmen 

Tabelle 10: Maßnahmen im Handlungsfeld Gewerbe, Handel und Dienstleistung 

 

7.1.9 Handlungsfeld Eigene Liegenschaften 

Für das Handlungsfeld Eigene Liegenschaften wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

EL 1 Implementierung eines Energiemanagements 

EL 2 Teilnahme am ÖKOPROFIT-Programm 

EL 3 Erstellung und Umsetzung eines Sanierungsfahrplans für die städtischen Liegen-
schaften 

EL 4 Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien beim Bauvorhaben 

EL 5 Einführung von Gebäudeautomation zur Energieeinsparung in städtischen Lie-
genschaften 

EL 6 Nutzung geringinvestiver Maßnahmen zur Energieeinsparung 

Tabelle 11: Maßnahmen im Handlungsfeld Eigene Liegenschaften 
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7.1.10 Handlungsfeld Mobilität 

Für das Handlungsfeld Mobilität wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

M 1 Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 

M 2 Erstellung eines Ladesäulenkonzepts 

M 3 Durchführung einer Machbarkeitsstudie zum Einsatz klimaschonender Nutzfahr-
zeuge 

M 4 Umsetzung eines Ladesäulenkonzepts 

M 5 Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 

M 6 Umstellung des Fuhrparks der Kreisstadt Dietzenbach sowie der Stadtwerke 
Dietzenbach auf Formen klimafreundlicher Mobilität 

M 7 Erschließungskonzept für die Kreisstadt Dietzenbach ohne Stadt-/Schulbus 

M 8 Zweigleisiger Ausbau der S-Bahn-Linie zwischen Dietzenbach-Steinberg und 
Dietzenbach Alter Bahnhof (besser: bis zur K174) 

M 9 Schaffung einer direkten ÖPNV-Verbindung nach Darmstadt 

M 10 Einführung einer Expressbuslinie nach Frankfurt Süd 

M 11 Einführung einer Expressbuslinie nach Offenbach Ost 

M 12 Optimierung bestehender ÖPNV-Angebote 

M 13 Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 

M 14 Bewahrung und ggf. Reaktivierung des Gleisanschlusses 

M 15 Ausweitung der Fußgängerzone in der Altstadt 

M 16 Förderung von Angeboten des Bike-Sharing 

M 17 Förderung gerechter Aufteilung des Straßenraums sowie des Verkehrsflusses 
mittels Möglichkeiten der StVO 

M 18 Nutzung von Beteiligungs- und Wettbewerbsformaten zur Förderung klima-
freundlicher Mobilität 

M 19 Förderung der Nutzung des Mobilen Arbeitens 

Tabelle 12: Maßnahmen im Handlungsfeld Mobilität 
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7.1.11 Handlungsfeld Wärme- und Kältenutzung 

Für das Handlungsfeld Wärme- und Kältenutzung wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

WK 1 Erstellung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 

WK 2 Umsetzung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 

Tabelle 13: Maßnahmen im Handlungsfeld Wärme- und Kältenutzung 

 

7.1.12 Handlungsfeld IT-Infrastruktur 

Für das Handlungsfeld IT-Infrastruktur wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

IT 1 Fortführung der Digitalisierung der Verwaltung 

IT 2 Erfassung von LoRaWAN-Potenzialen 

Tabelle 14: Maßnahmen im Handlungsfeld IT-Infrastruktur 

 

7.1.13 Handlungsfeld Sonstiges 

Für das Handlungsfeld Sonstiges wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Kürzel Maßnahmentitel 

S 1 Fortführung des Klimaschutzmanagements 

S 2 Erstellung eines Bodenschutzkonzepts 

S 3 Stärkung des Klimaschutzes als Ziel in der strategischen Zielplanung 

S 4 Umsetzung eines Bodenschutzkonzepts 

S 5 Schaffung eines Klimaschutzbeirats 

S 6 Berücksichtigung der klimapolitischen Zielsetzungen bei Vorlagen des Magist-
rats an die Stadtverordnetenversammlung 

S 7 Interkommunale Zusammenarbeit zum Klimaschutz 

S 8 Nachhaltige Holzwirtschaft im städtischen Wald 

Tabelle 15: Maßnahmen im Handlungsfeld Sonstiges 
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7.2 Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen 

Die im Rahmen der verschiedenen Beteiligungsformate gesammelten Maßnahmenvorschläge und 

Best Practice-Beispiele wurden, wie dargestellt, in einem mehrstufigen Verfahren durch Angehö-

rige des Magistrats sowie der Stadtverordnetenversammlung bewertet und priorisiert. Verwal-

tungsseitig wurden auf dieser Basis anschließend die endgültigen Maßnahmen für den Maßnah-

menkatalog im Detail ausgearbeitet. 

 

7.2.1 Kriterien zur Maßnahmenbeurteilung 

Quantitative Kriterien für die Maßnahmenbeurteilung waren insbesondere: 

• Einsparpotenziale (Treibhausgasemissionen sowie Energieverbräuche), 

• Kosten für die Umsetzung, 

• Umsetzbarkeit. 

Die Basis der für diese quantitativen Kriterien angegeben Werte war der jeweils entsprechende 

Stand im Herbst 2022. Es handelt sich um die zum aktuellen Zeitpunkt möglichen Abschätzungen, 

ohne dass jedoch umfassende Machbarkeitsstudien mit genauen Zeit- und Kostenschätzungen 

durchgeführt werden konnten, da diese einen unverhältnismäßig hohen Aufwand bedeutet hät-

ten. Somit kann es im Rahmen der Umsetzung zu diesbezüglichen Abweichungen kommen. Ggf. 

zu späteren Zeitpunkten resultierende Kostenveränderungen, veränderte rechtliche Rahmenbe-

dingungen etc. können ebenfalls Auswirkungen auf die tatsächlichen Werte haben. 

Die quantitativen Kriterien wurden ergänzt durch qualitative Kriterien wie Passgenauigkeit der 

Maßnahmen für die spezifische Situation der Kreisstadt Dietzenbach, Bedeutung der Maßnahmen 

im Gesamtkontext, Verfügbarkeit von Fördermitteln. Ebenfalls berücksichtigt wurde, dass einige 

der Maßnahmen nur indirekte Wirkung entfalten oder – wie insbesondere Maßnahmen aus dem 

Bereich der Klimaanpassung – in einigen Fällen zwar nur geringe Einsparpotenziale bei hohen Kos-

ten und komplexer Umsetzbarkeit bieten, dennoch aber für die Herausforderung Klimawandel für 

die Kreisstadt Dietzenbach von zentraler Bedeutung sind. 

Neben neu entwickelten Maßnahmen wurden auch solche Maßnahmen aufgenommen, die be-

reits begonnen worden sind. Damit wird dem Umstand Rechnung getragen, dass in der Kreisstadt 

Dietzenbach bereits viele Maßnahmen im Zusammenhang mit Klimaschutz durchgeführt werden. 

Die Fortführung auch dieser Maßnahmen ist von großer Bedeutung für die Erreichung der Klima-

schutzziele. 

 

7.2.2 Maßnahmenpriorisierung 

Die entwickelten und beurteilten Maßnahmenvorschläge finden sich im Detail im Maßnahmenka-

talog im Anhang. Vorbehaltlich von ggf. notwendig bzw. sinnvoll werdenden Änderungen während 

der verbleibenden dreizehn Jahre bis zum für die Treibhausgasneutralität angestrebten Zieljahr 

2035 ist geplant, alle Maßnahmen umzusetzen. Wie bereits dargestellt ist dabei zu berücksichti-

gen, dass ggf. noch andere Maßnahmen erforderlich werden können, über die sich zum heutigen 
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Zeitpunkt noch keine näheren Angaben machen lassen. Vor diesem Hintergrund bezieht sich die 

angegebene Priorisierung darauf, ob diese kurz- (bis drei Jahre), mittel- (drei bis sieben) oder lang-

fristig (mehr als sieben Jahre) umgesetzt werden sollen, sie ist also im Sinne einer zeitlichen Ab-

folge zu verstehen. Im Maßnahmenkatalog findet sich eine Schwerpunktsetzung auf die kurzfristi-

gen Maßnahmen, da für die mittelfristigen und insbesondere langfristigen Maßnahmen zum 

gegenwärtigen Zeitpunkt noch erhebliche Planungsungenauigkeiten bestehen bzw. diese sich nur 

ungenau überhaupt identifizieren lassen. Ebenfalls hervorzuheben ist, dass eine Vielzahl von Maß-

nahmen in dem Sinne langfristige Maßnahmen sind, dass diese dauerhaft umgesetzt werden müs-

sen. „Kurzfristig“ in diesem Kontext bedeutet dann lediglich, dass diese innerhalb der nächsten 

drei Jahre angestoßen werden sollen. Auch bereits begonnene, langfristig wirkende Maßnahmen 

sind derselben Logik folgend als „kurzfristig“ definiert. 

Vor dem Hintergrund der bereits angesprochenen Unsicherheiten mit Hinblick auf zukünftige Kos-

tensteigerungen, veränderte rechtliche Rahmenbedingungen etc. sowie die Haushaltslage einer-

seits und ggf. zukünftiger Möglichkeiten zur Projektfinanzierung für einzelne Maßnahmen ande-

rerseits können sich noch Veränderungen in der Priorisierung der Maßnahmen ergeben. 

Insbesondere ist davon auszugehen, dass noch weitere Maßnahmen hinzukommen werden. 

 

7.3 Maßnahmenkatalog (Kurzversion) 

   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Flächenma-
nagement 

FM 1 Berücksichtigung 
klimarelevanter 
Aspekte in der 
Stadtentwicklung 

 gering  groß  hoch  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Flächenma-
nagement 

FM 2 Nutzung der Ge-
staltungsmöglich-
keiten städtebau-
licher Verträge 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Flächenma-
nagement 

FM 3 Fortschreibung 
der Stellplatzsat-
zung 

 gering  gering  gering  Einfach 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Flächenma-
nagement 

FM 4 Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnah-
men für nicht 
vermeidbare er-
hebliche Beein-
trächtigungen 
von Natur und 
Landschaft nach 
Möglichkeit in-
nerhalb der Kreis-
stadt Dietzen-
bach umsetzen 

 gering  gering  gering  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Flächenma-
nagement 

FM 5 Energetische Sa-
nierung und 
Klimaanpassung 
im Quartier 

 hoch  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Straßenbe-
leuchtung 

SB 1 Umrüstung der 
Straßenbeleuch-
tung auf LED-
Technologie in 
Verbindung mit 
korrespondieren-
der Verkehrssteu-
erung und -rege-
lung sowie 
ergänzender Sen-
sorik 

 hoch  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Straßenbe-
leuchtung 

SB 2 Nächtliches Aus-
schalten von Stra-
ßenbeleuchtung 

 gering  groß  hoch  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Private 
Haushalte 

PH 1 Informationskam-
pagnen zu Hand-
lungsmöglichkei-
ten privater 
Haushalte im Be-
reich Klimaschutz 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Private 
Haushalte 

PH 2 Zielgruppenspezi-
fische Beratungs- 
und Informati-
onsangebote in 
Zusammenarbeit 
mit existierenden 
Bildungsträgern 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Private 
Haushalte 

PH 3 Energieberatung 
für Bürger*innen 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Private 
Haushalte 

PH 4 Aufsuchende 
Energieberatung 
zur energetischen 
Gebäudesanie-
rung im Quartier 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Private 
Haushalte 

PH 5 Einführung von 
Energiesparmo-
dellen in städti-
schen Kitas 

 hoch  groß  hoch  mitte 1 
(kurz-
fristig) 

Private 
Haushalte 

PH 6 Führungen zu Kli-
mawandel und 
Klimaanpassung 

 gering  gering  gering  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Private 
Haushalte 

PH 7 Baumspenden 
und Baumpaten-
schaften 

 gering  gering  gering  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Beschaf-
fungswesen 

BW 1 Anwendung von 
Nachhaltig-
keitskriterien bei 
Einkauf und Be-
schaffung 

 mittel  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Beschaf-
fungswesen 

BW 2 Entwicklung einer 
kommunalen 
Nachhaltigkeits-
strategie 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Beschaf-
fungswesen 

BW 3 Zertifizierung zu 
einer Fairtrade-
Stadt 

 gering  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Erneuerbare 
Energien 

EE 1 Durchführung ei-
ner Erkundungs-
bohrung Ge-
othermie 

 gering  groß  hoch  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Erneuerbare 
Energien 

EE 2 Erfassung der Po-
tenziale für Frei-
flächen-Photovol-
taik 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Erneuerbare 
Energien 

EE 3 Kooperation mit 
Bürgerenergiege-
nossenschaften 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 1 Einführung eines 
Klimaanpassungs-
managements 

 hoch  mittel  mittel  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 2 Erstellung einer 
Starkregengefah-
renkarte 

 hoch  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 3 Durchführung ei-
ner Stadtklimaan-
alyse 

 hoch  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 4 Erstellung einer 
Biodiversitäts-
strategie 

 hoch  gering  gering  komplex 2 
(mit-
tel-
fristig) 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 5 Verwendung von 
Schwammstadte-
lementen 

 hoch  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 6 Klimaangepasste 
Pflanzung von in-
nerstädtischem 
Grün 

 mittel  gering  gering  einfach 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Anpassung 
an den Kli-
mawandel 

KA 7 Nutzung des 
städtischen Wal-
des für natürli-
chen Klimaschutz 

 gering  gering  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Abfall und 
Abwasser 

AA 1 Potenzialuntersu-
chung für Alter-
nativen zu aktuel-
ler 
Abfallentsorgung 

 gering  gering  gering  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Abfall und 
Abwasser 

AA 2 Durchführung ei-
ner Mehrweg-
Kampagne 

 gering  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Abfall und 
Abwasser 

AA 3 Durchführung 
von Müllsammel-
tagen für unter-
schiedliche Ziel-
gruppen 

 gering  gering  gering  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Gewerbe, 
Handel und 
Dienstleis-
tung 

GHD 
1 

Informations- 
und Beratungsan-
gebote zu Hand-
lungsmöglichkei-
ten von Gewerbe, 
Handel und 
Dienstleistung im 
Bereich Klima-
schutz 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Gewerbe, 
Handel und 
Dienstleis-
tung 

GHD 
2 

Informationsan-
gebote über be-
sonders klima-
wandelsensibel 
agierende Unter-
nehmen 

 gering  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Eigene Lie-
genschaften 

EL 1 Implementierung 
eines Energiema-
nagements 

 hoch  groß  hoch  mittel 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Eigene Lie-
genschaften 

EL 2 Teilnahme am 
ÖKOPROFIT-
Programm 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Eigene Lie-
genschaften 

EL 3 Erstellung und 
Umsetzung eines 
Sanierungsfahr-
plans für die städ-
tischen Liegen-
schaften 

 hoch  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Eigene Lie-
genschaften 

EL 4 Berücksichtigung 
von Nachhaltig-
keitskriterien bei 
Bauvorhaben 

 mittel  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Eigene Lie-
genschaften 

EL 5 Einführung von 
Gebäudeautoma-
tion zur Energie-
einsparung in 
städtischen Lie-
genschaften 

 mittel  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Eigene Lie-
genschaften 

EL 6 Nutzung geringin-
vestiver Maßnah-
men zur Energie-
einsparung 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 1 Erstellung eines 
Nahmobilitäts-
konzepts 

 mittel  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 2 Erstellung eines 
Ladesäulenkon-
zepts 

 mittel  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 3 Durchführung ei-
ner Machbar-
keitsstudie zum 
Einsatz klima-
schonender Nutz-
fahrzeuge 

 mittel  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Mobilität M 4 Umsetzung eines 
Ladesäulenkon-
zepts 

 mittel  groß  hoch  mittel 2 
(mit-
tel-
fristig) 

Mobilität M 5 Umsetzung eines 
Nahmobilitäts-
konzepts 

 hoch  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 6 Umstellung des 
Fuhrparks der 
Kreisstadt Diet-
zenbach sowie 
der Stadtwerke 
Dietzenbach auf 
Formen klima-
freundlicher Mo-
bilität 

 hoch  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 7 Erschließungs-
konzept für die 
Kreisstadt Diet-
zenbach ohne 
Stadt-/Schulbus 

 mittel  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 8 Zweigleisiger Aus-
bau der S-Bahn-
Linie zwischen 
Dietzenbach-
Steinberg und 
Dietzenbach Alter 
Bahnhof (besser: 
bis zur K174) 

 hoch  groß  hoch  komplex 2 
(mit-
tel-
fristig) 

Mobilität M 9 Schaffung einer 
direkten ÖPNV-
Verbindung nach 
Darmstadt 

 hoch  groß  hoc  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 10 Einführung einer 
Expressbuslinie 
nach Frankfurt 
Süd 

 gering  groß  hoch  einfach 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Mobilität M 11 Einführung einer 
Expressbuslinie 
nach Offenbach 
Ost 

 gering  groß  hoch  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 12 Optimierung be-
stehender ÖPNV-
Angebote 

 mittel  groß  hoch  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 13 Planung und Er-
richtung einer 
zentralen Mobili-
tätsstation 

 mittel  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 14 Bewahrung und 
ggf. Reaktivie-
rung des Gleisan-
schlusses 

 mittel  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 15 Ausweitung der 
Fußgängerzone in 
der Altstadt 

 mittel  groß  hoch  komplex 2 
(mit-
tel-
fristig) 

Mobilität M 16 Förderung von 
Angeboten des 
Bike-Sharing 

 gering  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 17 Förderung ge-
rechter Auftei-
lung des Straßen-
raums sowie des 
Verkehrsflusses 
mittels Möglich-
keiten der StVO 

 mittel  groß  hoch  komplex 1 
(kurz-
fristig) 

Mobilität M 18 Nutzung von Be-
teiligungs- und 
Wettbewerbsfor-
maten zur Förde-
rung klima-
freundlicher 
Mobilität 

 gering  gering  gering  einfach 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Mobilität M 19 Förderung der 
Nutzung des Mo-
bilen Arbeitens 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Wärme- und 
Kältenut-
zung 

WK 1 Erstellung einer 
kommunalen 
Wärmeplanung 

 hoch  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Wärme- und 
Kältenut-
zung 

WK 2 Umsetzung einer 
kommunalen 
Wärmeplanung 

 hoch  groß  hoch  komplex 3 
(lang-
fristig) 

IT-
Infrastruktur 

IT 1 Fortführung der 
Digitalisierung 
der Verwaltung 

 gering  gering  gering  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

IT-
Infrastruktur 

IT 2 Erfassung von Lo-
RaWAN-Potenzia-
len 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Sonstiges S 1 Fortführung des 
Klimaschutzma-
nagements 

 hoch  groß  noch  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Sonstiges S 2 Erstellung eines 
Bodenschutzkon-
zepts 

 hoch  mittel  mittel  mittel 2 
(mit-
tel-
fristig) 

Sonstiges S 3 Stärkung des Kli-
maschutzes als 
Ziel in der strate-
gischen Zielpla-
nung 

 gering  groß  hoch  mittel 1 
(kurz-
fristig) 

Sonstiges  S 4 Umsetzung eines 
Bodenschutzkon-
zepts 

 hoch  groß  hoch  komplex 2 (mi-
tel-
fristig) 

Sonstiges S 5 Schaffung eines 
Klimaschutzbei-
rats 

 gering  mittel  mittel  mittel 1 
(kurz-
fristig) 
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   Bewertung  

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel Kosten Erwartete 
Energieein-
sparung 

Erwartete 
THG-
Einsparung 

Umsetzbar-
keit 

Umset-
zungs-
zeit-
raum 

Sonstiges S 6 Berücksichtigung 
der klimapoliti-
schen Zielsetzun-
gen bei Vorlagen 
des Magistrats an 
die Stadtverord-
netenversamm-
lung 

 gering  groß  hoch  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Sonstiges S 7 Interkommunale 
Zusammenarbeit 
zum Klimaschutz 

 gering  mittel  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Sonstiges S 8 Nachhaltige Holz-
wirtschaft im 
städtischen Wald 

 gering  gering  mittel  einfach 1 
(kurz-
fristig) 

Tabelle 16: Maßnahmenkatalog Kurzversion 
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8 Verstetigungsstrategie 

Klimaschutz wird in der Kreisstadt Dietzenbach als eine Querschnittsaufgabe verstanden, das als 

Zielsetzung in der Strategischen Zielplanung der Kreisstadt enthalten ist. Das Klimaschutzmanage-

ment ist als Stabsstelle dem Dezernat I zugeordnet. Es wird eine Anschlussfinanzierung für die 

Fortführung des Klimaschutzmanagements angestrebt. 

Bereits vor der Erstellung des vorliegenden Klimaschutzkonzepts wurden, wie bereits dargestellt, 

in der Kreisstadt Dietzenbach zahlreiche Aktivitäten im Bereich Klimaschutz durchgeführt. Parallel 

zur Erstellung des Klimaschutzkonzepts wurden – unter anderem unmittelbar anknüpfend an im 

Beteiligungsprozess entstandene Maßnahmenvorschläge – weitere Projekte im Bereich des Klima-

schutzes initiiert. Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang insbesondere das neu eingeführte 

Klimaanpassungsmanagement. 

 

8.1 Klimaschutzmanagement 

Das Klimaschutzmanagement sowie das Klimaanpassungsmanagement arbeiten eng zusammen in 

der Stabsstelle Klimaschutz. Ebenso wie Aspekte der Klimaanpassung Teil des vorliegenden Klima-

schutzkonzepts sind ist zu erwarten, dass auch Teile des Klimaschutzes Teile des noch zu entwi-

ckelnden Klimaanpassungskonzepts sein werden. Dies stellt keine Doppelung der Tätigkeiten dar, 

sondern ist Ausdruck von der engen Verzahnung beider Themen, die in vielen Bereichen Berüh-

rungspunkte zueinander aufweisen. Durch die zeitlich eng aufeinander folgende Entwicklung der 

beiden Konzepte ist gewährleistet, dass diese zusammenhängend entwickelt werden. Ggf. hinzu-

kommende weitere Projekte im Themenfeld Klimaschutzmanagement sollen in diesen Gesamtzu-

sammenhang eingebettet werden. Wichtig ist auch dabei durch eine klare Definition von Schnitt-

mengen und Aufgabenabgrenzungen die Verhinderung von Doppelarbeit unter Nutzung von 

Synergieeffekten sicherzustellen. 

 

8.2 Querschnittsaufgabe 

Klimaschutz ist in der Kreisstadt Dietzenbach als eine Querschnittsaufgabe in der Verwaltung fest 

verankert. Bereits vor der Erstellung des Klimaschutzkonzepts wurden, wie dargestellt, zahlreiche 

Projekte in diesem Themenfeld erfolgreich durchgeführt sowie Aspekte des Klimaschutzes bei ei-

ner Vielzahl von Vorhaben kontinuierlich mitgedacht. 

Das vorliegende Klimaschutzkonzept verdeutlicht durch die vielfältigen Verknüpfungen im Maß-

nahmenkatalog einen Teil dieser Bezüge. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden dabei nur die 

zentralen Verantwortlichkeiten benannt, hinzu kommt jedoch in vielen Fällen die Kooperation mit 

weiteren Fachbereichen und Stabsstellen. Da die Relevanz des Themas Klimaschutz in immer mehr 

Themenfeldern zunehmend an Gewicht gewinnt ist davon auszugehen, dass diese Verknüpfungen 

zukünftig noch mehr an Bedeutung gewinnen werden. 
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Abbildung 50: Klimaschutz als Querschnittsaufgabe in der Verwaltung der Kreisstadt Dietzenbach 

 

8.3 Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbeteiligung 

Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbeteiligung sind zentrale Faktoren für den Erfolg der Klimaschutz-

maßnahmen der Kreisstadt Dietzenbach. 

Mittels des vorliegenden Klimaschutzkonzepts werden Leitlinien beschrieben, um das Ziel der 

Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2035 zu erreichen. Die Kreisstadt Dietzenbach kann dabei 

viele wichtige Grundlagen schaffen, damit dieser Weg von Dietzenbacher*innen sowie von GHD 

und Industrie beschritten werden kann. Zahlreiche Maßnahmen bedürfen aber auch der Beteili-

gung von Privaten, GHD und Industrie. 

Vor diesem Hintergrund soll auch in Zukunft ein wichtiger Fokus auf der Öffentlichkeitsarbeit und 

der Akteursbeteiligung liegen. Dabei kann angeknüpft werden an die umfassenden Erfahrungen, 

die im Rahmen der Erstellung des Klimaschutzkonzepts in diesem Bereich bereits gesammelt wur-

den. Mittels der dadurch noch enger gewordenen Verknüpfungen mit weiteren haupt- und ehren-

amtlichen Akteur*innen der Dietzenbacher Stadtgesellschaft sollen langfristig Multiplikatorenef-

fekte angeregt werden, um mit möglichst vielen Dietzenbacher*innen sowie möglichst umfassend 

mit GHD und Insturie über die Klimakrise und ihre Folgen zu diskutieren, gemeinsam Handlungs-

möglichkeiten zu identifizieren und konkrete Maßnahmen umzusetzen (vgl. dazu auch Abschnitt 

10). 
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9 Controlling-Konzept 

Die Kreisstadt Dietzenbach will bis zum Jahr 2035 das Ziel der Treibhausgasneutralität erreichen. 

Die unten stehenden Aspekte sollen es ermöglichen, zu kontrollieren, ob sich die Kreisstadt Diet-

zenbach auf dem Weg der Zielerreichung befindet oder ob ggf. Anpassungen erforderlich sind. 

 

9.1 Fortschreibung der Energie- und Treibhaugasbilanz 

Die Energie- und Treibhausgasbilanz, die die Basis für das vorliegende Klimaschutzkonzept bildet, 

hat das Basisjahr 2020. Um die Fortschritte der Kreisstadt Dietzenbach auf dem Weg zur Treib-

hausgasneutralität nachvollziehen zu können ist es erforderlich, diese regelmäßig fortzuschreiben. 

Aufgrund des mit der Fortschreibung verbundenen Aufwands erscheint eine Fortschreibung im 

zweijährigen Turnus als angemessen. 

 

9.2 Indikatoren-Analyse 

Neben der Fortschreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz ist im Rahmen des Controllings 

auch eine regelmäßige Überprüfung der Wirksamkeit von Einzelmaßnahmen erforderlich. Dabei 

lässt sich der Erfolg in unterschiedlichem Maße nachvollziehen: 

• Maßnahmen, bei denen in der Maßnahmenbeschreibung die Energie- und Treibhausga-

seinsparpotenziale definiert worden sind und sich die Ergebnisse unmittelbar messen las-

sen: Hierbei handelt es sich beispielsweise um Maßnahmen zur Energieeinsparung an ei-

genen Liegenschaften Diese Maßnahmen sind nach Abschluss sowie bei längerfristig 

angelegten Maßnahmen ggf. auch schon während des Umsetzungszeitraums in regelmäßi-

gen Abständen mit Blick auf ihre Zielerreichung zu kontrollieren. 

• Maßnahmen, bei denen in der Maßnahmenbeschreibung die Energie- und Treibhausga-

seinsparpotenziale definiert worden sind und sich die Ergebnisse nicht unmittelbar messen 

lassen: Hierbei handelt es sich beispielsweise um Maßnahmen im Bereich der Mobilität. 

Der Erfolg dieser Maßnahmen lässt sich nur indirekt, an den sektoralen Veränderungen der 

Energie- und Treibhausgasbilanz ablesen. Hier ist im Rahmen der Möglichkeiten zu prüfen, 

ob sich entsprechende Effekte erkennen lassen. 

• Maßnahmen, bei denen in der Maßnahmenbeschreibung keine Energie- und Treibhausga-

seinsparpotenziale definiert worden sind: Dies gilt für zahlreiche vorbereitende Maßnah-

men sowie für Maßnahmen im Bereich der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Bezüglich 

des Umsetzungserfolgs dieser Maßnahmen soll zum einen die Zahl der ermöglichten wei-

teren Maßnahmen bzw. der damit direkt oder indirekt erreichten Personen betrachtet 

werden. Zum anderen ist jedoch auch eine qualitative Beurteilung erforderlich, da je nach 

Kontext wenige resultierende umfassende Maßnahmen bzw. wenige intensive Kontakte 

zielführender sein können als eine Vielzahl von resultierenden kleineren Maßnahmen bzw. 

eher oberflächlichen Kontakten. Im Rahmen des Controllings dieser Maßnahmen wird es 
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somit wichtig sein, die einzelnen Schritte gründlich zu evaluieren und im Sinne von lessons 

learned möglichst umfassend sowohl von Erfolgen wie auch von Misserfolgen zu profitie-

ren. 

 

9.3 Projektmonitoring 

Das vorliegende Klimaschutzkonzept strebt an, die Kreisstadt Dietzenbach auf den Weg zur Treib-

hausgasneutralität bis zum Jahr 2035 zu bringen. Dafür sind im Maßnahmenkatalog eine Vielzahl 

von Maßnahmen definiert, jedoch mit der bereits dargestellten Schwerpunktsetzung auf kurzfris-

tige Maßnahmen. 

Basierend auf der Fortschreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz sowie auf der Indikatoren-

Analyse wird im Rahmen des Projektmonitorings zu überprüfen sein, ob und ggf. welche weiteren 

Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen sind. Ein entsprechendes Monitoring soll an die Fort-

schreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz im zweijährigen Turnus erfolgen. Dabei sollen ne-

ben den finanziellen und personellen Rahmenbedingungen der Kreisstadt Dietzenbach auch aktu-

elle Entwicklungen im Bereich des Klimaschutzes und im Bereich der Fördermittellandschaft 

berücksichtigt werden. 
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10 Kommunikationsstrategie 

Die Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzepts für die Kreisstadt Dietzenbach wurde von ei-

ner breiten Öffentlichkeitsarbeit begleitet 

 

10.1 Ziele der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit 

Ziel der Kommunikationsstrategie war es, alle Akteur*innen in Dietzenbach – Privatpersonen, 

Wirtschaft und Politik bzw. Verwaltung – möglichst breit in die Erstellung des Klimaschutzkonzepts 

einzubeziehen, indem die jeweiligen Fortschritte transparent kommuniziert wurden sowie konti-

nuierlich die Möglichkeit geboten wurde, sich selber aktiv einzubringen. Hierdurch sollte die Ak-

zeptanz der Maßnahmen gesteigert werden und die Bereitschaft gefördert werden, ggf. selber 

über das hier vorgestellte Maß hinauszugehen. Um diese Ziele zu erreichen arbeitete die Stabs-

stelle Klimaschutz – ganz im Sinne des bereits dargestellten Verständnisses von Klimaschutz als 

Querschnittsaufgabe – mit anderen Akteur*innen in der Kreisstadt Dietzenbach eng zusammen. 

 

10.2 Zielgruppen der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit 

Zielgruppen der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit sind insbesondere Dietzenbacher Bürger*in-

nen und die Dietzenbacher Wirtschaft. Zusätzlich ist die verwaltungsinterne Öffentlichkeit zu be-

rücksichtigen. 

Bei Dietzenbacher Bürger*innen ist zu berücksichtigen, dass es sich hierbei um eine sehr hetero-

gene Zielgruppe handelt. So gibt es Teile aus der Bürgerschaft, die bereits sehr gut informiert sind. 

Daneben gibt es aber auch Dietzenbacher Bürger*innen, die mit Fragen des Klimaschutzes bislang 

kaum in Berührung gekommen sind und aus unterschiedlichen Gründen auch kaum Kapazitäten 

dafür haben, sich damit zu beschäftigen. Dazwischen gibt es unterschiedliche Gruppen von unter-

schiedlich gut informierten Bürger*innen. Durch unterschiedliche Veranstaltungsformate und 

durch die Nutzung unterschiedlicher Informationsarbeit wird in einer Art „aufsuchender Klima-

schutzarbeit“ versucht, möglichst viele unterschiedliche Zielgruppen in ihren jeweiligen Kontexten 

anzusprechen. 

Die Dietzenbacher Wirtschaft wird versucht, über Informationsveranstaltungen anzusprechen und 

durch das Hinweisen auf konkrete Informationsmöglichkeiten zum Energie- und Treibhausgasspa-

ren, die häufig verbunden sind mit Möglichkeiten zu finanziellen Einsparungen. In diesem Bereich 

ist die Nutzung von vorhandenen Netzwerken und der öffentlichkeitswirksamen Präsentation von 

Leuchtturmakteur*innen von großer Bedeutung. 

Die verwaltungsinterne Öffentlichkeit schließlich muss ebenfalls mitgenommen werden. Da Klima-

schutz in Hessen aktuell eine freiwillige Aufgabe ist und somit nur begrenzte Kapazitäten dafür zur 

Verfügung zu stehen, ist es erforderlich, Kooperationsmöglichkeiten zu identifizieren, um Syner-

gieeffekte in der Arbeit erkennen und nutzen zu können. Dies geschieht ebenfalls durch die Be-

reitstellung von Informationen sowie durch eine Vielzahl von Einzelgesprächen. 
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10.3 Mögliche Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

Es werden unterschiedliche Kanäle für die Öffentlichkeitsarbeit genutzt. Zu nennen sind insbeson-

dere: 

• Inhaltliche Darstellung des Projektablaufs im Speziellen und des Themas Klimaschutz im 

Allgemeinen auf der städtischen Homepage. 

• Pressemitteilungen zur themenspezifischen Information über konkrete Schritte im Bereich 

Klimaschutz sowie in der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzepts. 

• Social Media als Alternative zu Pressemitteilungen, um auch Personengruppen anzuspre-

chen, die weniger Printmedien konsumieren. 

• Informationsveranstaltungen, um gezielt Informationen zu speziellen Themen vermitteln 

zu können und Diskussionen zu ermöglichen. 

• Teilnahme an Stadtfesten und Ähnlichem, um das Thema Klimaschutz in der Stadt im All-

gemeinen zu präsentieren und niedrigschwellige Kontaktmöglichkeiten zu eröffnen. 

• Durchführung von Workshops und ähnlichen Veranstaltungen für ausgewählte Zielgruppen 

an Orten, die für diese besonders niedrigschwellig erreichbar sind, um das Thema für mög-

lichst breite Zielgruppen zu öffnen. 

• Möglichkeit zur informellen Kontaktaufnahme durch persönliche Ansprache per Mail oder 

Telefon, um individuelle Ideen aufgreifen zu können. 

 

10.4 Erwartete Hürden und deren kommunikative Überwindung 

Die größte Hürde im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit ist eine allgemeine Informationsüberflu-

tung. Das Thema Klimaschutz muss mit vielen anderen aktuellen und hoch relevanten Themen um 

Aufmerksamkeit kämpfen. Um diese Aufmerksamkeit in der Vielzahl von Informationen zu gewin-

nen wird im Rahmen der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit auf möglichst zielgruppenspezifische 

Information geachtet. Hierdurch soll eine Verknüpfung mit der eigenen Lebenswelt erreicht wer-

den, was die notwendige Aufmerksamkeit generiert. 
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10.5 Pressespiegel (Auszug) 

Die Aktivitäten rund um das Thema Klimaschutzmanagement in der Kreisstadt Dietzenbach sind in 

der Presse breit aufgegriffen worden, wie Abbildung 51 bis Abbildung 78 beispielhaft verdeutli-

chen. 

 

Abbildung 51: Offenbach Post, 20.9.2021 
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Abbildung 52: Offenbach Post, 3.2.2022 
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Abbildung 53: Offenbach Post, 10.3.2022 

 

 

 

Abbildung 54: hessenschau, 22.4.2022, https://www.hessenschau.de/tv-sendung/klimaanpassungsmanager-fuer-dietzenbach-
,video-168080.html 

 

https://www.hessenschau.de/tv-sendung/klimaanpassungsmanager-fuer-dietzenbach-,video-168080.html
https://www.hessenschau.de/tv-sendung/klimaanpassungsmanager-fuer-dietzenbach-,video-168080.html
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Abbildung 55: Offenbach Post, 25.4.2022 

 

 

Abbildung 56: Offenbach Post, 3.5.2022 
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Abbildung 57: Deutschlandfunk, 11.5.2022, https://www.deutschlandfunk.de/vorbereitet-sein-auf-extremwetterlagen-int-mit-
klimaschutzmanagerin-dietzenbach-dlf-1f107b42-100.html 

 

 

Abbildung 58: Frankfurter Rundschau, 18.5.2022 

 

https://www.deutschlandfunk.de/vorbereitet-sein-auf-extremwetterlagen-int-mit-klimaschutzmanagerin-dietzenbach-dlf-1f107b42-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/vorbereitet-sein-auf-extremwetterlagen-int-mit-klimaschutzmanagerin-dietzenbach-dlf-1f107b42-100.html
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Abbildung 59: Offenbach Post, 18.5.2022 

 

 

Abbildung 60: Offenbach Post, 18.5.2022 
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Abbildung 61: Offenbach Post, 21.5.2022 

 

 

Abbildung 62: Frankfurter Rundschau, 8.6.2022 

 

 

Abbildung 63: Offenbach Post, 8.6.2022 
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Abbildung 64: Offenbach Post, 9.6.2022 

 

 

Abbildung 65: Offenbach Post, 11.6.2022 
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Abbildung 66: Offenbach Post, 14.6.2022 

 

 

Abbildung 67: Regionalverband FrankfurtRheinMain, 15.6.2022, https://www.region-frankfurt.de/Services/Alle-News/in-
dex.php?ModID=7&object=&La=1&NavID=3255.11&jahr=2022&text=dietzenbach 

 

https://www.region-frankfurt.de/Services/Alle-News/index.php?ModID=7&object=&La=1&NavID=3255.11&jahr=2022&text=dietzenbach
https://www.region-frankfurt.de/Services/Alle-News/index.php?ModID=7&object=&La=1&NavID=3255.11&jahr=2022&text=dietzenbach
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Abbildung 68: Offenbach Post, 24.6.2022 

 

 

Abbildung 69: Offenbach Post, 11.7.2022 
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Abbildung 70: Offenbach Post, 28.7.2022 

 

 

Abbildung 71: Offenbach Post, 5.8.2022 
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Abbildung 72: Offenbach Post, 30.8.2022 

 

 

Abbildung 73: Offenbach Post, 2.9.2022 
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Abbildung 74: hessenschau Sommertour, 3.9.2022, https://www.hessenschau.de/tv-sendung/dietzenbach-wie-kommunen-das-
klima-schuetzen--hessenschau-vom-03092022,video-173178.html 

 

Abbildung 75: Offenbach Post, 5.9.2022 

 

https://www.hessenschau.de/tv-sendung/dietzenbach-wie-kommunen-das-klima-schuetzen--hessenschau-vom-03092022,video-173178.html
https://www.hessenschau.de/tv-sendung/dietzenbach-wie-kommunen-das-klima-schuetzen--hessenschau-vom-03092022,video-173178.html
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Abbildung 76: Offenbach Post, 28.9.2022 

 

 

Abbildung 77: Offenbach Post, 18.10.2022 
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Abbildung 78: Offenbach Post, 14.11.2022 

10.6 Fazit 

Das Thema der Öffentlichkeitsarbeit ist von sehr hoher Relevanz im Rahmen der Erstellung und 

anschließenden Umsetzung des Klimaschutzkonzepts der Kreisstadt Dietzenbach. Nur mit breiter 

Unterstützung und Zusammenarbeit aller städtischer Akteur*innen wird es gelingen, die Treib-

hausgasneutralität zu erreichen. Daher wird diesem Thema breiter Raum eingeräumt, was auch an 

der Vielzahl von Veranstaltungen sichtbar wird, die in der Kreisstadt Dietzenbach zu diesem Thema 

bereits durchgeführt wurden (vgl. Abbildung 47). 
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11 Fazit / Ausblick 

Die Kreisstadt Dietzenbach hat sich das Ziel gesetzt, bis 2035 die Treibhausgasneutralität zu errei-

chen. Das ist ein ambitioniertes Ziel, auch ambitionierter als die Zielsetzungen aktuell auf Bundes- 

und Landesebene sind. Allerdings hat sich in den letzten Jahren immer wieder gezeigt, dass die 

Ziele auf den entsprechenden Ebenen nachgeschärft werden mussten, um die von der internatio-

nalen Staatengemeinschaft im Pariser Klimaabkommen vereinbarte Begrenzung der globalen Er-

wärmung auf höchstens möglichst 1,5° Celsius, auf jeden Fall aber deutlich unter 2° Celsius schaffen zu 

können. Diese globalen Ziele können nur erreicht werden, wenn die Herausforderungen des Klima-

schutzes auch auf lokaler Ebene möglichst ambitioniert angegangen werden. Mit dem vorliegen-

den Klimaschutzkonzept will die Kreisstadt Dietzenbach ihren Beitrag dazu leisten. 

Dietzenbach ist bereits seit vielen Jahren aktiv im Klimaschutz. So gehört es zu den Gründungsmit-

gliedern des Klima-Bündnis, hat seit 2015 ein Klimaschutzteilkonzept, gehört seit 2020 dem Klima-

Bündnis der hessischen Kommunen an. Seit August 2022 wird in der Kreisstadt das Projekt „KSI: 

Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts mit Klimaschutzmanagement der Kreisstadt 

Dietzenbach – Erstvorhaben“ durchgeführt. Dieses knüpft an die genannten Vorarbeiten und zahl-

reiche weitere Aktivitäten in nahezu allen Aufgabenbereichen der Kreisstadt an, in denen der Kli-

maschutz seit vielen Jahren schon mitgedacht wird. Eine Vielzahl der im Maßnahmenkatalog ent-

haltenen Maßnahmen ist bereits angegangen worden. Andere bilden die Grundlage dafür, dass 

zukünftig weitere Herausforderungen angegangen werden können. Zu letzteren gehört insbeson-

dere das aktuell in Vorbereitung befindliche Klimaanpassungskonzept. Dieses wird im Verbund mit 

dem vorliegenden Klimaschutzkonzept die Basis dafür bilden, dass Dietzenbach nicht nur den ei-

genen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leistet, sondern auch in Zeiten des Klimawandels eine 

lebenswerte Stadt mit hoher Aufenthaltsqualität bleibt. 

Das Klimaschutzkonzept wurde unter breiter Beteiligung von Dietzenbacher Einwohner*innen, 

von Vertreter*innen der Politik sowie Mitarbeitenden aus der Verwaltung in einem intensiven Pro-

zess diskutiert und erarbeitet. Die darin gesammelten Maßnahmen sollen Leitlinien dafür bilden, 

wie Dietzenbach die selbst gesteckten Ziele im Bereich des Klimaschutzes erreichen kann. Die 

Kreisstadt Dietzenbach stellt sich damit in verantwortungsvoller Weise auf lokaler Ebene den glo-

balen Herausforderungen, definiert für sich Maßnahmen für konkrete Aktivitäten und bleibt offen, 

um auch zukünftig auf neue Herausforderungen reagieren und neue Chancen nutzen zu können. 
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13 Anhang: Maßnahmensteckbriefe 

Handlungsfeld 
Flächenmanage-
ment 

Maßnahmen-Nr. 
FM 1 

Maßnahmentyp 
Regelungen / Vor-
gaben 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Berücksichtigung klimarelevanter Aspekte in der Stadtentwicklung 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Stadtentwicklung steuert die Entwicklung und den Umgang mit den Flächen der städtebaulichen Entwick-
lungsmaßnahme. Die städtebauliche Entwicklungsmaßnahme umfasste ehemals den Großteil des bebauten Stadt-
gebietes. Die zugehörige Landesverordnung wurde zwischenzeitlich aufgehoben. Es gilt die verbliebenen Flächen 
zu ordnen und die Entwicklung unter Berücksichtigung der Gesamtheit der gesellschaftspolitischen, wirtschaftli-
chen, kulturellen und ökologischen Entwicklungen der Kreisstadt Dietzenbach zu steuern. Es werden wichtige Vor-
gaben für die künftige Bebauung getroffen. 
Bei der Festlegung der Vorgaben werden bereits klimarelevante Aspekte berücksichtigt. Dies soll fortgeführt und 
ggf. auch ausgeweitet werden. Themen in diesem Bereich sind: Konzepte wie Green Building, energieeffizientes 
Bauen (Plusenergiehäuser, Nullenergiehäuser) und modulares Bauen zur Flexibilität bei Nutzugsänderungen. Kon-
zepte mit reduziertem Stellplatznachweis und zur Einleitung der Verkehrswende, zum Umgang mit Brauch-/Nutz-
wasser und Wasserrückhaltung und stadtklimatischen Durchgrünung. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Vorhabenträger im privaten Wohnungs- und Gewerbe-
bau, öffentliche Vorhabenträger 

Akteure 
10.90 (Stadtentwicklung) 

Handlungsschritte 
Berücksichtigung klimarelevanter Aspekte 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Zahl und Größe der Flächen, bei denen klimarelevante Aspekte berücksichtigt wurden 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 
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Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 17: FM1 - Berücksichtigung klimarelevanter Aspekte in der Stadtentwicklung 



 

  
100 

 

  

Handlungsfeld 
Flächenmanage-
ment 

Maßnahmen-Nr. 
FM 2 

Maßnahmentyp 
Regelungen / Vor-
gaben 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Nutzung der Gestaltungsmöglichkeiten städtebaulicher Verträge 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Bereich der privaten Wohnungs- und Gewerbebaus, bei dem eine Befreiung von gültigen Bebauungsplänen 
benötigt wird oder für die ein vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Durchführungsvertrag aufgestellt wird, 
werden unter Berücksichtigung des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes sowie weiterer vertragsrechtlicher Grunds-
ätze mit Vorhabenträgern städtebauliche Verträge geschlossen. Dabei werden Vorhabenträger bereits dazu ver-
pflichtet, Aspekte des Klimaschutzes und der Klimaanpassung zu berücksichtigen. Zukünftig soll dabei noch stär-
ker als bisher auf die Verpflichtung zur Errichtung von mit Dachbegrünung kombinierten Photovoltaikanlagen auf 
den Dächern Wert gelegt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Vorhabenträger privater Wohnungs- und Gewerbebau 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Einzelfallprüfung der baurechtlichen Optionen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl und Fläche der Dächer mit Begrünung 
Anzahl und Leistung der neu installierten PV-Anlagen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
6.040 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
540 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 

 
Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 18: FM 2 - Nutzung der Gestaltungsmöglichkeiten städtebaulicher Verträge 
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Handlungsfeld 
Flächenmanage-
ment 

Maßnahmen-Nr. 
FM 3 

Maßnahmentyp 
Regelungen/Vorga-
ben 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Fortschreibung der Stellplatzsatzung 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Stellplatzsatzung für Neubauten, Anbauten und Umbauten wird in der Kreisstadt Dietzenbach regelmäßig auf 
ihre Passung bezüglich aktueller Mobilitätsanforderungen überprüft. Dies soll auch in Zukunft fortgeführt werden. 
Dabei wird es zentral sein, Anforderungen durch neue Mobilitätskonzepte zu berücksichtigen. Neben einer Rege-
lung zur Zahl notwendiger Fahrradabstellplätze sollen auch Regelungen für Lastenfahrräder oder Sharing-Ange-
bote in die Satzung aufgenommen werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private und gewerbliche Vorhabenträger 

Akteure 
Stadtplanung 

Handlungsschritte 
Regelmäßige Überprüfung der aktuellen Stellplatzsat-
zung 
Ggf. regelmäßige Fortschreibung der Stellplatzsatzung 

Zeitrahmen 
Kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Umgesetzte Fortschreibung der Stellplatzsatzung 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele  

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 19: FM 3 - Fortschreibung der Stellplatzsatzung 
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Handlungsfeld 
Flächenmanage-
ment 

Maßnahmen-Nr. 
FM 4 

Maßnahmentyp 
Regelungen/Vorga-
ben 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft nach Möglichkeit innerhalb der Kreisstadt Dietzenbach umsetzen 

Maßnahmenbeschreibung 
Gemäß Bundesnaturschutzgesetz sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu vermeiden. In 
den Fällen, in denen eine entsprechende Vermeidung nicht möglich ist, sind diese durch Ausgleichs- oder Ersatz-
maßnahmen zu kompensieren. Vom Gesetzgeber ist vorgesehen, dass entsprechende Maßnahmen im jeweils er-
forderlichen Zeitraum zu unterhalten und rechtlich zu sichern sind. 
Auch zukünftig soll bei der Kompensation erheblicher Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft auf dem Ge-
biet der Kreisstadt darauf geachtet werden, dass entsprechende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen nach Mög-
lichkeit ebenfalls auf dem Gebiet der Kreisstadt Dietzenbach vorgenommen werden. Dabei sollen auch Ausfüh-
rung, Unterhaltung und Sicherung durch den Verursacher oder dessen Rechtsnachfolger festgesetzt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private und gewerbliche Vorhabenträger 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung), Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Einzelfallprüfung Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft 
Einzelfallprüfung der Möglichkeit von Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen auf dem Gebiet der Kreisstadt Diet-
zenbach 
Festsetzung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anteil der auf dem Gebiet der Kreisstadt Dietzenbach umgesetzten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
variierend 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
keine  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Entsprechend dem durch eine nicht vermeidbare Beein-
trächtigung von Natur und Landschaft verursachten zu-
sätzlichen THG-Emissionen bzw. entsprechend dem 
dadurch verursachten Verlust an THG-
Aufnahmemöglichkeiten 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten  

 Bewertung 
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Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 20: FM 4 - Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
FM 5 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
36 Monate 

Maßnahmentitel 

Energetische Sanierung und Klimaanpassung im Quartier 

Maßnahmenbeschreibung 
Mittels eines energetischen Quartierskonzepts und einem Sanierungsmanagement im Rahmen einer Förderung 
durch die KfW und das Land Hessen soll im Quartier „Erweiterter alter Ortskern“ eine Steigerung der Energieeffizi-
enz von Gebäuden und Infrastruktur sowie die Sicherstellung der örtlichen Energieversorgung (Wärme, Strom, 
Mobilität) unter möglichst weitgehendem Einsatz regenerativer Energieträger erzielt werden. Hierzu wird ein 
energetisches Quartierskonzept erstellt sowie ein*e Sanierungsmanager*in eingestellt. Die Maßnahme soll 
schrittweise auf weitere Quartiere der Kreisstadt Dietzenbach ausgedehnt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private Haushalte 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Erstellung eines energetischen Quartierskonzepts 
durch einen externen Dienstleister 
Umsetzung des energetischen Quartierskonzepts 
durch Sanierungsmanagement 

Zeitrahmen 
11/2022 – 10/2025 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstelltes energetisches Quartierskonzept 
Anzahl der umgesetzten Maßnahmen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
343.400 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel sowie Förderung durch die KfW und das Land 
Hessen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
1.500 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
210 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 
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Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 21: FM 5 - Energetische Sanierung und Klimaanpassung im Quartier 
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Handlungsfeld 
Straßenbeleuch-
tung 

Maßnahmen-Nr. 
SB 1 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
01.01.2023 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED-Technologie in Verbindung mit korrespondie-
render Verkehrssteuerung und -regelung sowie ergänzender Sensorik 

Maßnahmenbeschreibung 
Die vorhandene Straßenbeleuchtung in der Kreisstadt Dietzenbach soll schrittweise auf LED-Technologie in Ver-
bindung mit korrespondierender Verkehrssteuerung und -regelung sowie ergänzender Sensorik umgestellt wer-
den. Damit sollen Potenziale der Digitalisierung auch in diesem Bereich stärker genutzt werden. Die Lichtintensität 
soll dabei entsprechend dem Verkehrsaufkommen angepasst werden, was in verkehrsarmen Zeiten zu einer deut-
lichen Änderung des Beleuchtungsniveaus mit einer entsprechenden Verbesserung von potentiell als störend 
empfundener Lichteinstrahlung für die Anwohner*innen führt. 

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Alle nächtlichen Nutzer*innen des öffentlichen Raums 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Schrittweise Teilumrüstung der Straßenbeleuchtung 
Kontinuierliche Überprüfung der Steuerungstechnolo-
gie 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgerüsteten Straßenlaternen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
2.400.000 €  

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
1.400 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
200 CO2-Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 
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Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 22: SB 1 - Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED-Technologie 
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Handlungsfeld 
Straßenbeleuch-
tung 

Maßnahmen-Nr. 
SB 2 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
01.01.2023 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Nächtliches Ausschalten von Straßenbeleuchtung 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Rahmen der potenziellen Energieeinsparung müssen Maßnahmen eruiert werden, die die Möglichkeiten tech-
nischer Varianten zum Senken des Energieverbrauchs bieten. Das örtliche Abschalten von Gebieten mit niedrigem 
Beleuchtungsbedarf stellt ein Beispiel dar. Weitere Möglichkeiten sind Näherungselektronik oder Schalten nach 
Astrozeiten. Es müssen weitere Möglichkeiten zum nächtlichen Angepassten Ausschalten der Straßenbeleuchtung 
geprüft und umgesetzt werden.  

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Alle nächtlichen Nutzer*innen des öffentlichen Raums 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Prüfung der Möglichkeiten zur nächtlichen Abschal-
tung 
Umsetzung der nächtlichen Abschaltung 
Evaluation der nächtlichen Abschaltung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der ausgeschalteten Straßenlaternen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
variierend 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
350 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
50 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 23: SB 2 - Nächtliches Ausschalten von Straßenbeleuchtung 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 1 

Maßnahmentyp 
Öffentlichkeitsar-
beit 

Start der Maßnahme 
01.02.2023 

Dauer der Maßnahme 
jährlich 

Maßnahmentitel 

Informationskampagnen zu Handlungsmöglichkeiten privater Haushalte im Bereich Klima-
schutz 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Bereich von privaten Haushalten hat die Kreisstadt Dietzenbach begrenzte Einflussmöglichkeiten mit Blick auf 
Fragen des Klimaschutzes. Um die Treibhausgas- und Energieeinsparpotenziale besser ausschöpfen zu können, ist 
es erforderlich, private Haushalte über entsprechende Möglichkeiten zu informieren. 
Vor diesem Hintergrund soll jährlich zu wechselnden Themen eine Informationskampagne durchgeführt werden. 
Schwerpunktthemen können liegen auf Energieeinsparung allgemein, Energieeinsparungen bei Neubau/Sanie-
rung/Ausbau, Mobilität etc. 
Für die Durchführung kann auf vorhandenes Material unter anderem von der LandesEnergieAgentur Hessen so-
wie von Verbraucherzentralen zurückgegriffen werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private Haushalte 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement), 19.00 (Presse & Öffentlichkeitsarbeit), 60.40 (Veranstaltungs- & Kulturplanung) 

Handlungsschritte 
Kampagnenkonzept erstellen 
Kampagne vorbereiten 
Kampagne durchführen 
Kampagne evaluieren 

Zeitrahmen 
02/23 – 09/23, jährlich wiederholend 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen der Informationskampagne 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
5.000 € pro Kampagne 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 
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Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 24: PH 1 - Informationskampagnen zu Handlungsmöglichkeiten privater Haushalte 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 2 

Maßnahmentyp 
Beratung 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Zielgruppenspezifische Beratungs- und Informationsangebote in Zusammenarbeit mit exis-
tierenden Bildungsträgern 

Maßnahmenbeschreibung 
Dietzenbachs Bevölkerung ist sehr divers. Nicht bei allen Einwohner*innen ist Wissen den Klimawandel und seine 
Auswirkungen gleichermaßen verbreitet. Daher ist bereits in Zusammenarbeit mit Bildungsträgern und bestehen-
den Netzwerken damit begonnen worden, zielgruppenspezifische Veranstaltungsformate zu entwickeln. Dies soll 
fortgeführt und weiter ausgebaut werden. Über die Bildungsträger sowie über Vereine, Initiativen, Beiräte etc. 
sollen Multiplikator*innen gewonnen werden und zielgruppenspezifische Kompetenzen einfließen. Ziel ist es, 
nach Möglichkeit aufsuchende Angebote zu entwickeln, um möglichst viele Menschen erreichen zu können. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private Haushalte 

Akteure 
50.30 (Jugendhilfe Soziale Arbeit), 16.00 Integration, Wohnungsangelegenheiten, Einbürgerungen), 17.00 (Klima-
schutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Entwicklung zielgruppenspezifischer Beratungs- und 
Informationsangebote 
Durchführung zielgruppenspezifischer Beratungs- und 
Informationsangebote 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der entwickelten Beratungs- und Informationsangebote 
Anzahl der durchgeführten Beratungen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
15.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten  

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 
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Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 25: PH 2 - Zielgruppenspezifische Beratungs- und Informationsangebote 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 3 

Maßnahmentyp 
Beratung 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Energieberatung für Bürger*innen 

Maßnahmenbeschreibung 
Für alle Fragen rund um die Energieberatung verweist der Kundenservice der Stadtwerke Dietzenbacher Bür-
ger*innen aktuell an die Energieberatung-Verbraucherzentrale Hessen (nächster Standort Dreieich). Bei der Bera-
tung werden Themen wie Energieeinsparungen in den Bereichen regenerative Energie, Heiztechnik, Wärmeschutz 
in Alt- und Neubauten, Warmwasserbereitung oder Schimmelbildung in Wohngebäuden erläutert. Die Termine 
bei der Energieberatung werden sehr gut angenommen und sind daher kurzfristig nicht zu vereinbaren. Um sol-
che umfassenden Beratungsmöglichkeiten noch mehr Bürger*innen anbieten zu können soll geprüft werden, ob 
und Beratungskapazitäten ausgeweitet werden können und es möglich ist, auch in Dietzenbach ein Beratungs-
büro einzurichten.  

Initiator / Träger 
Stadtwerke Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private Haushalte 

Akteure 
Stadtwerke Dietzenbach 

Handlungsschritte 
Fortführung der Energieberatung 
Prüfung von Möglichkeiten zur Ausweitung der Bera-
tung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der durchgeführten Beratungen 
Realisierung der Ausweitung der Beratungszeiten 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Verbraucherzentrale Hessen 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 
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Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 26: PH 3 - Energieberatung für Bürger*innen 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 4 

Maßnahmentyp 
Beratung 

Start der Maßnahme 
01.01.2023 

Dauer der Maßnahme 
6 Monate 

Maßnahmentitel 

Aufsuchende Energieberatung zur energetischen Gebäudesanierung im Quartier 

Maßnahmenbeschreibung 
Die energetische Gebäudesanierung von Häusern im Privateigentum ist ein zentraler Schritt für die Erreichung der 
Treibhausgasneutralität im Gebäudesektor. Die direkten Handlungsmöglichkeiten der Verwaltung sind im Be-
standsbereich diesbezüglich jedoch sehr begrenzt. 
Um Privateigentümer*innen möglichst niedrigschwellig und praxisnah über Sanierungsmöglichkeiten und daraus 
resultierende Einsparpotenziale zu informieren ist die Durchführung der vom Hessischen Ministerium für Wirt-
schaft, Energie, Verkehr und Wohnen geförderten aufsuchenden Energieberatung zur energetischen Gebäudesan-
ierung im Quartier geplant. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private Haushalte 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Vorbereitung der Kampagne 
Durchführung der Kampagne 
Evaluation der Kampagne 

Zeitrahmen 
01/2022 – 06/2022 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der durchgeführten Beratungsgespräche 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
13.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel sowie Förderung durch das HMWEVW 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
250 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
30 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
LandesEnergieAgentur Hessen 
Energieberater*innen 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 27: PH 4 - Aufsuchende Energieberatung zur energetischen Gebäudesanierung im Quartier 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 5 

Maßnahmentyp 
Beratung 

Start der Maßnahme 
01.01.2023 

Dauer der Maßnahme 
48 Monate 

Maßnahmentitel 

Einführung von Energiesparmodellen in städtischen Kitas 

Maßnahmenbeschreibung 
Bei der Sanierung und beim Neubau von Kitas fließen in Dietzenbach bei der Planung und Umsetzung des Neu-
baus moderne Aspekte des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit ein. Durch die Maßnahme „Einführung von 
Energiesparmodellen in städtischen Kitas“ sollen zusätzlich in allen städtischen Kindertagesstätten die laufenden 
Aktivitäten zum Energiesparen systematisiert, Potenziale aufgezeigt und ausgeschöpft werden. Die Kreisstadt 
Dietzenbach soll damit ihrer Rolle als Vorbild im Klimaschutz gerecht werden. Weiteres Ziel ist es, Mitarbeiter*in-
nen sowie die betreuten Kinder für die möglichen eigenen Beiträge zum Klimaschutz zu sensibilisieren, wobei die 
Kinder als wichtige Multiplikator*innen in ihre Familien hineinwirken. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Kita-Kinder, deren Eltern, Erzieher*Innen 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Vorbereitung des Projekts 
Durchführung des Projekts 
Evaluation des Projekts 

Zeitrahmen 
03/23 – 02/27 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der Veranstaltungen sowie der durchgeführten Beratungsgespräche 
Anzahl der erreichten Personen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
271.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel sowie Förderung durch das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbrau-
cherschutz 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten  

 
Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 
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Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 28: PH 5 - Einführung von Energiesparmodellen in städtischen Kitas 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 6 

Maßnahmentyp 
Beratung 

Start der Maßnahme 
Bereits gestartet 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Führungen zu Klimawandel und Klimaanpassung 

Maßnahmenbeschreibung 
Führungen zu Klimawandel und Klimaanpassung vor Ort – im Stadtgebiet und im Wald – bieten zum einen die 
Möglichkeit, theoretisches Wissen um die Klimakrise mit lokalen Auswirkungen in Verbindung zu bringen und die-
ses Wissen damit greifbarer zu machen. Zum anderen bieten entsprechende Führungen die Möglichkeit, lokale 
Best Practice-Beispiele aufzugreifen und damit zum Nachmachen anzuregen. 
In der Kreisstadt Dietzenbach werden entsprechende Veranstaltungen zu Klimawandel und Klimaanpassung vor 
Ort bereits durchgeführt. Diese sind weiterzuführen und eine Ausweitung auf weitere Themenfelder zu prüfen 
und ggf. umzusetzen. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach, Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung), 17.00 (Klimaschutzmanagement), Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Entwicklung von Führungen zu Klimawandel und 
Klimaanpassung 
Durchführung von Stadtführung zu Klimawandel und 
Klimaanpassung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der im Rahmen von Führungen behandelten Themen 
Anzahl der durchgeführten Führungen sowie die Teilnehmendenzahl 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
HessenForst 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 
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Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 29: PH 6 - Führungen zu Klimawandel und Klimaanpassung 
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Handlungsfeld 
Private Haushalte 

Maßnahmen-Nr. 
PH 7 

Maßnahmentyp 
Ehrenamt 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Baumspenden und Baumpatenschaften 

Maßnahmenbeschreibung 
Dietzenbacher Bürger*innen und Firmen haben die Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit den Städtischen Betrie-
ben Geldbeträge für Baumneupflanzungen zu spenden sowie Patenschaften für die Bepflanzung von Baumschei-
ben zu übernehmen. Bei Patenschaften für die Bepflanzung von Baumscheiben werden Möglichkeiten der Be-
pflanzung gemeinsam besprochen, die Erstbepflanzung sowie die Kosten werden von den Städtischen Betrieben 
übernommen. Die anschließende Pflege ist Aufgabe der Pat*innen. Diese Maßnahmen sollen fortgeführt und ver-
stärkt beworben werden. 

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Private Haushalte 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Inhaltliche Abstimmung und Vorbereitung der Bepflan-
zung 
Durchführung der Bepflanzung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der gespendeten Bäume 
Anzahl der Patenschaften für Baumscheiben 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 30: PH 7 - Baumspenden und Baumpatenschaften 
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Handlungsfeld 
Beschaffungswe-
sen 

Maßnahmen-Nr. 
BW 1 

Maßnahmentyp 
Regelungen / Vor-
gaben 

Start der Maßnahme 
Bereits gestartet 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien bei Einkauf und Beschaffung 

Maßnahmenbeschreibung 
Bei Einkauf und Beschaffung sollen Nachhaltigkeitskriterien noch stärker als bislang einbezogen werden. Entspre-
chende Kriterien gelangen zum Teil schon jetzt zur Anwendung. Insbesondere mit Blick auf Büro- und Verbrauchs-
material wurde dazu bereits eine umfassende verwaltungsinterne Untersuchung durchgeführt. Auch bei Bauvor-
haben wird neben direkten THG-Einsparungen regelmäßig sowohl die Vorkette als auch die Entsorgung 
berücksichtigt. Zukünftig soll geprüft werden, auf welche Bereiche die Anwendung entsprechender Kriterien unter 
Berücksichtigung der rechtlichen Rahmenbedingungen sinnvoll ausgeweitet werden kann. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Kommunale Akteure 

Akteure 
10.40 (Innere Dienste & Beschaffung), 60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Bestandsaufnahme 
Entwicklung weiterer Nachhaltigkeitskriterien 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Fortführung der bisherigen Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien 
Entwicklung weiterer Nachhaltigkeitskriterien 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Entwicklung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 

Kooperationsmöglichkeiten und 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt 

 Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 31: BW 1 - Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien bei Einkauf und Beschaffung 
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Handlungsfeld 
Beschaffungswe-
sen 

Maßnahmen-Nr. 
BW 2 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
18 Monate 

Maßnahmentitel 

Entwicklung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kreisstadt Dietzenbach gehört zu den Zeichnungskommunen der Musterresolution „2030-Agenda für Nach-
haltige Entwicklung: Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten”. Die Musterresolution wurde vom Deut-
schen Städtetag und dem Rat der Gemeinden und Regionen Europas/Deutsche Sektion entwickelt. Um die Nach-
haltigkeit auch in den eigenen Aktivitäten der Kreisstadt Dietzenbach zu verankern wird mit Unterstützung der 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) von Engagement Global im Auftrag des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) eine kommunale Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Kimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Bestandsaufnahme 
Erstellung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 

Zeitrahmen 
06/2022 – 12/2023 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Entwicklung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien bei Einkauf und Beschaffung 
Zertifizierung zu einer Fairtrade Stadt 

Kooperationsmöglichkeiten 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt 
weitere hessische Projektkommunen 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 
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Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 32: BW 2 - Entwicklung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 
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Handlungsfeld 
Beschaffungswe-
sen 

Maßnahmen-Nr. 
BW 3 

Maßnahmentyp 
Öffentlichkeitsar-
beit 

Start der Maßnahme 
01.07.2023 

Dauer der Maßnahme 
24 Monate 

Maßnahmentitel 

Zertifizierung zu einer Fairtrade-Stadt 

Maßnahmenbeschreibung 
Der Kreis Offenbach ist bereits Fairtrade-Landkreis. Durch Fairtrade-Produkte werden unter anderem umwelt-
schonende Anbaumethoden gefördert. In der Kreisstadt Dietzenbach sind bereits in zahlreichen Geschäften Fairt-
rade-Produkte erhältlich. Durch die Zertifizierung zur Fairtrade-Stadt soll der Kauf bzw. der Konsum entsprechen-
der Produkte weiter gefördert werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gewerbe, Handel, Dienstleistung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Bestandsaufnahme 
Zertifizierung zur Fairtrade-Stadt 

Zeitrahmen 
07/23-06/25 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Zertifizierung zur Fairtrade-Stadt 
Anzahl der Orte, an denen Fairtrade-Produkte erworben bzw. konsumiert werden können. 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Entwicklung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie 

Kooperationsmöglichkeiten 
Kreis Offenbach 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 33: BW 3 - Zertifizierung zu einer Fairtrade-Stadt 
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Handlungsfeld 
Erneuerbare Ener-
gien 

Maßnahmen-Nr. 
EE 1 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
6 Monate 

Maßnahmentitel 

Durchführung einer Erkundungsbohrung Geothermie 

Maßnahmenbeschreibung 
Auf dem Gelände der alten Stadtgärtnerei in der Kreisstadt Dietzenbach wird von der LEA LandesEnergieAgentur 
Hessen im Auftrag des Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW) eine 
Erkundungsbohrung zu oberflächennaher Geothermie durchgeführt. Im 100 Meter tiefen Bohrloch wird eine Erd-
wärmesonde installiert und es werden die thermischen Eigenschaften des Untergrunds analysiert. Diese Daten 
ermöglichen es, das Potenzial der oberflächennahen Geothermie abzuschätzen. Die Ergebnisse der Befunde wer-
den in einem Steckbrief veröffentlicht und damit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Private und gewerbliche Haus- und Wohnungseigentü-
mer*innen 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Durchführung der Erkundungsbohrung 
Veröffentlichung und Verbreitung der Messergebnisse 

Zeitrahmen 
11/22 – 05/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Abschluss der Erkundungsbohrung 
Veröffentlichung und Verbreitung der Messergebnisse 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
Entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
LandesEnergieAgentur Hessen 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 34: EE 1 - Durchführung einer Erkundungsbohrung Geothermie 
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Handlungsfeld 
Erneuerbare Ener-
gien 

Maßnahmen-Nr. 
EE 2 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.04.2023 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Erfassung der Potenziale für Freiflächen-Photovoltaik 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Stadtgebiet der Kreisstadt Dietzenbach befinden sich aktuell keine Anlagen für Freiflächen-Photovoltaik. Dem 
steht gegenüber, dass Dietzenbach eine besonders sonnenreiche Stadt ist. Daher sollen die Potenziale für Freiflä-
chen-PV systematisch erfasst und geprüft werden. Neben den Potenzialen bislang unbebauter Grundstücke ist 
insbesondere das Potenzial von versiegelten Flächen wie Parkplätzen zu prüfen. 
Sollten sich Potenziale ergeben, ist im nächsten Schritt zu prüfen, auf welche Art diese ggf. gehoben werden 
könnten. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung), 17.00 (Klimaschutzmanagement), Stadtwerke 

Handlungsschritte 
Erfassung der Potenziale 

Zeitrahmen 
04/23-03/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Überblick über Potenziale für Freiflächen-PV 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten  

 
Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 35: EE 2 - Erfassung der Potenziale für Freiflächen-Photovoltaik 
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Handlungsfeld 
Erneuerbare Ener-
gien 

Maßnahmen-Nr. 
EE 3 

Maßnahmentyp 
Finanzierung 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Kooperation mit Bürgerenergiegenossenschaften 

Maßnahmenbeschreibung 
Bürgerenergiegenossenschaften bieten Privatpersonen die Möglichkeit, sich finanziell bei der Erzeugung erneuer-
barer Energien einzubringen. Diese Form der lokalen Bürgerbeteiligung fördert vielfach die Akzeptanz von Projek-
ten im Zusammenhang mit erneuerbaren Energien. 
In der Kreisstadt Dietzenbach sind bereits mehrere Photovoltaikanlagen mit Unterstützung einer Bürgerenergie-
genossenschaft errichtet worden. Diese Kooperation mit Bürgerenergiegenossenschaften soll fortgeführt und ggf. 
ausgebaut werden. 

Initiator / Träger 
Stadtwerke Dietzenbach 

Zielgruppe 
Bürgerenergiegenossenschaften 

Akteure 
Stadtwerke Dietzenbach 

Handlungsschritte 
Fortführung und ggf. Ausbau der Kooperation 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der gemeinsam umgesetzten Projekte 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Bürgerenergiegenossenschaften 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 36: EE 3 - Kooperation mit Bürgerenergiegenossenschaften 
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Handlungsfeld 
Anpassung an den 
Klimawandel 

Maßnahmen-Nr. 
KA 1 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
24 Monate 

Maßnahmentitel 

Einführung eines Klimaanpassungsmanagements 

Maßnahmenbeschreibung 
Der weltweite Klimawandel findet bereits statt. Die Kreisstadt Dietzenbach liegt in einer durch zukünftige Hitze- 
und Dürreperioden sowie Starkregenereignisse besonders gefährdeten Region. Um die Gefährdungspotenziale 
systematisch zu analysieren und Einwohner*innen entsprechend zu schützen führt die Kreisstadt Dietzenbach mit 
Unterstützung des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz ein 
Klimaanpassungsmanagement ein. Zentrale Aufgabe ist die Erstellung eines Klimaanpassungskonzepts. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Politik, Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Bestandsanalyse 
Erstellung eines Klimaanpassungskonzepts 

Zeitrahmen 
11/22 – 10/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung eines Klimaanpassungskonzepts 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
163.700 € 

Finanzierungsansatz 
Förderung durch das Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 
Durchführung einer Stadtklimaanalyse 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 37: KA 1 - Einführung eines Klimaanpassungsmanagements 
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Handlungsfeld 
Anpassung an den 
Klimawandel 

Maßnahmen-Nr. 
KA 2 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
15.11.2022 

Dauer der Maßnahme 
6 Monate 

Maßnahmentitel 

Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 

Maßnahmenbeschreibung 
Der weltweite Klimawandel findet bereits statt. Die Kreisstadt Dietzenbach liegt in einer durch Starkregenereig-
nisse besonders gefährdeten Region. Um die Gefährdungspotenziale systematisch zu analysieren und Vorsorge-
maßnahmen zu identifizieren wird durch einen externen Dienstleister für die Kreisstadt Dietzenbach mit Unter-
stützung des Landes Hessen eine Starkregengefahrenkarte erstellt.  

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Politik, Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Ist-Analyse 
Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 

Zeitrahmen 
11/22-05/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
54.900 € 

Finanzierungsansatz 
Förderung durch das Land Hessen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Einführung eines Klimaanpassungsmanagements 
Durchführung einer Stadtklimaanalyse 

Kooperationsmöglichkeiten  

Hinweise  Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 38: KA 2 - Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 
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Handlungsfeld 
Anpassung an den 
Klimawandel 

Maßnahmen-Nr. 
KA 3 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
15.11.2022 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Durchführung einer Stadtklimaanalyse 

Maßnahmenbeschreibung 
Der weltweite Klimawandel findet bereits statt. Die Kreisstadt Dietzenbach liegt in einer durch Hitze und Dürre 
besonders gefährdeten Region. Um die Gefährdungspotenziale systematisch zu analysieren und Vorsorgemaß-
nahmen zu identifizieren wird durch einen externen Dienstleister für die Kreisstadt Dietzenbach mit Unterstüt-
zung des Landes Hessen eine Stadtklimaanalyse durchgeführt.  

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Politik, Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Ist-Analyse 
Durchführung einer Stadtklimaanalyse 

Zeitrahmen 
11/22-11/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung einer Stadtklimaanalyse 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
93.100 € 

Finanzierungsansatz 
Förderung durch das Land Hessen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Einführung eines Klimaanpassungsmanagements 
Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 39: KA 3 - Durchführung einer Stadtklimaanalyse 
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Handlungsfeld 
Anpassung an den 
Klimawandel 

Maßnahmen-Nr. 
KA 4 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.04.2024  

Dauer der Maßnahme 
24 Monate 

Maßnahmentitel 

Erstellung einer Biodiversitätsstrategie 

Maßnahmenbeschreibung 
Der sich vollziehende Klimawandel hat erhebliche Auswirkungen auf die Biodiversität. Die biologische Vielfalt ist 
durch den Klimawandel massiv bedroht. Gleichzeitig stellt die biologische Vielfalt jedoch die Grundlage dafür da, 
dass sich die Natur möglichst gut an die sich vollziehenden Veränderungen anpassen kann. Daher soll eine Bio-
diversitätsstrategie für die Kreisstadt Dietzenbach erstellt werden. 

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Politik, Verwaltung 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Ist-Analyse 
Erstellung einer Biodiversitätsstrategie 

Zeitrahmen 
04/24 – 03/26 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung einer Biodiversitätsstrategie 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
130.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 40: KA 4 - Erstellung einer Biodiversitätsstrategie 
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Handlungsfeld 
Anpassung an den 
Klimawandel 

Maßnahmen-Nr. 
KA 5 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Verwendung von Schwammstadtelementen 

Maßnahmenbeschreibung 
Der weltweite Klimawandel findet bereits statt. Die Kreisstadt Dietzenbach liegt in einer durch Starkregenereig-
nisse besonders gefährdeten Region. Um die Gefährdung durch die Auswirkungen entsprechender Ereignisse zu 
reduzieren ist die Verwendung von Schwammstadtelementen erforderlich. Dies wird in Dietzenbach durch die 
Verwendung von Versickerung und Retentionsraumschaffung, gezielte Entsiegelung, Dach- und Fassadenbegrü-
nung etc. an vielen Stellen bereits umgesetzt. Diese Herangehensweise soll im öffentlichen Raum fortgeführt wer-
den, auf privaten Grundstücken gefördert und auch bei zukünftigen Vorhaben in jedem Einzelfall die Nutzungs-
möglichkeiten entsprechender Elemente geprüft werden. Bei unversiegelten Flächen sowohl innerstädtisch als 
auch im städtischen Wald sollen die Versickerungspotenziale möglichst umfassend erhalten bleiben. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.30 (Tiefbau), Stadtwerke Dietzenbach 

Handlungsschritte 
Einzelfallprüfung der Möglichkeiten zur Nutzung von 
Schwammstadt-Elementen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der genutzten Schwammstadtelemente 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung einer Starkregengefahrenkarte 
Klimaanpassungskonzept 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 
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Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 41: KA 5 - Verwendung von Schwammstadtelementen 
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Handlungsfeld 
Anpassung an den 
Klimawandel 

Maßnahmen-Nr. 
KA 6 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Klimaangepasste Pflanzung von innerstädtischem Grün 

Maßnahmenbeschreibung 
Der weltweite Klimawandel findet bereits statt. Die Kreisstadt Dietzenbach liegt in einer durch Hitze und Dürre 
besonders gefährdeten Region. Um die Gefährdung von innerstädtischem Grün durch die negativen Auswirkun-
gen entsprechender Trocken- und Hitzeperioden möglichst zu begrenzen, ist es erforderlich, Pflanzungen mög-
lichst klimaangepasst und damit zukunftsfähig vorzunehmen. Dies wird durch eine entsprechende Auswahl von 
Pflanzen, die Nutzung von entsprechenden Bewässerungskonzepten etc. bereits umgesetzt. Diese Herangehens-
weise soll fortgeführt werden und auch zukünftig in jedem Einzelfall die Nutzungsmöglichkeiten entsprechender 
Herangehensweisen geprüft werden. 

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Einzelfallprüfung der Möglichkeiten zu klimaangepass-
ter Pflanzung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der klimaangepassten Pflanzungen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Durchführung einer Stadtklimaanalyse 
Klimaanpassungskonzept 

Kooperationsmöglichkeiten  

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 
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Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 42: KA 6 - Klimaangepasste Pflanzung von innerstädtischem Grün 
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Handlungsfeld 
Klimaanpassung 

Maßnahmen-Nr. 
KA 7 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
Kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Nutzung des städtischen Waldes für natürlichen Klimaschutz 

Maßnahmenbeschreibung 
Wald leistet für den Klimaschutz einen wichtigen Beitrag als natürlicher Kohlendioxidspeicher. Gleichzeitig ist der 
Wald durch den Klimawandel mit neuen Herausforderungen konfrontiert. 
Um den Wald als natürlichen Kohlendioxidspeicher langfristig zu erhalten ist es wichtig, diesen in Abstimmung mit 
dem Waldwirtschaftsplan mittels Pflanzung von klimaangepassten Baumarten an die Veränderungen durch den 
Klimawandel vorzubereiten. In diesem Zusammenhang sollen zudem natürliche Automatismen wie die Sukzession 
und Naturverjüngung und die Stilllegung von Flächen geprüft und genutzt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Kontinuierliches Monitoring des Waldes 
Klimaangepasste Waldentwicklung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erhalt des städtischen Waldes als natürlichem Faktor für den Klimaschutz 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
40.000 € jährlich 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Nachhaltige Holzernte im städtischen Wald 

Kooperationsmöglichkeiten 
HessenForst 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 43: KA 7 - Nutzung des städtischen Waldes für natürlichen Klimaschutz 
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Handlungsfeld 
Abwasser und Ab-
fall 

Maßnahmen-Nr. 
AA 1 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.07.2023 

Dauer der Maßnahme 
6 Monate 

Maßnahmentitel 

Potenzialuntersuchung für Alternativen zu aktueller Abfallentsorgung 

Maßnahmenbeschreibung 
Abfälle der Landkreiskommunen Offenbach, für die die Verpflichtung besteht, diese dem Kreis Offenbach anzudie-
nen, werden aufgrund des Dispositionsrechts des Kreises Offenbach aktuell in die Abfallverwertungs-/-entsor-
gungsanlagen nach Frankfurt gefahren. Dies betrifft auch die Bio- und Restabfallfraktion aus Dietzenbach. Daraus 
resultieren regelmäßige Verbringungsfahrten mit den Entsorgungs-Lkw aus dem Kreis Offenbach nach Frankfurt, 
obwohl zumindest für die Abfallfraktion Restabfall auch andere Müllheizkraftwerke in der Nähe angefahren wer-
den könnten. Kürzere Entsorgungsfahrten würde den Treibhausgasausstoß durch den geringeren Fahrzeugeinsatz 
reduzieren sowie Fahrzeugressourcen einsparen.  
Mittels einer intern durchgeführten Potenzialuntersuchung soll geklärt werden, welche Alternativen es zu der ak-
tuellen Praxis geben könnte. Ggf. könnten geografisch näher gelegene Abfallentsorgungs-/-verwertungsanlagen 
auch unter Berücksichtigung des o. g. Dispositionsrechts und vorliegenden Verträgen des Kreises mit den derzeit 
beauftragten Entsorgungsanlagen in Frage kommen. Dergleichen gilt dies für alle „Verwertungsabfälle“, deren 
Stoffstrom durch die Stadtwerke Dietzenbach gemanagt wird. 

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe, Stadtwerke Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Städtische Betriebe, Stadtwerke – in Kooperation mit dem Kreis Offenbach 

Handlungsschritte 
Durchführung einer Potenzialuntersuchung 

Zeitrahmen 
07/23 – 12/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Potenzialuntersuchung für Alternativen zu aktueller Abfallentsorgung 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 
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Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 44: AA 1 - Potenzialuntersuchung für Alternativen zu aktueller Abfallentsorgung 
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Handlungsfeld 
Abwasser und Ab-
fall 

Maßnahmen-Nr. 
AA 2 

Maßnahmentyp 
Öffentlichkeitsar-
beit 

Start der Maßnahme 
01.07.2023 

Dauer der Maßnahme 
6 Monate 

Maßnahmentitel 

Durchführung einer Mehrweg-Kampagne 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Rahmen der ab 2023 geltenden Mehrweg-Pflicht ist durch das Verpackungsgesetz vorgeschrieben, dass für 
Essen für unterwegs neben Einwegverpackungen auch Mehrwegverpackungen angeboten werden müssen. Um 
deren Akzeptanz und damit auch die Nutzung zu befördern soll in Zusammenarbeit mit anderen Kommunen des 
Kreises Offenbach eine Mehrweg-Kampagne durchgeführt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gastronomie 

Akteure 
15.00 (Wirtschaftsförderung), 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Inhaltliche Abstimmung mit anderen Kommunen des 
Kreises Offenbach 
Durchführung einer Mehrwegkampagne 

Zeitrahmen 
07/23 – 12/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der erreichten Gastronomiebetriebe 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
5.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
Weitere Kommunen aus dem Kreis Offenbach 
Gastronomiebetriebe 
Gewerbeverein 

 
Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 45: AA 2 - Durchführung einer Mehrweg-Kampagne 
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Handlungsfeld 
Abwasser und Ab-
fall 

Maßnahmen-Nr. 
AA 3 

Maßnahmentyp 
Ehrenamt 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Durchführung von Müllsammeltagen für unterschiedliche Zielgruppen 

Maßnahmenbeschreibung 
Unter dem Motto „Clean up Dietzenbach – Wir machen weg!“ bieten die Städtischen Betriebe regelmäßig Putz-
Veranstaltungstage im Gebiet der Kreisstadt Dietzenbach an. Neben dem gemeinsamen Sammeln von Müll wird 
damit eine Sensibilisierung für das Vermeiden von Müll gefördert. Um diese Sensibilisierung weiter zu fördern soll 
geprüft werden, ob entsprechende Aktionen in Zusammenarbeit mit anderen Zielgruppen als bisher schon adres-
siert ausgeweitet werden können. 

Initiator / Träger 
Städtische Betriebe 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen, Verwaltung der Städtischen 
Betriebe 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Durchführung von Putz-Veranstaltungen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der durchgeführten Putz-Veranstaltungen sowie Anzahl der daran Teilnehmenden 
Menge der gesammelten Abfälle 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
2.000 € pro Aktionstag 

Finanzierungsansatz 
Aktuell im Wirtschaftsplan der Städtischen Betriebe enthal-
ten 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 46: AA 3 - Durchführung von Müllsammeltagen für unterschiedliche Zielgruppen 
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Handlungsfeld 
Gewerbe, Handel 
und Dienstleistung 

Maßnahmen-Nr. 
GHD 1 

Maßnahmentyp 
Beratung 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Informations- und Beratungsangebote zu Handlungsmöglichkeiten von Gewerbe, Handel und 
Dienstleistung im Bereich Klimaschutz 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Bereich von Gewerbe, Handel und Dienstleistung hat die Kreisstadt Dietzenbach begrenzte Einflussmöglichkei-
ten mit Blick auf Fragen des Klimaschutzes. Um die Treibhausgas- und Energieeinsparpotenziale besser ausschöp-
fen zu können, ist es erforderlich, die jeweiligen Akteur*innen über entsprechende Möglichkeiten zu informieren. 
Vor diesem Hintergrund sollen zu wechselnden Themen Informations- und Beratungsangebote entwickelt und 
verbreitet werden. Für die Durchführung kann auf vorhandenes Material unter anderem von der LandesEnergie-
Agentur Hessen zurückgegriffen werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gewerbe, Handel und Dienstleistung 

Akteure 
15.00 (Wirtschaftsförderung), 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Informations- und Beratungsangebote entwickeln 
Informations- und Beratungsangebote bekannt ma-
chen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der durch Informations- und Beratungsangebote behandelten Themen 
Anzahl der Teilnehmenden 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
1.000 € pro Informationsangebot 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 
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Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 47: GHD 1 - Informations- und Beratungsangebote zu Handlungsmöglichkeiten von GHD 
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Handlungsfeld 
Gewerbe, Handel 
und Dienstleistung 

Maßnahmen-Nr. 
GHD 2 

Maßnahmentyp 
Öffentlichkeitsar-
beit 

Start der Maßnahme 
01.04.2023 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Informationsangebote über besonders klimawandelsensibel agierende Unternehmen 

Maßnahmenbeschreibung 
Unternehmen, die bei ihrem Agieren besonderen Wert auf Klimawandelsensibilität legen, können eine wichtige 
Vorbildfunktion für andere Unternehmen entwickeln. Für private und gewerbliche Kund*innen wiederum ist es 
von Interesse zu erfahren, wo es Möglichkeiten zu klimafreundlichem Einkauf und Konsum gibt. 
Unter Rückgriff auf schon von anderen Kommunen erprobte Konzepte wie z. B. Wandelkarten oder Klimasparbü-
cher soll auch für Dietzenbach eine entsprechende Übersicht entwickelt werden. Je nach Konzept können dabei 
auch ehrenamtliche Angebote berücksichtigt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement), 15.00 (Wirtschaftsförderung), 19.00 (Presse & Öffentlichkeitsarbeit) 

Handlungsschritte 
Prüfung vorhandener Informationsangebote 
Abstimmung mit relevanten Dietzenbacher Akteur*in-
nen 
Erstellung des Informationsangebots 

Zeitrahmen 
04/23 – 03/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung eines Informationsangebots 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
3.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermöglichkeiten sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gewerbeverein 
andere Kommunen 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 
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Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 48: GHD 2 - Informationsangebote über besonders klimawandelsensibel agierende Unternehmen 
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Handlungsfeld 
Eigene Liegen-
schaften 

Maßnahmen-Nr. 
EL 1 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
01.12.2023 

Dauer der Maßnahme 
36 Monate  

Maßnahmentitel 

Implementierung eines Energiemanagements 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kreisstadt Dietzenbach erfasst bereits die Energieverbräuche ihrer Liegenschaften. Durch die Einführung eines 
Energiemanagements, das durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz gefördert wird, soll eine 
systematische und kontinuierliche Erfassung und Steuerung der Verbräuche erzielt werden. Neben Energieeinspa-
rungen sind dabei auch Kosteneinsparungen zu erwarten. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur), 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Beantragung der Einführung eines Energiemanage-
ments 
Einführung eines Energiemanagements 

Zeitrahmen 
12/23 – 11-26 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Bewilligung der Förderung für das Energiemanagement 
Einführung des Energiemanagements 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
250.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
250 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
90 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 49: EL 1 - Implementierung eines Energiemanagements 
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Handlungsfeld 
Eigene Liegen-
schaften 

Maßnahmen-Nr. 
EL 2 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Teilnahme am ÖKOPROFIT-Programm 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kreisstadt Dietzenbach ist bereits Mitglied im ÖKOPROFIT-Klub und hat im Rahmen der Auszeichnung des 
Dietzenbacher Capitols zum ÖKOPROFIT-Betrieb FrankfurtRheinMain wertvolle Hinweise auf Möglichkeiten zur 
Energieeinsparung bekommen. Als Klub-Mitglied profitiert sie weiterhin regelmäßig von Expertentipps zur Ener-
gieeffizienz aus der Praxis. 
Die Mitgliedschaft im ÖKOPROFIT-Klub soll fortgeführt werden und die Auszeichnung zum ÖKOPROFIT-Betrieb auf 
weitere städtische Liegenschaften ausgeweitet werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur), 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Beteiligung am ÖKOPROFIT-Klub 
Auszeichnung weiterer Liegenschaften als ÖKOPROFIT-
Betrieb 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgesetzten Energiesparmaßnahmen im Zusammenhang mit ÖKOPROFIT 
Anzahl der ausgezeichneten Liegenschaften 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
3.500 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
ÖKOPROFIT FrankfurtRheinMain 

 
Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 50: EL 2 - Teilnahme am ÖKOPROFIT-Programm 
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Handlungsfeld 
Eigene Liegen-
schaften 

Maßnahmen-Nr. 
EL 3 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Erstellung und Umsetzung eines Sanierungsfahrplans für die städtischen Liegenschaften 

Maßnahmenbeschreibung 
Um das Ziel der Treibhausgasneutralität zu erreichen ist es erforderlich, die städtischen Liegenschaften in den 
kommenden Jahren energetisch zu sanieren. Dabei sind auch Aspekte der Erzeugung erneuerbarer Energien ins-
besondere durch Photovoltaik sowie Aspekte der Klimaanpassung insbesondere durch Dachbegrünung einzube-
ziehen. Mit ersten diesbezüglichen Maßnahmen ist bereits begonnen worden. 
Um die entsprechenden Sanierungen möglichst effektiv und kosteneffizient durchführen zu können soll ein Sanie-
rungsfahrplan für die städtischen Liegenschaften erstellt werden, der alle Liegenschaften einbezieht. Dieser wird 
in den Folgejahren umzusetzen sein. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Definition von Kriterien für die Priorisierung von Sanie-
rungsvorhaben 
Erstellung eines Sanierungsfahrplans 
Umsetzung des Sanierungsfahrplans 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung eines Sanierungsfahrplans 
Anzahl der umgesetzten Sanierungsmaßnahmen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 



 

  
148 

 

  

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 51: EL 3 - Erstellung und Umsetzung eines Sanierungsfahrplans für die städtischen Liegenschaften 
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Handlungsfeld 
Eigene Liegen-
schaften 

Maßnahmen-Nr. 
EL 4 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien bei Bauvorhaben 

Maßnahmenbeschreibung 
Bei Bauvorhaben an eigenen Liegenschaften sollen Nachhaltigkeitskriterien berücksichtigt werden. Für die Umset-
zung kann zurückgegriffen werden auf einen vom Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwe-
sen entwickelten Leitfaden zu diesem Thema. Dieser soll in konkrete Bauvorhaben einfließen. 
Durch die Berücksichtigung entsprechender Kriterien trägt die Kreisstadt Dietzenbach nicht nur durch das kon-
krete Bauprojekt zum Klimaschutz bei. Sie wird zusätzlich ihrer Vorbildrolle in der Stadtgesellschaft mit Blick auf 
private und gewerbliche Bauvorhaben in der Kreisstadt gerecht. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung, private und gewerbliche Bauträger 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Einzelfallprüfung der Berücksichtigung von Nachhaltig-
keitskriterien bei Bauvorhaben 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Häufigkeit der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien bei Bauvorhaben 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 52: EL 4 - Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien bei Bauvorhaben 
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Handlungsfeld 
Eigene Liegen-
schaften 

Maßnahmen-Nr. 
EL 5 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Einführung von Gebäudeautomation zur Energieeinsparung in städtischen Liegenschaften 

Maßnahmenbeschreibung 
Mittels Gebäudeautomation lassen sich Heizung, Lüftung, Beleuchtung etc. zentral, effektiv und zeitgenau für die 
Nutzung steuern, regeln und überwachen. Anstatt manueller Regelungen und ggf. Feinanpassungen kann der 
Energieverbrauch nach vorgenommener Programmierung automatisch dem Nutzungsverhalten angepasst wer-
den, wodurch deutliche Einsparungen zu erreichen sind. 
Mit der Einführung von Gebäudeautomation in städtischen Liegenschaften ist bereits begonnen worden. In den 
Folgejahren soll dies auf weitere städtische Liegenschaften ausgeweitet werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Identifikation von auf Gebäudeautomation umzustel-
lenden Liegenschaften 
Einführung der Gebäudeautomation 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der auf Gebäudeautomation umgestellten städtischen Liegenschaften 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
150 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
50 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten  

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 53: EL 5 - Einführung von Gebäudeautomation zur Energieeinsparung in städtischen Liegenschaften 
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Handlungsfeld 
Eigene Liegen-
schaften 

Maßnahmen-Nr. 
EL 6 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Nutzung geringinvestiver Maßnahmen zur Energieeinsparung 

Maßnahmenbeschreibung 
Mittels Gebäudeautomation lassen sich Heizung, Klima, Lüftung, Beleuchtung etc. zentral, effektiv und zeitgenau 
für die Nutzung steuern, regeln und überwachen. Anstatt manueller Regelungen und ggf. Feinanpassungen kann 
der Energieverbrauch nach vorgenommener Programmierung automatisch dem Nutzungsverhalten angepasst 
werden, wodurch deutliche Einsparungen zu erreichen sind. Durch den zusätzlichen Einsatz von Präsenzmeldern 
passt sich die Programmierung stetig automatisch an. Sollte wider erwarten niemand oder niemand mehr in ei-
nem Bereich anwesend sein können damit ebenfalls Licht, Heizung/Klima und andere Verbraucher wie Beamer, 
Bildschirme etc. ausgeschaltet werden. Über Sonnen und Temperatursensoren werden z. B. automatische außen-
liegende Beschattungsanlagen im Sommer heruntergefahren um unnötiges Aufheizen der Räume zu vermeiden.  
Durch den Einsatz von Lichtsensoren kann das Licht in Innenbereichen bei starkem Sonnenschein herunterge-
dimmt werden bzw. auch komplett ausgeschaltet werden, wenn ausreichend Licht von außen ins Haus kommt. 
Über Logarithmen können die Werte von den Außentemperaturfühlern ausgewertet werden und damit ein Ge-
bäude automatisch je nach Witterung in den Sommer oder Winterbetrieb geschaltet werden. Die Heizungsanlage 
läuft dann nur noch, wenn es wirklich nötig ist. 
Mit der Einführung von Gebäudeautomation in städtischen Liegenschaften ist bereits begonnen worden. In den 
Folgejahren soll dies auf weitere städtische Liegenschaften ausgeweitet werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Austausch über die Möglichkeit von Nutzung geringin-
vestiver Maßnahmen 
Umsetzung geringinvestiver Maßnahmen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgesetzten geringinvestiven Maßnahmen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
200 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
70 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 



 

  
152 

 

  

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 54: EL 6 - Nutzung geringinvestiver Maßnahmen zur Energieeinsparung 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 1 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.01.2022 

Dauer der Maßnahme 
18 Monate 

Maßnahmentitel 

Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 

Maßnahmenbeschreibung 
Um im Bereich der Mobilität eine Veränderung des Modal Split weg von der PkW-Nutzung hin zum Fuß- und Rad-
verkehr zu erzielen, ist die Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts wichtig. Dieses soll Informationen darüber lie-
fern, welche Potenziale und Barrieren für die Nutzung klimafreundlicher Nahmobilität bestehen sowie Maßnah-
menvorschläge erarbeiten. Mit der Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts ist bereits begonnen worden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung), 17.00 (Klimaschutzmanagement), 30.20 Ordnungsangelegenheiten & Straßenverkehr), 
60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 

Zeitrahmen 
01/22 – 06/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Fertigstellung eines Nahmobilitätskonzepts 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
80.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 
Förderung von Angeboten des Bike-Sharing 
Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 

Kooperationsmöglichkeiten 
Zivilgesellschaft 
Privatpersonen 

Hinweise 
 

Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 55: M 1 - Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 2 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Erstellung eines Ladesäulenkonzepts 

Maßnahmenbeschreibung 
Elektromobilität gewinnt zunehmend an Bedeutung im Rahmen von klimafreundlicher Mobilität. Ein Hindernis ist 
häufig jedoch noch eine nicht ausreichende Ladesäuleninfrastruktur. Um die mit Elektromobilität verbundenen 
Potenziale weiter ausschöpfen zu können ist daher die Erstellung eines Ladesäulenkonzepts erforderlich. Ziel ist 
der Auf- und Ausbau einer bedarfsorientierten Ladeinfrastruktur im öffentlichen wie im privaten Raum sowohl 
mit Blick auf Pkw als auch mit Blick auf Radfahrende. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Durchführung einer Potenzialuntersuchung 

Zeitrahmen 
01/24 – 12/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Ladesäulenkonzept 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
80.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Umsetzung eines Ladesäulenkonzepts 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 56: M 2 - Erstellung eines Ladesäulenkonzepts 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 3 

Maßnahmentyp 
Studie/Analyse 

Start der Maßnahme 
01.06.2023 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Durchführung einer Machbarkeitsstudie zum Einsatz klimaschonender Nutzfahrzeuge 

Maßnahmenbeschreibung 
Der Großteil der Nutzfahrzeuge der Stadtwerke Dietzenbach wird derzeit mit fossilen Energieträgern betrieben. 
Um das Ziel der Treibhausgasneutralität zu erreichen, soll der Fuhrpark schrittweise auf treibhausgasneutrale An-
triebsarten umgestellt werden. 
Um diese Umstellung vorzubereiten, soll eine Machbarkeitsstudie zu klimaschonenden Nutzfahrzeugen durchge-
führt werden. Hierdurch sollen insbesondere Potenziale und Grenzen der Tank- und Ladeinfrastruktur geprüft 
werden, offene Fragen zum Einsatz im existierenden Fuhrpark beantwortet werden und Fördermöglichkeiten 
identifiziert werden. 

Initiator / Träger 
Stadtwerke Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Stadtwerke, 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Durchführung der Machbarkeitsstudie 

Zeitrahmen 
06/23-05/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Machbarkeitsstudie zur Nutzung klimaschonender Nutzfahrzeuge 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
80.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
1.100 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
303 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 57: M 3 - Durchführung einer Machbarkeitsstudie zum Einsatz klimaschonender Nutzfahrzeuge 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 4 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
2025 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Umsetzung eines Ladesäulenkonzepts 

Maßnahmenbeschreibung 
Elektromobilität gewinnt zunehmend an Bedeutung im Rahmen von klimafreundlicher Mobilität. Ein Hindernis ist 
häufig jedoch noch eine nicht ausreichende Ladesäuleninfrastruktur. Um die mit Elektromobilität verbundenen 
Potenziale weiter ausschöpfen zu können, ist daher die Erstellung eines Ladesäulenkonzepts erforderlich. Ziel ist 
der Auf- und Ausbau einer bedarfsorientierten Ladeinfrastruktur im öffentlichen wie im privaten Raum sowohl 
mit Blick auf PkW als auch mit Blick auf Radfahrende. 
Im Anschluss an die Erstellung eines entsprechenden Konzepts ist dieses kontinuierlich umzusetzen. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Umsetzung des Ladesäulenkonzepts 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der errichteten Ladesäulen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
8.400 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
3.000 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung eines Ladesäulenkonzepts 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gewerbliche Anbieter von Ladesäulen 

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 58: M 4 - Umsetzung eines Ladesäulenkonzepts 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 5 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 

Maßnahmenbeschreibung 
Um im Bereich der Mobilität eine Veränderung des Modal Split weg von der Pkw-Nutzung hin zum Fuß- und Rad-
verkehr zu erzielen, ist die Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts wichtig. Dieses soll Informationen darüber lie-
fern, welche Potenziale und Barrieren für die Nutzung klimafreundlicher Nahmobilität bestehen sowie Maßnah-
menvorschläge erarbeiten. Mit der Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts ist bereits begonnen worden. 
Im Anschluss an die Erstellung des Nahmobilitätskonzepts soll dieses kontinuierlich umgesetzt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
30.20 (Ordnungsangelegenheiten & Straßenverkehr), 60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgesetzten Maßnahmen aus dem Nahmobilitätskonzept 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
17.000 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
5.900 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 
Förderung von Angeboten des Bike-Sharing 
Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 59: M 5 - Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 6 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Umstellung des Fuhrparks der Kreisstadt Dietzenbach sowie der Stadtwerke Dietzenbach auf 
Formen klimafreundlicher Mobilität 

Maßnahmenbeschreibung 
Neben Fahrzeugen, die fossile Kraftstoffe nutzen, hat der Fuhrpark der Kreisstadt Dietzenbach sowie der Stadt-
werke Dietzenbach bereits erste Fahrzeuge, die elektrisch betrieben werden. Hinzu kommt die bereits beste-
hende Nutzung von Dienstfahrrädern sowie die bereits initiierte Anschaffung von zwei Lastenfahrrädern durch die 
Kreisstadt Dietzenbach. Die Umstellung auf Elektro-Mobilität sowie auf die Nutzung von (Lasten-)Fahrrädern soll 
in den kommenden Jahren schrittweise ausgeweitet werden. 
Durch diese Umstellung tragen die Kreisstadt Dietzenbach sowie die Stadtwerke Dietzenbach direkt zu Treibhaus-
gaseinsparungen bei. Durch die Bekanntmachung dieser Umstellung in der Öffentlichkeit werden diese zusätzlich 
ihrer Vorbildrolle gerecht und tragen zu Nachahmungseffekten in der Stadtgesellschaft insgesamt bei. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
10.40 (Innere Dienste & Beschaffung), Stadtwerke 

Handlungsschritte 
Prüfung des Fuhrparks auf Möglichkeiten der Umstel-
lung auf E-Mobilität und (Lasten-)Fahrräder 
Durchführung der Umstellung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Zahl der Fahrzeuge mit fossilem Antrieb, die nicht mehr genutzt werden 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
440 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
120 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 
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Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 60: M 6 - Umstellung des Fuhrparks der Kreisstadt Dietzenbach sowie der Stadtwerke Dietzenbach auf Formen klimafreund-
licher Mobilität 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 7 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Erschließungskonzept für die Kreisstadt Dietzenbach ohne Stadt-/Schulbus 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Aus 
finanziellen Gründen werden die von der Kreisstadt freiwillig durchgeführten Stadtbusleistungen Ende 2023 ein-
gestellt werden. Dies hat erhebliche Auswirkungen auf das ÖPNV-Erschließungskonzept für die Kreisstadt Dietzen-
bach ab Mitte Dezember 2023. Alleine die Einführung des Hopper in Dietzenbach wird den Wegfall des Stadtbus-
ses nicht kompensieren. Daher sind zusätzliche Verstärkerfahrten vorgesehen, die vor allen Dingen Schüler*innen 
und Pendler*innen die Möglichkeit geben, in den Spitzenlastzeiten ihre Ziele zu erreichen. Fahrten zu anderen 
Tageszeiten und in anderen Stadtteilen sollen künftig durch den Hopper bedient werden. Die Anschlusssicherheit 
und die Barrierefreiheit sind daher zumindest auch im On-Demand-Verkehr zu gewährleisten. Des Weiteren ist 
der Hopper in die digitale Fahrplan-/ Verbindungsauskunft dringend einzubinden. Der Hopper muss des Weiteren 
für Inhaber*innen eines RMV-Tickets kostenneutral nutzbar sein. Das Gewerbegebiet Nord wird künftig nur noch 
vom Hopper erschlossen. Dies ist keine zeitgemäße Erschließung für ein Gewerbegebiet. Für die hier Beschäftig-
ten ist abseits des Hopper ein ÖPNV-Angebot zu erarbeiten. Ein Ansatz kann das betriebliche Mobilitätsmanage-
ment sein. Ziel muss jedoch nicht nur die Werbung für den Hopper, sondern die Erarbeitung eines „maßgeschnei-
derten“ Angebots für die dort ansässigen Unternehmen sein. 
Das Erfordernis eines entsprechenden Erschließungskonzepts ist von der Kreisstadt Dietzenbach in die Stellung-
nahme zum lokalen Nahverkehrsplan für den Kreis Offenbach 2022 ff. aufgenommen worden. Im Rahmen der 
Maßnahme „Erschließungskonzept für die Kreisstadt Dietzenbach ohne Stadt-/Schulbus“ werden diese Erforder-
nisse mit großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gremien betont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Betonung der Relevanz des Erschließungskonzepts in 
den Gremien der kvgOF 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Realisierung eines Erschließungskonzepts 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Anteilige Kosten 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
2.100 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
750 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
Gremien der kvgOF sowie des RMV 
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Hinweise  Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 61: M 7 - Erschließungskonzept für die Kreisstadt Dietzenbach ohne Stadt-/Schulbus 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 8 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Zweigleisiger Ausbau der S-Bahn-Linie zwischen Dietzenbach-Steinberg und Dietzenbach Al-
ter Bahnhof (besser: bis zur K174) 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Die S-
Bahn-Linie zwischen Dietzenbach-Steinberg und Dietzenbach Alter Bahnhof (besser: bis zur K174) muss zweiglei-
sig ausgebaut werden, um die Ausfälle und Verspätungen auf der S 2 zu verringern. 
Die Betriebsqualität der S-Bahn-Linie S 2 ist ausgesprochen schlecht. Für die Kreisstadt Dietzenbach besteht mit 
den häufigen Ausfällen und Verspätungen nur eine sehr unbefriedigende Anbindung an das Oberzentrum/ die 
Metropole Frankfurt. Um Verspätungen zu kompensieren, wendet heute die S 2 häufig an der Station Steinberg, 
so dass die Stationen Mitte und Alter Bahnhof gar nicht angefahren werden. Es ist unangemessen, dass das Stadt-
zentrum der Kreisstadt Dietzenbach, das zudem Sitz der Kreisverwaltung ist, nicht durch die S-Bahn bedient wird. 
Die Station Mitte ist ein wichtiger Verknüpfungspunkt mit anderen ÖPNV-Angeboten des Kreises Offenbach ist. 
Hier befinden sich der Busbahnhof und künftig weitere Mobilitätsangebote. Das schienengebundene ÖPNV-
Angebot ist derzeit so unattraktiv, dass eine Veränderung des Modal Split zugunsten des ÖPNV für Dietzenbach 
viele Verbesserungsmaßnahmen im SPNV erfordert. Sinnvoll wäre auch die zweigleisige Verlängerung bis zur K 
174, um das Gewerbegebiet Süd besser mit dem ÖPNV erschließen zu können und neue Flächenpotentiale für die 
Unterbringung von P+R- und B+R-Flächen zu gewinnen. 
 Das Erfordernis eines zweigleisigen Ausbaus der S-Bahn-Linie S2 ist von der Kreisstadt Dietzenbach in die Stel-
lungnahme zum lokalen Nahverkehrsplan für den Kreis Offenbach 2022 ff. aufgenommen worden. Im Rahmen der 
Maßnahme „Zweigleisiger Ausbau der S-Bahn-Linie zwischen Dietzenbach-Steinberg und Dietzenbach Alter Bahn-
hof (besser: bis zur K174) “ wird dieses Ausbaus mit großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gremien be-
tont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Einbringen in Regionalen Nahverkehrsplan 
Unterstützung der Stadtverordnetenversammlung für 
Aufnahme in das Planungsprogramm der DB 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Durchgeführtes Planfeststellungsverfahren  
Umsetzung des Baus 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
 

Finanzierungsansatz 
 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  
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Kooperationsmöglichkeiten 
 Gremien der kvgOF sowie des RMV  

Hinweise  Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 62: M 8 - Zweigleisiger Ausbau der S-Bahn-Linie zwischen Dietzenbach-Steinberg und Dietzenbach Al-ter Bahnhof 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 9 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Schaffung einer direkten ÖPNV-Verbindung nach Darmstadt 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Es fehlt 
jedoch eine Direktverbindung nach Darmstadt. Für 2027 ist eine Expressbuslinie (X 96) von Dietzenbach nach 
Darmstadt zwar geplant, diese muss jedoch zügig und deutlich eher eingeführt werden. Langfristig muss eine min-
destens genauso schnelle S-Bahn-Verbindung von Dietzenbach nach Darmstadt eingerichtet werden. 
Eine verbesserte Anbindung nach Darmstadt ist aufgrund des Arbeitsplatzangebots dieses Oberzentrums und des 
hohen Anteils von Studierenden aus Dietzenbach an den Darmstädter Hochschulen sowie unter regionalplaneri-
schen Aspekten zur Entlastung der Metropole Frankfurt notwendig. Die Berufspendler*innen und vor allem die 
Studierenden könnten als neue Fahrgäste im ÖPNV gewonnen werden. 
Die Planung der S-Bahn-Verlängerung ist daher weiter voranzutreiben. Die Expressbuslinie X 96 erscheint grund-
sätzlich geeignet, die Zeit bis zur Inbetriebnahme der S-Bahn-Verlängerung zu überbrücken. Sie muss jedoch auf-
grund der Dringlichkeit des Bedarfs deutlich eher als 2027 umgesetzt werden 
 Die Dringlichkeit einer direkten ÖPNV-Verbindung nach Darmstadt ist von der Kreisstadt Dietzenbach in die Stel-
lungnahme zum lokalen Nahverkehrsplan für den Kreis Offenbach 2022 ff. aufgenommen worden. Im Rahmen der 
Maßnahme „Schaffung einer direkten ÖPNV-Verbindung nach Darmstadt“ wird die große Bedeutung dieser Ver-
bindung mit großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gremien betont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Betonung der Relevanz der Einrichtung der Express-
buslinie X 96 sowie der Verlängerung der S-Bahn-Linie 
nach Darmstadt in den Gremien der kvgOF 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Einrichtung der Expressbuslinie X 96 
Verlängerung der S-Bahn-Linie nach Darmstadt 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Anteilige Kosten 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
17.000 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
5.900 CO2 Äq. t/a  

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gremien der kvgOF sowie des RMV 
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Hinweise 
 

Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 63: M 9 - Schaffung einer direkten ÖPNV-Verbindung nach Darmstadt 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 10 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Einführung einer Expressbuslinie nach Frankfurt Süd 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Es fehlt 
jedoch eine verlässliche Direktverbindung nach Frankfurt Süd. 
Die Expressbuslinie nach Frankfurt Süd (X 95) stellt für die Kreisstadt Dietzenbach eine alternative ÖPNV-
Verbindung nach Frankfurt dar, über die das U- und S-Bahnnetz in Frankfurt erreichbar ist. Dies ist zum einen er-
forderlich für Pendler*innen, die als Ziel den Süden Frankfurts erreichen möchten. Diese müssen nicht mehr den 
Weg durch den störungsanfälligen S-Bahntunnel nutzen. Zum anderen führen die Unzuverlässigkeit und häufige 
Ausfälle der S 2 dazu, dass Pendler*innen auf das Auto ausweichen und potentielle ÖPNV-Nutzer*innen abge-
schreckt werden. Hier bietet die Expressbuslinie nach Frankfurt Süd eine gute Alternative zur S-Bahn-Linie S 2. 
Ohne eine Alternative wird sich der Anteil der ÖPNV-Nutzer am Modal Split in Dietzenbach nicht erhöhen lassen. 
Angesichts der Belastung der Dietzenbach mit Frankfurt verbindenden B 459 ist eine Verlagerung möglichst vieler 
Fahrten in den ÖPNV jedoch unerlässlich. Die im S-Bahn-Netz FrankfurtRheinMain vorgesehenen Ausbaumaßnah-
men werden noch viele Jahre, wenn nicht Jahrzehnte, dauern. Um diesen Zeitraum zu überbrücken, muss der X 
95 schleunigst eingeführt werden. 
 Die Dringlichkeit einer Expressbuslinie nach Frankfurt Süd ist von der Kreisstadt Dietzenbach in die Stellung-
nahme zum lokalen Nahverkehrsplan für den Kreis Offenbach 2022 ff. aufgenommen worden. Im Rahmen der 
Maßnahme „Einführung einer Expressbuslinie nach Frankfurt Süd“ wird die große Bedeutung dieser Verbindung 
mit großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gremien betont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Betonung der Relevanz des Einrichtung der Express-
buslinie X 95 in den Gremien der kvgOF 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Einrichtung der Expressbuslinie X 95 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Anteilige Kosten 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
2.100 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
750 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gremien der kvgOF sowie des RMV 
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 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 64: M 10 - Einführung einer Expressbuslinie nach Frankfurt Süd 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 11 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Einführung einer Expressbuslinie nach Offenbach Ost 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Es fehlt 
jedoch eine verlässliche Direktverbindung nach Offenbach Ost. 
Diese Verbindung mittels einer Expressbuslinie ist erforderlich, um Pendler*innen von und nach Offenbach sowie 
Schülerinnen der Käthe-Kollwitz-Schule und Theodor-Heuss-Schule ein Mobilitätsangebot zu machen, das bei den 
häufigen Ausfällen der S 2 nutzbar ist. Derzeit existiert keine akzeptable Ausweichverbindung. Gleichzeitig würde 
sich für die westlichen Bereiche der Stadt Heusenstamm das ÖPNV-Angebot verbessern. 
Die Dringlichkeit einer Expressbuslinie nach Offenbach Ost ist von der Kreisstadt Dietzenbach in die Stellung-
nahme zum lokalen Nahverkehrsplan für den Kreis Offenbach 2022 ff. eingebracht worden. Im Rahmen der Maß-
nahme „Einführung einer Expressbuslinie nach Offenbach Ost“ wird die große Bedeutung dieser Verbindung mit 
großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gremien betont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
Stadtwerke, 10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Betonung der Relevanz der Einrichtung einer Express-
buslinie nach Offenbach-Ost in den Gremien der kvgOF 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Einrichtung einer Expressbuslinie nach Offenbach Ost 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Anteilige Kosten 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
2.100 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
750 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gremien der kvgOF sowie des RMV 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 
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Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 65: M 11 - Einführung einer Expressbuslinie nach Offenbach Ost 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 12 

Maßnahmentyp 
Planung/Zielebene 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Optimierung bestehender ÖPNV-Angebote 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Dabei 
sind folgende Optimierungen vorzunehmen: 
- Prüfung, ob sich die Expressbuslinie X 18 am Frankfurter Flughafen nicht nur zum Terminal 3, sondern auch zu 
den Terminals 1 und 2 führen lässt, da dies für Berufspendler*innen aus Dietzenbach attraktive Arbeitsplatzstan-
dorte sind und sich hierdurch eine Verbesserung des Modal Split zugunsten des ÖPNV erzielen ließe. 
- Zügiges Vorantreiben der bisher nicht umgesetzten Verlagerung der Bushaltestelle an der B 459/Waldorfschule. 
Mit Hessenmobil ist zu klären, wie die Haltestelle direkt an die Bundesstraße gelegt werden kann. Erforderlich 
wird in diesem Zusammenhang auch die Umgestaltung der Querungsmöglichkeiten für Fußgänger*innen im Kreu-
zungsbereich B 459 und Frankfurter Straße. 
- Für das z. Zt. in Erschließung befindliche Gewerbegebiet „Kaupendicke“ (Bebauungsplan Nr. 67/1) im Südosten 
der Dietzenbacher Gemarkung ist auf der K 174 ein Haltepunkt der Linien OF-95 und OF-99 in Höhe der Einmün-
dung der Johannes-Gutenberg-Straße in die K 174 vorzusehen. 
 Das Erfordernis dieser Optimierungen ist von der Kreisstadt Dietzenbach in die Stellungnahme zum lokalen Nah-
verkehrsplan für den Kreis Offenbach 2022 ff. eingebracht worden. Im Rahmen der Maßnahme „Optimierung be-
stehender ÖPNV-Angebote“ werden diese Erfordernisse mit großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gre-
mien betont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Betonung der Relevanz in den Gremien der kvgOF 
- der Verlängerung der Expressbuslinie X 18, 
- der Verlagerung der Bushaltestelle an der B 459/Wal-
dorfschule, 
- des Haltepunkts im Gewerbegebiet „Kaupendicke“ 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Verlängerung der Expressbuslinie X 18 
Verlagerung der Bushaltestelle an der B 459/Waldorfschule 
Haltepunkt im Gewerbegebiet „Kaupendicke“  

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Anteile Kosten 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
2.100 MWh/a  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
750 CO2 Äq. t/a  

Flankierende Maßnahmen  
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Kooperationsmöglichkeiten 
Gremien der kvgOF sowie des RMV 

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 66: M 12 - Optimierung bestehender ÖPNV-Angebote 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 13 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.07.2023 

Dauer der Maßnahme 
30 Monate 

Maßnahmentitel 

Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 

Maßnahmenbeschreibung 
Der ÖPNV in der Kreisstadt Dietzenbach ist eingebunden in das ÖPNV-Angebot der kvgOF sowie des RMV. Am 
Kreuzungspunkt der Buslinien soll eine Mobilitätsstation mit Ladeinfrastruktur geplant und errichtet werden.  
Die Einrichtung einer Mobilitätsstation in Dietzenbach zur Verknüpfung aller zukunftweisenden Verkehrsarten 
(Busse, Hopper, Carsharing, Leihfahrräder, Ladestationen, Fahrradboxen, etc.) soll ein für den Kreis wegweisendes 
Projekt in Bezug auf eine umweltfreundliche Mobilität sein. 
Das Erfordernis einer entsprechenden Planung und Errichtung ist im lokalen Nahverkehrsplan für den Kreis Offen-
bach 2022 ff. enthalten. Im Rahmen der Maßnahme „Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation “ 
werden diese Erfordernisse mit großem Nachdruck weiterhin in den relevanten Gremien betont werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung), 10.90 (Stadtentwicklung), 60.30 (Tiefbau) 

Handlungsschritte 
Planung einer Mobilitätsstation 
Errichtung einer Mobilitätsstation 

Zeitrahmen 
07/23 – 12/26 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
80.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen  

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 
Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 
Förderung von Angeboten des Bike-Sharing 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gremien der kvgOF bzw. des RMV 

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 
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Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 67: M 13 - Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 14 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Bewahrung und ggf. Reaktivierung des Gleisanschlusses 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Gewerbegebiet Nord existiert in der Kreisstadt Dietzenbach ein aktuell nicht in Nutzung befindlicher Gleisan-
schluss für Güterverkehr. Die Verbindung zum Schienennetz der DB ist jedoch funktionsfähig und damit reaktivier-
bar. Der ist zu erhalten und ggf. zu reaktivieren. Mit Blick auf zukünftige Verkehrsentwicklungen kann sich das 
Vorhandensein eines entsprechenden Anschlusses für den klimafreundlichen Gütertransport als Standortvorteil 
für die Kreisstadt Dietzenbach erweisen. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Stadtwerke, 10.80 (Stadtplanung), 15.00 (Wirtschaftsförderung) 

Handlungsschritte 
Erhaltung des Gleisanschlusses 
ggf. Reaktivierung des Gleisanschlusses 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erhaltung des Gleisanschlusses 
ggf. Reaktivierung des Gleisanschlusses 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Bewahrung: Keine 
Reaktivierung: zu prüfen 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele  

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Deutsche Bahn 
Angrenzende Gewerbebetriebe 

 Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 68: M 14 - Bewahrung und ggf. Reaktivierung des Gleisanschlusses 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 15 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
01.01.2027 

Dauer der Maßnahme 
24 Monate 

Maßnahmentitel 

Ausweitung der Fußgängerzone in der Altstadt 

Maßnahmenbeschreibung 
In der Altstadt der Kreisstadt Dietzenbach existiert eine Fußgängerzone. Im Sinne der Förderung von klimafreund-
licher Mobilität und zur Anpassung an den sich vollziehenden Klimawandel soll diese erweitert werden und mit 
Elementen grüner und blauer Infrastruktur gestaltet werden. Dabei sind die Bedürfnisse von ÖPNV, Gewerbe, 
Kund*innen und Anwohner*innen zu berücksichtigen. 
Die Umgestaltung der Altstadt wird nicht nur im Gebiet der Altstadt Auswirkungen auf den Modal Split haben, 
sondern auch darüber hinaus bedingt durch veränderte Nutzung von Verkehrsmittel für Fahrten hin und zur Alt-
stadt. Darüber hinaus wird damit ein wichtiges Signal für die Bedeutung der Nutzung klimafreundlicher Mobilität 
insgesamt gegeben. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen 

Akteure 
10.80 (Stadtplanung), 30.20 (Ordnungsangelegenheiten & Straßenverkehr), 60.00 (Bau & Kultur) 

Handlungsschritte 
Einbeziehung relevanter Akteur*innen 
Ausweitung der Fußgängerzone 

Zeitrahmen 
01/27 – 12/28 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Ausweitung der Fußgängerzone 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Abhängig von Umfang der Umsetzung 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
4.200 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
1.500 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
Gewerbeverein 
Anwohner*innen 

 
Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 69: M 15 - Ausweitung der Fußgängerzone in der Altstadt 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 16 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
01.06.2023 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Förderung von Angeboten des Bike-Sharing 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Förderung von Angeboten des Bike-Sharing kann einen wichtigen Beitrag zu einer klimafreundlichen Verschie-
bung im Modal Split beitragen. Es sollen verschiedene Möglichkeiten des Bike-Sharing geprüft und umgesetzt 
werden. Wichtig sind dabei insbesondere Angebote wie Lastenfahrräder, die die Möglichkeit bieten, bislang weni-
ger verbreitete Formen der Mobilität kennenzulernen. Hierdurch soll eine niedrigschwellige Möglichkeit geschaf-
fen werden, Alternativen zur privaten Pkw-Nutzung kennenzulernen. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur), 17.00 (Klimaschutzmanagement), 10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Prüfung von Bike-Sharing-Angeboten 
Aufbau und Betrieb von Bike-Sharing-Angeboten 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der installierten Bike-Sharing-Angebote 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
140 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
50 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung eines Nahmobilitätskonzepts 
Umsetzung eines Nahmobilitätskonzepts 
Planung und Errichtung einer zentralen Mobilitätsstation 

Kooperationsmöglichkeiten 
Gewerbliche Anbieter von Bike-Sharing-Angeboten 

 
Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 70: M 16 - Förderung von Angeboten des Bike-Sharing 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 17 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Förderung gerechter Aufteilung des Straßenraums sowie des Verkehrsflusses mittels Mög-
lichkeiten der StVO 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kreisstadt Dietzenbach wurde als autogerechte Stadt geplant, dementsprechend ist der Straßenraum bislang 
stark auf die Pkw-Nutzung fokussiert. Es ist bereits damit begonnen worden, eine stärkere Flächengerechtigkeit 
unter Einbeziehung der Bedürfnisse klimafreundlicher Mobilität zu erzielen. Ein wichtiger Bestandteil davon ist die 
Möglichkeit der Ausschöpfung der Möglichkeiten der Straßenverkehrsordnung zur Förderung klimafreundlicher 
Mobilität sowie zur Verbesserung des Verkehrsflusses. Diese sollen kontinuierlich weiter geprüft und umgesetzt 
werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen 

Akteure 
30.20 (Ordnungsangelegenheiten & Straßenverkehr), 10.80 (Stadtplanung) 

Handlungsschritte 
Prüfung von Möglichkeiten der Förderung klima-
freundlicher Mobilität sowie des Verkehrsflusses im 
Rahmen der StVO 
Umsetzung von Maßnahmen zur Förderung klima-
freundlicher Mobilität sowie des Verkehrsflusses im 
Rahmen der StVO 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Umsetzung von Maßnahmen zur Förderung klimafreundlicher Mobilität sowie des Verkehrsflusses im Rahmen der StVO 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
8.400 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
3.000 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten ++ (mittel) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 
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Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 71: M 17 - Förderung gerechter Aufteilung des Straßenraums sowie des Verkehrsflusses mittels Möglichkeiten der StVO 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 18 

Maßnahmentyp 
Öffentlichkeitsar-
beit 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Nutzung von Beteiligungs- und Wettbewerbsformaten zur Förderung klimafreundlicher Mo-
bilität 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kreisstadt Dietzenbach beteiligt sich bereits am STADTRADELN als einem Wettbewerbsformat zur Förderung 
klimafreundlicher Mobilität. Die Beteiligung daran soll fortgesetzt werden und die Teilnahme an weiteren Wett-
bewerbsformaten, die ebenfalls über spielerische Elemente die Stärkung klimafreundlicher Mobilität fördern, ge-
prüft werden und ggf. umgesetzt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Alle Dietzenbacher*innen 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Fortsetzung der Beteiligung am STADTRADELN 
Prüfung von Möglichkeiten zur Beteiligung an weiteren 
Wettbewerbsformaten zur Förderung klimafreundli-
cher Mobilität 
ggf. Beteiligung an weiteren Wettbewerbsformaten 
zur Förderung klimafreundlicher Mobilität 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Beteiligung an Wettbewerbsformaten zur Förderung klimafreundlicher Mobilität 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
Zivilgesellschaftliche Akteur*innen 

 
Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 
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Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 72: M 18 - Nutzung von Beteiligungs- und Wettbewerbsformaten zur Förderung klimafreundlicher Mobilität 
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Handlungsfeld 
Mobilität 

Maßnahmen-Nr. 
M 19 

Maßnahmentyp 
Regelungen / Vor-
gaben 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Förderung der Nutzung des Mobilen Arbeitens 

Maßnahmenbeschreibung 
In der Kreisstadt Dietzenbach besteht für die Mitarbeitenden bereits eine großzügige Möglichkeit der Nutzung des 
Mobilen Arbeitens. Mobiles Arbeiten trägt zum einen direkt durch den Entfall von Arbeitswegen zu Treibhausga-
seinsparungen bei. Zum anderen trägt es auch indirekt zu entsprechenden Einsparungen bei, da hierdurch weni-
ger Büroräume vorgehalten werden müssen und somit Treibhausgasemissionen durch andernfalls ggf. notwendig 
werdenden Neubau von Verwaltungsgebäuden entfallen. 
Dementsprechend soll die Nutzung des Mobilen Arbeitens erhalten bleiben und die Möglichkeit der Ausweitung 
auf weitere Bereiche geprüft werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
10.50 (Organisation) 

Handlungsschritte 
Prüfung und ggf. Ausweitung der Möglichkeit des Mo-
bilen Arbeitens auf weitere Bereiche 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anteil der Arbeit beim Mobilen Arbeiten 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 73: M 19 - Förderung der Nutzung des Mobilen Arbeitens 
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Handlungsfeld 
Wärme- und Kälte-
nutzung 

Maßnahmen-Nr. 
WK 1 

Maßnahmentyp 
Studie/Analyse 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Erstellung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Durchführung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung ist ein zentraler Schritt, um eine Dekarbonisie-
rung der Wärme- und Kälteversorgung in der Kreisstadt Dietzenbach zu erreichen. Es ist zu erwarten, dass sowohl 
auf Bundesebene als auch auf Hessischer Ebene eine Verpflichtung zur Durchführung dieser Maßnahme in Kraft 
treten wird. Diese Verpflichtung soll in der Dietzenbach zügig umgesetzt werden. 
Die Wärme- und Kälteplanung soll neben einer Bestands- und Potenzialanalyse insbesondere einen Maßnahmen-
katalog zur Erreichung der Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2035 enthalten. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Stadtwerke Dietzenbach, 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Prüfung des Vorhandenseins von Fördermitteln 
Erarbeitung eines Projektantrags 
Durchführung einer Wärmeplanung 

Zeitrahmen 
01/24 – 12/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
100.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Umsetzung einer kommunalen Wärmeplanung für die Kreisstadt Dietzenbach 

Kooperationsmöglichkeiten 
EVO 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 74: WK 1 - Erstellung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 
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Handlungsfeld 
Wärme- und Kälte-
nutzung 

Maßnahmen-Nr. 
WK 2 

Maßnahmentyp 
Technik 

Start der Maßnahme 
01.01.2025 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Umsetzung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Durchführung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung ist ein zentraler Schritt, um eine Dekarbonisie-
rung der Wärme- und Kälteversorgung in der Kreisstadt Dietzenbach zu erreichen. Es ist zu erwarten, dass sowohl 
auf Bundesebene als auch auf Hessischer Ebene eine Verpflichtung zur Durchführung dieser Maßnahme in Kraft 
treten wird. Diese Verpflichtung soll in der Dietzenbach zügig umgesetzt werden. 
Die Wärme- und Kälteplanung soll neben einer Bestands- und Potenzialanalyse insbesondere einen Maßnahmen-
katalog zur Erreichung der Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2035 enthalten. 
Im Anschluss an die Erstellung der kommunalen Wärme- und Kälteplanung soll diese kontinuierlich umgesetzt 
werden. 

Initiator / Träger 
Stadtwerke Dietzenbach 

Zielgruppe 
Stadtwerk Dietzenbach 

Akteure 
Stadtwerke Dietzenbach, 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Umsetzung der kommunalen Wärme- und Kältepla-
nung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgesetzten Einzelmaßnahmen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
115.000 MWh/a 

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
29.200 CO2 Äq. t/a 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung für die Kreisstadt Dietzenbach 

Kooperationsmöglichkeiten 
EVO 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 
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Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 75: WK 2 - Umsetzung einer kommunalen Wärme- und Kälteplanung 
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Handlungsfeld 
IT-Infrastruktur 

Maßnahmen-Nr. 
IT 1 

Maßnahmentyp 
Regelungen / Vor-
gaben 

Start der Maßnahme 
Bereits gestartet 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Fortführung der Digitalisierung der Verwaltung 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Ausweitung von Digitalisierungsprozessen in der Verwaltung trägt dazu bei, dass Fahrten von Bürger*innen 
und Mitarbeiter*innen der Kreisstadt Dietzenbach entfallen. Zudem kann eine Förderung der Umstellung in Rich-
tung eines „papierlosen Büros“ im Rahmen von Verwaltungsabläufen und politischen Abläufen zu einer erhebli-
chen Einsparung an Papier, Druckertinte und Energie führen. Möglichkeiten entsprechender Umstellungen sollen 
kontinuierlich geprüft und umgesetzt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Kommunale Akteure 

Akteure 
10.30 (IT & Telekommunikation), 10.60 (Gremienmanagement), 30.30 (Bürgerservice & Wahlen) 

Handlungsschritte 
Bestandsaufnahme 
Fortführung der Digitalisierung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgestellten Prozesse 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

Hinweise 
 

Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 

Erwartete THG Einsparungen + (gering) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 76: IT 1 - Fortführung der Digitalisierung der Verwaltung 
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Handlungsfeld 
IT-Infrastruktur 

Maßnahmen-Nr. 
IT 2 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.06.2023 

Dauer der Maßnahme 
6 Monate 

Maßnahmentitel 

Erfassung von LoRaWAN-Potenzialen 

Maßnahmenbeschreibung 
In der Kreisstadt Dietzenbach wird im Zuge des vom Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und 
Wohnen geförderten Pilotprojekts „Einführung von smarter Straßenbeleuchtung“ auch mit dem Aufbau eines Lo-
RaWAN-Netzwerks begonnen werden (Long Range Wide Area Network). Unter Berücksichtigung aktueller Stu-
dienergebnisse und der fachbezogenen Planung soll geprüft werden, welche weiteren Potenziale mit Blick auf Kli-
maschutz und Klimaanpassung sich aus der Nutzung des LoRaWAN-Netzwerks ergeben und ggf. auf die Kreisstadt 
Dietzenbach übertragbar wären. Denkbar sind unter anderem Nutzenpotenziale im Rahmen der Mobilität und der 
CO2-Einsparung. Zudem sind Änderungen und Verbesserungen bei der Feinstaubbelastung zu erwarten. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
10.30 (IT & Telekommunikation), 17.00 (Klimaschutzmanagement), Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Erfassung der LoRaWAN-Potenziale 

Zeitrahmen 
06/23-11/23 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Überblick über LoRaWAN-Potenziale 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Im Pilotprojekt enthalten 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
HessenEnergie 

Hinweise 
 

Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 77: IT 2 - Erfassung von LoRaWAN-Potenzialen 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 1 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.08.2023 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Fortführung des Klimaschutzmanagements 

Maßnahmenbeschreibung 
Das Klimaschutzmanagement in der Kreisstadt Dietzenbach wird umgesetzt auf der Basis einer Projektförderung 
durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit. Um die Umsetzung der Maßnah-
men im Klimaschutzkonzept zu koordinieren und bei Bedarf die erforderlichen Fördermittelanträge zu stellen soll 
ein Folgeprojekt zum Klimaschutzmanagement durchgeführt werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Beantragung eines Folgeprojekts 
Umsetzung eines Folgeprojekts 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Bewilligung eines Folgeprojekts für das Klimaschutzmanagement 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
280.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Förderung durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 78: S 1 - Fortführung des Klimaschutzmanagements 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 2 

Maßnahmentyp 
Studie / Analyse 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Erstellung eines Bodenschutzkonzepts 

Maßnahmenbeschreibung 
Böden haben vielfältige Funktionen. Intakte Böden tragen zur Kühlung und damit zu einem verbessertem Stadt-
klima bei, sie dienen als Wasserspeicher und somit als Hochwasserschutz, durch ihre Filter- und Pufferfunktion 
schützen sie das Grundwasser, und sie sind enorm wichtig als Treibhausgasspeicher. Mittels der Erstellung eines 
Bodenschutzkonzepts soll identifiziert werden, welchen Böden auf dem Gebiet der Kreisstadt Dietzenbach diesbe-
züglich welche Funktion zukommt sowie welche besonders zu schützen sind. Im Rahmen der Erstellung des Kon-
zepts sind zudem Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Bodenschutz zu entwickeln. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur), 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Erstellung eines Bodenschutzkonzepts 

Zeitrahmen 
01/24 – 12/24 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erstellung eines Bodenschutzkonzepts 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
150.000 € 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Umsetzung eines Bodenschutzkonzepts 

Kooperationsmöglichkeiten  

 
Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 79: S 2 - Erstellung eines Bodenschutzkonzepts 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 3 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.03.2023 

Dauer der Maßnahme 
12 Monate 

Maßnahmentitel 

Stärkung des Klimaschutzes als Ziel in der strategischen Zielplanung 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kreisstadt Dietzenbach hat für sich eine Strategische Zielplanung entwickelt, in der der Klimaschutz als Ziel 
kommunalen Handelns verankert ist. Um die gewachsene und auch zukünftig hohe Bedeutung des Klimaschutzes 
für die Aktivitäten der Kreisstadt hervorzuheben soll im Rahmen einer Überarbeitung der Klimaschutz mit einer 
höheren Priorität versehen werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
10.50 (Organisation) 

Handlungsschritte 
Überarbeitung der strategischen Zielplanung 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Höhere Priorisierung des Klimaschutzes in der strategischen Zielplanung 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 80: S 3 - Stärkung des Klimaschutzes als Ziel in der strategischen Zielplanung 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 4 

Maßnahmentyp 
Baumaßnahme 

Start der Maßnahme 
01.01.2025 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Umsetzung eines Bodenschutzkonzepts 

Maßnahmenbeschreibung 
Böden haben vielfältige Funktionen. Intakte Böden tragen zur Kühlung und damit zu einem verbessertem Stadt-
klima bei, sie dienen als Wasserspeicher und somit als Hochwasserschutz, durch ihre Filter- und Pufferfunktion 
schützen sie das Grundwasser, und sie sind enorm wichtig als Treibhausgasspeicher. Mittels der Erstellung eines 
Bodenschutzkonzepts soll identifiziert werden, welchen Böden auf dem Gebiet der Kreisstadt Dietzenbach diesbe-
züglich welche Funktion zukommt sowie welche besonders zu schützen sind. Im Rahmen der Erstellung des Kon-
zepts sind zudem Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Bodenschutz zu entwickeln. 
Nach der Erstellung des Bodenschutzkonzepts sind die darin vorgeschlagenen Maßnahmen umzusetzen. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
60.00 (Bau & Kultur), 17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Umsetzung der Maßnahmen des Bodenschutzkonzepts 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der umgesetzten Maßnahmen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
variierend 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Erstellung eines Bodenschutzkonzepts für die Kreisstadt Dietzenbach 

Kooperationsmöglichkeiten 
Keine 

 
Bewertung 

Kosten + (hoch) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 

Umsetzbarkeit + (komplex) 

Tabelle 81: S 4 - Umsetzung eines Bodenschutzkonzepts 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 5 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.06.2023 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Schaffung eines Klimaschutzbeirats 

Maßnahmenbeschreibung 
Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die nicht von Seiten der Politik und Verwaltung alleine be-
wältigt werden kann, sondern eine breite Beteiligung von Seiten der Stadtgesellschaft erfordert. Daher soll ein 
Klimaschutzbeirat eingerichtet werden, bei dem Vertreter*innen von Politik, Verwaltung, Zivilgesellschaft und 
weitere relevante Akteur*innen zusammenkommen. Bei der Zusammensetzung soll nach Möglichkeit darauf ge-
achtet werden, dass die Dietzenbacher Stadtgesellschaft in ihrer Vielfalt repräsentiert wird. 
Der Klimaschutzbeirat soll die Aufgabe haben, an der Maßnahmenentwicklung für die Erreichung der Treibhaus-
gasneutralität in der Kreisstadt Dietzenbach bis zum Jahr 2035 mitzuwirken. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Politik, Verwaltung, Zivilgesellschaft 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Identifikation relevanter Akteur*innen 
Einberufung eines Klimaschutzbeirats 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Einberufung eines Klimaschutzbeirats 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen  

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit ++ (mittel) 

Tabelle 82: S 5 - Schaffung eines Klimaschutzbeirats 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 6 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
01.01.2024 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Berücksichtigung der klimapolitischen Zielsetzungen bei Vorlagen des Magistrats an die 
Stadtverordnetenversammlung 

Maßnahmenbeschreibung 
In der Kreisstadt Dietzenbach ist bei Druckvorlagen derzeit anzugeben, ob ein zu fassender Beschluss mit strategi-
schen Zielen der Kreisstadt übereinstimmt. Um die Relevanz des Klimaschutzes in die Entscheidungen mit einzu-
beziehen, soll künftig ebenfalls mitangegeben werden, ob ein Beschluss mit den klimapolitischen Zielsetzungen 
der Kreisstadt Dietzenbach übereinstimmt. In den Fällen, in denen ein Antrag von den klimapolitischen Zielsetzun-
gen abweicht, soll eine Begründung hinzugefügt werden, weshalb der Antragsteller den Beschluss trotzdem für 
notwendig erachtet. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung, Politik 

Akteure 
10.60 (Gremienmanagement) 

Handlungsschritte 
Erweiterung von Vorlagen des Magistrats an die Stadt-
verordnetenversammlung um die Berücksichtigung kli-
mapolitischer Zielsetzungen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Erweiterung von Vorlagen des Magistrats an die Stadtverordnetenversammlung um die Berücksichtigung klimapoliti-
scher Zielsetzungen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen +++ (groß) 

Erwartete THG Einsparungen +++ (hoch) 
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Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 83: S 6 - Berücksichtigung der klimapolitischen Zielsetzungen bei Vorlagen des Magistrats an die Stadtverordnetenversamm-
lung 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 7 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Interkommunale Zusammenarbeit zum Klimaschutz 

Maßnahmenbeschreibung 
Akteur*innen in Politik und Verwaltung der Kreisstadt Dietzenbach sind bereits auf Kreisebene und auf überregio-
naler Ebene aktiv in der interkommunalen Zusammenarbeit zum Klimaschutz. Hierdurch wird im Rahmen von Er-
fahrungsaustausch, Lernen von Best Practice-Beispielen, kollegiale Beratung etc. wichtiges Wissen aus der Praxis 
weitergegeben. Zudem ergibt sich hieraus eine Basis für die Entwicklung gemeinsamer Projekte. 
Diese interkommunale Zusammenarbeit soll fortgesetzt werden und je nach Bedarf ausgeweitet werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Politik, Verwaltung 

Akteure 
17.00 (Klimaschutzmanagement) 

Handlungsschritte 
Fortführung der interkommunalen Zusammenarbeit 
Bei Bedarf Ausweitung der interkommunalen Zusam-
menarbeit 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Anzahl der im Rahmen von interkommunaler Zusammenarbeit behandelten Themen 
Anzahl der im Rahmen von interkommunaler Zusammenarbeit initiierten Projekte 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Keine 

Finanzierungsansatz 
entfällt 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
 

Kooperationsmöglichkeiten 
Akteur*innen weiterer Kommunen 

 
 

Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen ++ (mittel) 

Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 84: S 7 - Interkommunale Zusammenarbeit zum Klimaschutz 
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Handlungsfeld 
Sonstiges 

Maßnahmen-Nr. 
S 8 

Maßnahmentyp 
Planung / Ziel-
ebene 

Start der Maßnahme 
Bereits begonnen 

Dauer der Maßnahme 
Kontinuierlich 

Maßnahmentitel 

Nachhaltige Holzernte im städtischen Wald 

Maßnahmenbeschreibung 
Nachhaltige Holzernte leistet einen wichtigen Beitrag für die Kohlendioxidbindung, insbesondere durch Substituti-
onseffekte (z. B. Holz statt Stahl). Während des Wachstums entziehen Bäume der Atmosphäre durch Photosyn-
these Kohlendioxid. Erst bei der Zersetzung der Biomasse wird dieses Kohlendioxid wieder freigesetzt.  
Im Rahmen der nachhaltigen Holzernte soll darauf geachtet werden, dass bei der Holzernte Klimaauswirkungen 
wie Extremwetterereignissen und dadurch ggf. beschleunigten Absterbeprozessen Rechnung getragen wird und 
somit die Holzvorräte im städtischen Wald der Kreisstadt Dietzenbach nicht durch übermäßige Holzernte verrin-
gert werden. Als Größe wird der nachhaltige Hiebsatz herangezogen, der alle 10 Jahre durch die Forsteinrichtung 
festgelegt wird und von der tatsächlichen Holzerntemenge beeinflusst wird. 
Die Holzernte soll dazu führen, dass Kohlendioxid in langlebigen Holzprodukten gespeichert wird.  
Das Belassen von Totholz soll sowohl mit Blick auf den Klimaschutz als auch mit Blick auf die ökologische Dimen-
sion einzelfallweise abgewogen werden. 

Initiator / Träger 
Kreisstadt Dietzenbach 

Zielgruppe 
Verwaltung 

Akteure 
Städtische Betriebe 

Handlungsschritte 
Kontinuierliches Monitoring des Holzbestandes 
Ggf. nachhaltige Holzernte 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
Nachhaltig umgesetzte Holzwirtschaft 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
10.000 € jährlich 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fördermittel sind immer zu prüfen 

Erwartete Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wich-
tig für Erreichung der Endenergieeinsparziele  

Erwartete THG-Einsparungen (CO2-Äq. t/a) 
Keine direkten Wirkungen zuordenbar, aber sehr wichtig 
für Erreichung der THG-Einsparziele 

Flankierende Maßnahmen 
Nutzung des städtischen Waldes für natürlichen Klimaschutz 

Kooperationsmöglichkeiten 
HessenForst 

 Bewertung 

Kosten +++ (gering) 

Erwartete Energieeinsparungen + (gering) 
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Erwartete THG Einsparungen ++ (mittel) 

Umsetzbarkeit +++ (einfach) 

Tabelle 85: S 8 - Nachhaltige Holzernte im städtischen Wald 


